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40,000 Exemplaren,
Unsere Nummer von morgen Samstag,
18. Dezember hat eine garantierte

Auflage von
Die Geschäftsanzeigen in der morgen Samstag, den !8. ds. zur Ausgabe gelangenden umfangreichen goldenen Sonntags-Num ner bilden einen Führer

für die Weihnachts-Einkänfe. Unsere Leser wollen dieser Nummer deshalb besondere Beachtung schenken.

Die heutige Ausgabe, welche die Beilage
„AoÄbrunnengeister" enthält, umfaßt 12 Seiten.

Das Neueste vom Sage.
Der Berliner Frauenmord.

Lerliu, 17. Dez. Der in einem gewissen Zu-
smmenhang mit dem Frauenmord stehende und
vorgestern von dem Kriminalbeamten Wild in der
Notwehr getötete Zuhälter ist jetzt mit Hilfe seiner
Frau durch den Erkennungsdienstgenau festge-
jttOi worden. Er heitzt Schacke und war nicht
vor Zuhälter, sondern auch einer der gefähr¬
lichsten Bauernfänger. Bon Beruf war er ur¬
sprünglich Schiächter.

Eine Hiobspost aus Deutsch-Ostafrika.
Berlin,  17 . Dez. Aus Drutsch-Ostafrika

iß beim Kommando der Schutztruppe heute die
telegraphische Meldung eingelausen, daß 17 As-
laris von der in Lindi stationierten3. Einge-
boreaen-Kompagnie in einem Aluminium-Boot
verunglückt und ertrunken sind.

DaS Ende des Mörders.
Köln, 17. Dez. Ein Kölner Kviminc»lkom-

mijsar entdeckte heute morgen in einem Hause
in Dünnwald den Doppelmörder Schiefer. Auf
einige Schreckschüsse flüchtete der Verbrecher in
den Stall, wo er sich durch einen Revdlverschuß
tötete.

Aus dem Heer ausgestoßcn.
Hannover, 17. Dez. Das Kriegsgericht der

20. Division verurteilte den Oberleutnant Kerm
dom 78. Infanterie-Regiment in Osnabrück we¬
gen Untreue und Belügen eines Vorgesetzten zu
Ü/z Jahren Gefängnis und erkannte auf Ent¬
fernung aus dem Heere.

Die gefälschte Quittung.
Hamm, 17. Dez. Im Bnnkhause Gerson u.

Co. erhob gestern der Angestellte einer Möbel,
fabrik 9000 Jl  mit einer gefälschten Quittung;
der Täter ist entkommen.

Die Beisetzung de8 Dr. Holle.
Dortmund, 17. Dez. Die sterbliche Hülle des

derstorbenen Kultusministers Dr. Holle wurde
Ochern aus dem hiesigen Ost-Friedhofe bestattet.
Der Beerdigung ging eine Trauerfeier im Hause
der Gattin des Verstorbenen voran. In deni
Aichenzuge wart besonders die Dortmunder Leh¬
rerschaft sehr stark vertreten. Als Vertreter des
Eiferswar der Oberpräsident der Provinz West-
Wen, Freiherr von der Recke, erschienen. Das
Aaatsministerium war durch den Unterstaats-
selretär Günther vertreten. Ferner bemerkte
">an den Minister von Dreitenbach und den Mi-
NlfterialdirektorWiesner, sowie die Spitzen der
iadtlschen Körperschaften. Die Grabrede hielt
Pastor Brockhaus.
M» Nachspiel zum Unglück von Echterdingen.

Stuttgart,  17. Dez. Die Bergleichs-Ver-
Mldlungrn im Prozeß des bei der Echterbingcr
Katastrophe verunglückten Maschinisten gegen den
»rasen Zeppelin sind wegen der übermäßigen
Forderungen des Klägers gescheitert. Der RechtS-
«nwalt des Klägers legte sein Mandat nieder.
Die Schlußverhandlung soll am 11. Januar statt-llnde».

Nadauszenen im österreichischen Landtag.
Vien, 17. Dez. Während der Rede Pad Ours

tttontert von der zweiten Galerie Ruse: Abzug!
«rotwucherer! Die Demonstration artete in eine
UnbeschreiblicheLärmszene aus ; man pfiff und
»ampelte, bis die Galerie um 9*4 Uhr abends
S'taumt wurde, wobei die Galeriebesucher ein
Arbeiterlied sangen und anhaltende stürmische
Pfuirufe ausstießen. Nach einer Viertelstunde
Kuterbrechung fuhr Pad Our in seiner Rede

H' Tie Waisen von Messina.
Rom,  17. Dez. Der Papst empfing gestern

L° ,in katholischest Anstalten „ntergcbrachten
trnisvnkinder, dir bei den Erdbeben  von Ca-
Vnc» und Messina ihre Eltern verloren.
O" de» jüngere» Kindern waren auch die Schwc-

vom deutschen Roten Kreuz erschienen. Der
""siche Gruß wurde vom Papst deutsch erwidert.

P°t 21 Personen ertrunken.
. ersburg,  17. Dez. Auf dem Pripct.

»in Mozpr, Gouvernement Minsk, riß sich
Prahm los, auf dem sich 26 Personen befan-
von denen 21 ertranken.

Nonig Leopold f.
StUf fei,  17 . Dez. König Leo- old Ist tzrntk

uaSt 2.S5 UI,k gestorben.

König Leopold.von Belgien.
Im Schlosse Laeken hat Mors imperator einem

König die Augen zugedrückt.
König Leopold von Belgien, deffen hohe Ge¬

stalt so oft auf den Boulevards von Paris und
noch öfter an den Stätten sichtbar war, auf de¬
nen sich die elegante Lebewelt zusammenfand,
dessen nicht immer zarte Abenteuer zu unzähli¬
gen Malen die Welt ergötzten oder in Aergernis
versetzten, der auch in Wiesbaden  als Kur¬
gast und freigebiger Kinderfreund kein Unbe¬
kannter ist. dieser liebenswürdige gekrönte Ga-
lanthomme ist gestorben.

Kein Zweifel, ein in vielem Betracht merk¬
würdiger Mensch und Fürst, eine Persönlichkeit,
die über den Rahmen der ihr von den Verhält¬
nissen ursprünglich zugewiesenen Rolle hinaus
auf dem Welttheater sich zur Geltung zu brin¬
gen wußte — kurz, ein Mann und Herricher
von mehr als Durchschnittsbegabung ist mit
Leopold II . dahingegangen.

Gewiß: ein Vorbild menschlicher Tugend kön¬
nen nur speickelleckende Byzantiner den wein-
und weiberfrohen„Cleopold", den rücksichtlos
kaltherzigen Ehegatten und Vater, den immer
provitlustigen Geschäftsmann nennen. Aber
wenn man ihm mit Recht die lieblose, ja grau¬
same Behandlung seiner Töchter nicht̂verzeihen
konnte, die sein Machtwort sogar vom Sterbebett
der Mutter hinwegscheuchte, wenn man ihm die
pietätlose Versilberung des schmalen Nachlasses
der Gattin, die Verschleuderung der Kunstschätze
der königlichen Schlösser und nicht zuletzt die
Sucht, bei politischen Geschäften sein eigenes
Schäfchen ins Trockene zu bringen, zum Vor¬
wurf machte: all das ändert nichts daran, daß
die vierundvierzigjährigeRegierung dieses Man¬
nes Belgien in seiner wirtschafilichen. politischen
und sozialen Entwickelung um ein gewaltiges
Stück vorwärts gebracht hat. Und daß er der
nicht nur einmal an ihn berangetretenest Versu¬
chung widerstand, seine Hände in Dinge zu stck-
ken, die mit Belgiens Neutralität unvereinbar
waren, das mag gewiß in erster Linie e:n Er¬
gebnis der Gewinn- und Verlustmöglichkeiten

klug und vorsichtig abwägendcn Kausmanns-
geisies des Königs gewesen sein, nichtsdestowe¬
niger aber gebührt auch dafür dem intimen
Freunde und nahen Blutsverwandten des ande¬
ren, ewig intriguenfrohenKoburgers, des sieben,
ten Eduard, in gewissem Masse der Dank Eu¬
ropas.

Wieviel van dem, was Leopold fl für sein
Land getan, sich als dauernder Vorieil für Bel¬
gien bewähren wird, das wird erst die Zukunft
lehren. Uns will scheinen, als bedeute das
Haupnverk seiner politischen Tätigkeit, die Be-
ründung des Kong of r e i staa t es , und des-
en jüngste Angliederung an Belgien eine Last,

die für die Schultern der kleinen, in der Haupt¬
sache auf industrielle Betätigung angewieienen
Nation auf die Dauer zu schwer sein wird So
schwer, daß ein liebevoller kolonialer Nachbar,
der längst Appetit auf das schätze, und entwicke-
lunqsreiche Herz des schwarzen Erdteils ver-
spürt, sie über kurz oder lang dem kleinen Bei¬
gierlande mttleidig abnehmen wird. Dann näm¬
lich, wenn genügendes belgisches Kapital_und
belgische Pionierarbeit im Kongostaate sleckl.
Leopolds Nachfolger aus dem Throne wird an
diesem Erbteil kaum viel Freude erleben.

Aus anderem Gebiete aber hat Leopold II.
seinem Lande zu mancher wertvollen Errungen¬
schaft verholsensoweii er dazu als der streng
konstitutionelle Herrscher imstande war, als der
er sich zeitlebens ohne Want vetätigie. Die bel¬
gische Industrie daitki ihm manche kluge Förde¬
rung, und auch um die Versöhnung der gerade
in dem belgischen Jndustrielande besonders
schroffen sozialen Gegensätze hat sich der König
nach Kräften verdient gemacht. Auf diesem Ge¬
biet hätte er zweifellos noch größere Erfolge er¬
rungen, wenn ihm die Verfassung freieren Spiel-
raum, größere Machtvollkommenheiten gewährt
hätte. 'Und schließlich soll in einem deutschen
Blatte dem Sprossen des deutschen Koburger-
haujes nicht vergessen werden, daß er sich Zeit¬
lebens ernstlich gegen die Vergewaltigung der
germanischen Vollsteile Belgiens, namentlich
der Vlamen. durch die französische Mehrheit zur
Wehr gesetzt hat.

.*

Der Thronfolger.
Da König Leopold keinen direkten männli¬

chen Erben besaß, wurde, wie schon berichtet, sein
jüngerer Bruder Prinz Philipp, Graf von Flan¬
dern, durch königlichen Erlaß zum Thronfolger
erhoben. Dieser starb am 17. November 1905 zu
Brüssel, und so ging die Anwartschaft der belgi¬
schen Krone auf seinen am 8. April 1875 gebore¬
nen Sohn Prinz Albert über. Dieser ist seit
dem L. Oktober 1900 mit Elisabeth, der Tochter
des jüngst verstorbenen Herzogs Karl Theodor in
Bayern, vermählt. Dieser Ehe sind drei Kinder
entsprossen, Prinz Leopold Philipp, Prinz Karl
Theodor und Prinzessin Marie Joŝ .

Kronprinz Albert ist politisch wenig in die
Oeffentlichkeit getreten. Man sagt ihm im Ge¬
gensatz zu seinem Oheim, der ein Vierteljahrhun¬
dert mit den Klerikalen regierte, liberale Nei¬
gungen nach. Beweise dafür sind allerdings
nicht vorhanden, und der„Kronprinzen-Liberalis-
mus" ist, wie man weiß, nicht immer ein dauer¬
hafter Artikel. Die Liberalen Belgiens haben
es ihm allerdings hoch angerechnet, daß er im
Senat energisch für die. allgemeine Wehrpflicht
eingetreten ist und daß er mit der Erziehung sei¬
nes Sohnes einen Lehrer der antiklerikalen
Brüsseler Gcmeindeschule betraute. Das ist aber
bisher alles, was von den liberalen Regungen
des Thronfolgers in die Oeffentlichkeitgedrun¬
gen ist. Man rühm! ihm starkes Interesse und
Verständnis für industrielle und landwirtschaft¬
liche Fragen nach; im Senat hat er den Ausbau
der belgischen Handels- und Kriegsmarine befür¬wortet.

Braunschweiger NachMnge.
Aus Braunschweig  wird uns ge¬

schrieben:
Die Huldigungen, die dein Herzogregentenbei

Einholung seiner jetzigen Gattin in die Haupt¬
stadt und dem Kaiserpaare bei der Fahrt nach
den, alten Welscnschlosie seitens der Bevölkerung
därgebracht wurden, bilden einen deutlichen Aus¬
druck der Tatsache, daß sich die Bewohnerschaft
des Landes im großen und ganzen mit dem

Laufe der Geschichte desselben ausgesöhnt hat.
Natürlich fehlte es auch anläßlich dieser Festtage
nicht an welfischen Kundgebungen, aber diese
hielten sich doch in sehr gemessenem Rahmen und
vorsichtiger Form. Die Demonstrationen der
Sozialdemokratie galten dem Wahlrecht und rich¬
teten sich nicht gegen die Regentsck)ast. Herzog
Johann Albrecht hat durch seine Tüchtigkeit und
Mannhaftigkeit allgemeine Sympathien gewon¬
nen, und seine Konzilianz gegen das Welfentum,
die sich hauptsächlich in der viel erörterten An¬
ordnung der Fürbitte für das „angestammte
Fürstenhaus" äußerte, hat den Verfechtern der
Thronbesteigung durch den Herzog von Eum-
berland, oder dessen zweiten Sohn, Prinz Ernst
August, das Wasser etwas von der Mühle ge¬
nommen.

Es ist vielfach daran gezweifelt worden, ob es
der gute Genius Deutschlands war, der den
Kaiser beeinAstßte, den jungen Prätendenten für
die Braun Schweiger Krone in Bayerns Haupt¬
stadt zu begrüßen und ihm freundlich die Rechte
zu reichen. Der Anschein konnte freilich erweckt
werden, daß dieser Vorgang eine Station auf
dem Wege des Einzugs eines neuen Herzogs aus
der jüngeren, hannoverschen Linie in das
Welsenschlotz zu Braunschweig sei. Da der Kai¬
ser sich indes auf den Boden gestellt hatte, daß
die Cumberländer nicht mehr an der Thronbe¬
steigung in Braunschweig verhindert seien, sobald
das Haupt des Welfenhauses, der jetzige Herzog
von Cumberland, klar und unzweideutig den
Verzicht auf Hannover vor dem Deutschen Bun¬
desrate ausgesprochen habe, so kann man sich den
Schritt des Kaiserlichen Hohenzollern wohl er¬
klären. Nach einem Zeitraum harter Kriege hat
Wilhelm II . Frieden und Versöhnung auf sein
Panier geschrieben, und die Worte, die er an den
Herzogregenten mit seiner jungen Gemahlin
richtete, haben dazu beigetragen, im sBraun-
schweiger Lande die Stimmung der Zufrieden¬
heit zu erhöhen.

Die Weitcrcniwickelung der Dinge ist heute
noch nicht zu überschauen. Außer Frage steht cs
aber, daß durch das Auftreten und Walten des
Herzogs aus mecklenburgischem Hause, der Ernst
und Milde glücklich zu vereinigen versteht, weite
Kreise aus dem Braunschweigischen Adel und
Bürgeriume in die Zirkel des Hofes hinüberge-
zogen werden. Der Erweckung des Unfriedens
im Lande durcĥeine planmäßige Agitation wird
in der denkbar feinsten Weise begegnet. Inter¬
essen und Beharrungsvermögen verbinden sich
miteinander, und die Zeit kann kommen, in der
man im Braunschweiger Lande keine weitere
Veränderung mehr wünscht. Bei der Möglichkeit,
daß aus dem Provisorium ein Definitivum
werden kann, wird man sich in Gmunden ent¬
scheiden müssen, ob man im Dienste der Ein¬
tracht für das große deutsche Vaterland einen
ehrlichen und unzweideutigen Frieden schließen,
oder für immer Braunschweig entsagen will.
Man darf die Dinge vorurteilsfrei auch von die¬
sem Standpunkte aus b̂etrachten, bei dem Rechte
und Gerechtigkeit gewahrt werden. Wer genauer
in die Strömungen in der Bevölkerung des Lan¬
des hineinzublicken vermag, wird zu der UeHer-
zeugung kommen, daß eine Hüchstvernünftige
Ueberleaung bezüglich der eigenen Wohlfahrt
vorhanden ist. Und wer das Herz des Braun¬
schweigers gewinnt, dem schlägt es zu!

Daß die WraunschweigerFrage nicht längst
en!dgü>ltig erleld'igt wurde, ist den Mahnähmen
Preußens und des Bundesrates zuzuschreiben.
Anfangs der achtziger Jahre war eine starke
Neigung für eine Einverleibung des Herzogtums
in Preußen vorhanden. Aber kein Geringerer
als Bismarck selbst hat sich diesem Gedanken ge¬
genüber ablehnend verhalten. Nach Bismarcks
Rücktritt begann sogar eine Politik der Kon¬
zessionen gegen das Welfentum unter dem Motto:
„Recht muß doch Recht bleiben". Braunschwcig
befindet sich jetzt unter dem Bundesratsbeschluß
vom 28. Februar 1907, der abermals das Jnte-
regnum festlegte, und unter diesem versucht das
Land so glücklich wie möglich zu werden.
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3«r linken Hand.
Buwntn vaughan, die „organatij-ßc Gattin Leopolds.

Heinigegangönen, nach - er -er -bis zum -letzten
Atemzuge verlangte . In Brüssel «ha-t dieser be¬
ständige Aufcntha-l-t der Baronin im Gemach des
Königs , wie überhaupt rin Schlosse Lasten , sehr
un-angenehm berührt . Man -macht es -der Geist¬
lichkeit zum Vorwurf , «d-aß sie sich der Anwesen¬
heit der Baronin nicht widersetzte; den Tadlern
wird jedoch zu verstehen gegeben, daß vom kirch¬
lichen Standpunckt daS -Verhältnis zwischen dem
König -und der Baronin -durchaus gesetzmäßig
sei. Der König -selbst hat darüber jede Unklar¬
heit 'beseitigt . Er äußerte zu einem Bischof, der
eine A-nspie-ku-ng -aus die Beziehungen des Kö¬
nigs zu der Baronin -machte: „Herr Bischof,
seien Sie «beruhigt , ich bin mit -der Kirche in

'Ordnung ." Tatsächlich -wird versichert, daß die
morganatische Ehe des Königs mit der Baroiiin
durch eine kirchliche Trauung vollzogen Ivo»den
fei.

Der Mädchenname der Baronin Vaughan ist
Carol-ine Lacroix. Sie war mit einem gewissen
Durioux verheiratet , als der König ihre Bekannt¬
schaft -machte. Die Läst-erzun-g-en von Brüssel und
Paris haben sich viel mit ihr beschäftigt, so -Laß
sich schwer mil-erffcheiden läßt , was an den ihr
nachgesagten Diwgon, namentlich über die An¬
fänge chrer Lcru-sibahn, währ und was erfunden
ist. Während die einen behaupten, Caroline La¬
croix habe in «warn Pariser Vaud-eville durch
ihre verführerischen Reize die Aufmerksamkeit

««des Königs -aus sich geilen-si, wollen andere wis¬
sen, daß ihr Beruf der einer Schairkinamscll ge¬
wesen sei, die auch -in Köln ihren B-evu-f ausgc-
ü-bt habe.

Aber wie dein auch sch, so viel ist gewiß, daß
die Baronin zur Zeit, als König Leopold ihr
seine Beachtung schenkte, eine Frau von ganz
ungewöhnlichen Reizen war . Freilich hat sie sich
nicht -immer der DiÄrebion befleißigt, die ihr
delikates Verhältnis zum König -ihr zur Pflicht
gemacht haben würde . So hat ' zu wiederholten
Malen 'die Brüsseler Bevölkerung an -den Ma¬
nieren der Dame Anstoß genommen, -die eine
Zeitlan -g vom -König i-n der Villa Heysel bei
Schloß LaÄen -u-ntergöbracht worden war , wäh¬
rend s'-n einem ben -achbar-ten Pavillon die Prin¬
zessin KlemeN-ine, des Königs leibliche Tochter,
ein zism-lich freiMo -scs Dasein fristete.

Nach einiger Zeit Werst öd el-t-e Frau Durieux
nach dem Schlöffe Lormoy bei Paris , das ihr vom
König szur Vevfsi-gung gestellt wurde. Hier ließ
der König die -morganatische Trauung mit der
inzwischen zur Baronin -erhobenen Frau Du¬
rieux bollzishen, -hier wuvde dem Monarchen ein
Sohn geboren, öeffeln Taufe sich unter Assistenz
des Dovspfarrers in aller Form vollzog. Zwei
Fahre später entsproß ein zweiter Sohn der Ehe

Oer neue Barnlef.
Die Refornibühnc im Rcsidenzthcater.

-Rastlos bis zum -lohten Glockenzeichen, das tm
alten Hiau-fs bald eütönen soll, ist Dr . Rauch am
Werk, das WieZbädener Publikum init allen
künftlerüschen Ereignissen uüd Reformen be¬
kannt z-u machen.

„Wirtschaft — Ho rat io — Wirtschaft . . ."
Büll -er — Funkermiann — Franzosen —

SohhuS Michaelis und William Shakespeare . . .
Nichts von einseitigem Programm . Interessante
Kunst in jedem Wochenreperroire. So durste und
konnte die RsfonnIbÄhne nicht auMeilben. Es
war -ein Experimen-t und der kluge Mann baut
vor. Künstlerisch war es jedenfalls ein starker,
n-achhäbrger Erfolg , der z-u schonen Taten im
neuen -Haus , bei dem -sich eilends Stein z-u Stein
fügt , -an -spornen -sollte.

Die Resovmbühne paßt sich den en-gchogrenz-
ten Dimensionen iber Meinen Bühne an . Den
Gedanken soll Reinhardt , der Berliner Bühnen-
refor'inator , erstmalig in die WirAichkeit umqe-
setzt haben . SollI ? Er war schon vor ihm le-
vondig. Abgesehen davon, daß Shakespeare selbst
mit pr-imi-tiven Mitteln arbeiten mußte. Feden-ßlls gebührt dem goschickie».invm-tiösen Leiters Deutschen Theaters das Verdienst, mit der
im -in-tdmen Hause notwendigen Einfachheit eine
Höhen-kunst vevbu-rrde» zu haben, die unsere
volle Becrchdung verdient . Damit wurde das ur¬
sprünglich U-n-zulän 'glüche zum Ereignis und aus
dem dunklen Grund des -schweren Gobelins
kam-m-t die JndibUdu-Äi-tät des Dichters und die
Kunst feiner Darsteller herrlicher denn je zum
Ausdruck. Wo sich die große Bühne in ver¬
schwenderischenFormen und Farben gefällt, wo

nach „Faust" — weder Prospekte noch Ma¬
schinen geschont werden und das große und
Weme H'immelslicht aus dem ..Aeth-r" der Sosi
f{lerU '£u^ te,li schließen jetzt schwere Gobelins
feie Buhne . Nur der Prospekt wird in schmalem
Spalt gezeigt. So gestern: die Scbloßtcrraffs

und beide Königsiöhne wuvden von ihrem Vater
in -den Grafenstanld erhoben. Großes Ausschen
erregte die ZO-Mllvonen -Schenkun-g, die Leopold
seiner morganatischen Familie aus der Kongo-
Kroridomäme überwies. Nach dom nun erfolgten
Ableben des Königs wird diese Schenkung un-
zweisÄhaft von seinen Erbon «bestrrtten werden.

Die teure Zeit.
Fleischteuerung i» der Sächsischen Kammer.

Die Zweite sächsische Kammer verhandelte
über die freisinnige Interpellation , betreffend
die Fleischteuerung . In seiner Begründung
der Interpellation betonte Abg. Koch (freis.
Vpt.), daß zu der Fleischteuerung auch die
Brotteuerung hinzukomme. Die Folge sei eine
Unterernährung der Bevölkerung. Die Land-
wirischast sei trotz alles Schutzes, den sie aus
Kosten der übrigen Bevölkerung gcnictze, nicht
in der Lage , so viel Vieh auf den Markt zu
bringen , als für die Ernährung des Volkes
not-wendig sei.
Das wichtigste Mittel zur Abwendung der

Fleischteuerung sei die Oeffnung der Grenzen;
vor allein Dänemark und -Amerika, natürlich
unter Beobachtung aller gebotenen ve-terinär-
polizetlichen Maßregeln . Dan-eben bedürfte es
einer Ermäßigung der Getreidezölle und einer
Herabsetzung der Futtermittelzölle . Würde die
sächsische Rc-gierung in -dieser Beziehung Vor¬
gehen, so würde sie das ganze Volk ebenso hinter
sich haben, wie neulich gelegentlich der Denk¬
schrift über die -Schisfahrksabgabcn.

Staatsmini -stcc Graf von Vitzthum-Eckstädt
wies in Erwiderung an der Hand von statisti¬
schem Material nach, daß eine -Viehteuerung , so¬
weit Rinder und Schafe in Frage kämen, nicht
bestehe. -Nur die Schweinepreise hätten sich
aus der -Höhe von 1906 erhalten , dagegen seien
die Fleischpreise -der Bewegung der Viehpreise
nicht überall gefolgt. Das liege zum Teil an
dem zähen Festhalten der Fleischer an den ein¬
mal errungenen hohen Fleisch-Preisen und an der
Ausbildung des Zwischenhandels. Die Erzeu-
gungskosten des Fleisches seien in stetem Wachsen
begriffen ; bei den Landwirten infolge des Um¬
standes, daß sie teure Krastfuitcrmittcl verwen¬
den müssen, u»i der Nachfrage nach besserem
Fleisch zu genügen, bei den Fleischern infolge
höherer Auf-Wendungen für die Ausstattung der
Läden usw.

Bor allem aber Iverde -das Fleisch verteuert
durch de» Zwischenhandel. Diesen zu beseitigen,
iväre allerdings verfehlt , nur müsse der Zwi¬
schenhandel auf ein vernünftiges Maß zurückge¬
führt werden. Das Fleisch werde ferner ver¬
teuert in den Städten durch die Schlachthofge-
biihr ; ob die Städte zu biefen Abgaben ein Recht
hätten , wolle er nicht untersuchen, »ur dürfe man
die leneren Fleischpreise dann nicht den Land-
wirten in -die Schuhe schieben.

Als Maßnahme gegen die Fleischteuerung
empfehle er in erster Linie den -Weg der Sel -bst-
hilse und zivar durch den genossenschaftlichen
-Bieheinkauf und Viehverrauf . Es sei möglich,
daß Deutschland sich vom Auslände iiiiabhängig
mache, nur müsse unsere Landwirtschaft in ine
Lage verseht iverden, die nötigen Futtermengen
selbst zu erzeugen. Der Minister betonte hierbei
im Hinblick auf das Verhältnis zu Amerika, daß
-wir diesem Lande gegenüber nicht den letzten
Trumpf aus der Hand geben sollten. Die gc-
sorderte Aufhebung der Grenzsperre würde nur
bedeuten, daß die Viehbestände der Scuchen-
gefahr schutzlos preisgegeben würden und es
würde eine noch größere Steigerung der Fleisch-
Preise eintreten . Unsere Fleischerzeugung sei
einer starken Ausdehnung fähig und werde auch in
Zukunft möglich sein, dem gesteigerten Bedarf zu
entsprechen, nur müsse die Viehzucht in die rech¬
ten Bahnen geleitet werden.

Die deutsche Landwirtschaft müsse ihre Futter-
erzeugung steigern. Der Minister schloß: Nach
alledem erblickt die sächsische Regierung in einer
verständnisvollen stetigen Förderung 'der -land¬
wirtschaftlichen -Viehzucht das natürlichste -und
sicherste Mittel , die Flcischpreise so zu gestalten,
daß hem Gewerbe ein angemessener Verdienst

wird, ohne daß der Verbrauch übermäßig belastet
wird.

*

Im Anschluß an diesen Bericht sei besonders
daraus hingewiesen, daß die Statistik die Ab¬
nahme des Flejjchkonsmns beobachtete. Nachdem
es im ersten Halbjahre geschienen hatte , als ob
der Fleischverbrauch sich im lausenden Jahre
merklich kräftiger entwickeln würde, als 1908,
hat das dritte Quartal wieder einen Rückschlag
gebracht. Nach den Ergebnissen der Schlachtvieh-
u»d Fleischbeschau stellte sich nämlich die dem
Konsum Zugeführte Fleischmenge ohne Einbezie¬
hung der Hausschlachtungen und außerdem ohne
die Pferde - und Hundeschlachtungen in Millio¬
nen Kilogramm auf

1908 1909 Gegen 1908
1. Halbjahr 1,230 .28 1,241,29 - st 11,03
3. Quartal 629,16 629,01 _ 0,15
1. bis 3. Quartal 1,859,42 1,870,30 10,SS

Danach ist die Einschränkung im dritten
Quartal an sich nicht bedeutend. Sie fällt aber
deswegen stärker ins Gewicht, weil der Zuwachs
der Bevölkerung zu berücksichtigen ist. Berech¬
nen wir nämlich den Fleischkonsum Deutschlands
unter Berücksichtigung des monatlichen Bevölke¬
rungszuwachses, so kam im -dritten Quartal d.
Js . auf den Kopf der Bevölkerung nur 9,86 S _
Fleisch aller Art . während tm Vergleichsguartal
des Vorjahres rund 10 Kg. auf den Kopf gekom¬
men waren . Für die ersten drei Quartale zu¬
sammen ergibt sich eine Verbrauchsmenge von
29.41 Kg. pro Kopf der -Bevölkerung gegen 29,47
Kg. im vorigen Jahre . Bei den einzelnen
Fleischsorten gestaltete sich der Verbrauch pro
Kopf der Bevölkerung im dritten Quartal in Kg.
wie folgt:

1908 1909 Gegen 1908
Rindfleisch 4,13 4,24 _j_ 0,11
Kalbfleisch 0,72 0,82 0,10
-Schweinefleisch 4,88 4,51 _ 0,37
Hammel - u. Ziegenfleisch 0,27 0,29 _|_ 0,02
Die einzige Fleischsorte, deren Konsum zu-

rückgcgangeii ist, ist Schweinefleisch, also gerade
die Sorte Fleisch, die in den minder bemittelten
Bovylkerungsschichten am meisten konsumiert
wird. Die Abnahme des Schweinesleischkon-
sums ist derartig heftig, daß das Plus , das der
Konsum der anderen Sorlen zeigt, völlig ausge¬
glichen wird . In den ersten drei Quartalen
d. Js . erreichte der Schweinefleischkonsum über¬
haupt nur eine Höhe von 14.29 Kg. gegen 15,19
Kg. in der Parallelzeit 1908.

des Staates wird anscheinend nicht gerechn̂ 7>
ser wird sich aber wohl das Recht der Erneu«
der Dozenten usw. wahren. '

Maßgebende Kreise glauben , daß die Sfr -,
tung einer Universität , d. h. die Ausgestmv^
der Akademie zu einer Universität , nam-na"?
dem Mittelstand großen Nutzen bringen'
Bei einer Frequenz von 1500 Studenten wünv
wohl an Z Millionen Mark in der Stadt uino-i?
werden, die hauptsächlich für Wohnungz,
Nahrungszwecke in Betracht kämen.. In "
stratskreisen scheint starke Stimmung für
Projekt zu herrschen. Anscheinend sind auch el®
in Berlin Verhandlungen gepflogen worden ""

Man wird genauere Angaben abwarten mü'ss
bis man zu dem Plan bestimmte Stellung
men kann. Das Eine muß man aber schon
— auch ehe die Einzelheiten bekannt sind —i.

Alma mater.
Eine neue Hochschule am Main.

Der schon lange bestehende Plan , in Frank-
furt eine Universität zu errichten, ist ein gutes
Srück weiter gediehen. Die Absicht datiert nicht
erst von der Zeit der Errichtung der Akademie
für Sozial - und Handelswissenschaften, sondern
schon weit früher war wiederholt davon die Rede.
Allerdings trat die Frage erst durch die Jügel-
Siiftung in ein ernsteres Stadium der Erwä¬
gung. Das Projekt war aber damals noch nicht
spruchreif, hauptsächlich wegen der Geldfrage,
da die vorhandenen Mittel bei weitem nicht aus-
reichten, und die Stadt zu sehr in Anspruch ge¬
nommen worden iväre. Inzwischen ist die Akade¬
mie -gewachsen und gediehen, sie hat -eine Anzahl
Berechtigungen erhalten , aber inzwischen wurde
auch der Universitätsge -danke gefördert und die
Universitätsfreunde haben still, jedoch zielbewutzt
fortgearbeitet.

Jetzt soll das Projekt verwirklicht werden,
und zivar mit Hilfe der Millionen , die der Aka¬
demie aus den Speyerschen Stiftungen überwie¬
sen worden sind.

Wie die „F. Z." hört, sind vorerst drei Fakul¬
täten - geplant : eine philosophisch-naturwissen¬
schaftliche, eine juristische und eine medizinische.
Wie es heißt, soll es nur eines verhältnismäßig
unbedeutenden Jahrcszuschusses der Stadt , man
spricht von 30 000 M,  für die medizinischen Zwecke
bedürfen. Die Stadt hätte ihre Krankenhaus-
anlagen und die damit in Zusammenhang stehen,
den Institute zur Verfügung zu stellen. Auch
spricht man von einer neuen Anatomie , falls
nicht diejenige der Dr . Senkeiiberg' schen Stiftung
— mit dieser Stiftung ist verhandelt worden —
Verwendung finden könnte. Mit einem Zuschuß

bedingt verlangen : daß die finanziellen Vervfij^
tilngen der Stadt ganz genau begrenzt und
zu groß sind. Das ist bei der städtischen Finan-
lage, die sehr kritiMust , notwendiger als je
fälligste Prüfung Sei städtischen Leistungen^dringend geboten.

Neuerm  aSer Welt.
Parseval als Privatdozeut . Die Habilitation

des Majors von Parseval als Privatdozent für
das Lehrgebiet der Lustschiffahrt an der terfmi
scheu Hochschule zu Charlottenburg ist nunmehr
erfolgt . Die Vorlesungen des Ma,ors sollen un.
mittelbar nach Weihnachten beginnen.

Die drahtlose Telephonic. Auf Veranlassuim
des Elektrikers Blondel wird auf dem Pariser
Eiffelturm eine neue Station für drahtlose Tx.
lephonie eingerichtet, die einen Sprechverkehraer
große Entfernungen gestatten soll. Man ' hatte
mit diesem System schon in Newyork auf eine
Entferriung von 400 Kilometer Versuche ge¬
macht. die ein gutes Resultat zeitigten . In eini¬
gen Wochen soll mit den Versuchen begonnen
werden und zwar zunächst mit Orten an der
deutschen Grenze. In den nächsten Tagen -wer¬
den auch Versuche mit drahtloser Telegraphie
zwischen Paris und Madagaskar aufgeiiommeniverden.

Die Eisenbahu -5tatastrophe in Nord-Ca« -
lina . Der New-Uork Herald meldet noch zu der
Eisenbahn -Katastrophe bei Nord-Greensboro, daß
nach den neuesten Meldungen 20 Personen getö¬
tet und 45 verwundet ivvrden sind. Entgegen
andevweitcn Meldungen bringt das Blatt die
Meldung , daß der im Zuge befindliche Eisen-
bahii-König Gould und sein Sohn ebenfalls leicht
verletzt wurden. An dem Aufkommen des schwer
verletzten Privatsekretärs Goulds wird gezwei-
felt.

Ein sensationeller Ehescheidungsprozeß nimmt
wieder einmal das ganze Interesse der amerika¬
nischen obere Zehntausend für sich in Anspruch.
Mrs . W. Gould Brokaw, die gegen ihren Gatten,
einen bekaniiten Newyorker Millionär , die Klage
eingeleitet hat, wurde zwei Tage laug -als Zeugin
vernommen und erzählte dabei, wie ihr Gatte
iin-mittelbar nach der Hochzeit anfing , sie mit
Spionen zu umgeben, und sie bezichtigte, mit je¬
dem Mann , den sie sah, einen Liebesh-aii-del an-'
zufangen . Hunderte von Telegrammen , die der
eifersüchtige Gatte seiner Frau sandte, und in
denen er ihr Verhaltungsmaßregeln gab, wur¬
den verlesen, und der Anwalt erklärte , daß diese
Telegramme insgesamt etwa 40 000 Jl  gekostet
hatten . In einem Telegramm nahm Mr. Bro¬
kaw auf einen „feschen, jungen Arzt aus Ken¬
tucky" Bezug, der Mrs . Brokaws Schwester ge¬
heiratet hatte. In einer Reihe von Telegram-
inen verlangte Brokaw von seiner Frau genaue
Berichte über ihr Tun und Treiben , eine andere
„Serie " war an den Chauffeur gerichtet, und gab-
ihm Instruktionen über die Wege, die er zu fah¬
ren hatte . Mrs . Brokaw beschrieb eine Reise,
die sie mit ihrem Gatten nach Europa unternom¬
men hatte , wie sie in Southampton von ihm „wie
ein ungezogenes Kind in ein Zimmer g-esverrt
wurde". Bei der letzten Verhandlung erklärte
der Anwalt des Gatten , daß Mrs . Brokaw immer
noch seine Gattin liebe und sich mit ihr versöh¬
nen wolle. Mrs . Brokaw jedoch würdigte ihn
keines Blickes. Die Verhandlungen werden wahr¬
scheinlich noch mehrere Tage fortdauern.

von Helsingfors, der graue moudbeschienen-c
Turm mit seinen rot stvahlenden Fenstern , hin-
ter -henen der buhlerische König bankettievt, die
dänische Landschaft -in ihrem nächtlichen Däm¬
mer, aus -dem sich die ragende gepanzepte Gestalt
des iinruhvollen Geists löst. Ohne Zweifel sind
diese scenischen Ausschni-tte der Reliesbühne. die
bekanntlich i-m Münchener Künstlerthea-ter ihre
meisterhafte Vervollkommnung fand, von tiefiter
nachhaltiger Wirkung. Das stimmungsvoll sein
abgetönte Kolorit des Milieus läßt aber auch
die Farben -der Kostüme, die Schönheit m»r Li¬
nien in -der Bewegung des Spiels zur Geltung
kommen. Somit -erfüllt die Refovlnbühn-e alle
Vopbedin-gungen -und evsche-iut mir insbesondere
für jede i n -time  Bühne , wo sich bisher -die
technischen Schwierigkeiten kaum oder garnicht
bewältigen -ließen und schlecht ziksai,imeng-c-
stelltes Koulissenwcrk die Bübne überlastete, ivie
geschaffen.

War es ein Expevimmt im alten Haus ? Nun
— cs -ist prächtig gelungen und gewährt erfreu¬
liche Ausblicke für die Zukunst -des neuen Mu-
sentcmpels.

. . . Und des Dichters Geist war mitten unter
unöl Mit dem äußeren Rahmen und dem Stil
der Reformbühne war nämili-ch auch — wenn
man jo sagen will — der Rosorm-Haml-et Rcin-
haridls zu uns gekom-qien : Meran -der Moissj.
Wir hatten Gelegenhe'i-t, -den rasch zur Berühmt¬
heit gewordenen Künstler bereits an dieser
«tätte als Oswald Alving in Ibsens „Gespen¬
ster" zu sehen. Der Vergleich der Gestalten au,
pa-tholog.schein Gebiet l-iegt nahe. In diesem
Sinne wuchs der Dänenprinz des Gasts von
Scene zu -Scene . Gen-ie un-d Wähnsinn steigerten
sich in diesem blassen, kranken Jüngling mit
fortreißender eruptiver Gewalt . Moissi hieU
seine Partner »ich sein Pn -blikum gleich fa?°
ciniereud im Bann — mit souveräner Rhetorik
und -durchgeistigtem Sviel . So fand -die LcbenS-
weisbei! des großen Briten , die -er — wie Georg
Brandes sagt — „wie in eine Schatzkammer in
HamletS Gemüt gÄ-egt ha -, die Summe von Er-

f-a-hr-ungen u. Aeußerungen seines eigenen schar¬
fen, männlichen Witzes" ebensolche beredte J -n-
t-erpretation , wie die durch eine krankhafte Phi-
losopüie zurückgedämmte Leidenschaft.

Die Kräfte des Hauses hatten sich unter Dr.
Rauchs Spicllei-tuug mit bewundernswerter Ge¬
schicklichkeit«dom klassischen Refovmstil angepaßt.
So boten Margot Bischofs (Ophelia ), ' N e s -
s e Iträger (Geist ), Miltner - Sch  ö n a u
(König), Rücker (Polonms ) und Bertram
(als erster Schaust»vier der Shakespeare-
maske) ausgezeichnete Proben ihres anerka-nn-
teu Könnens . Wi-lie m Ciobes.

Thoofer und Konzerte.
— Thcatcrpersonalicn . Die Kgl. Sängerin

Frau Müller -Weiß ist nach Ablauf ihres jetzigen
Kontraktes vom 1. September 1910 ab aus zwei
weitere Jahre an das Königliche Hoftheater
Wiesbaden verpflichtet worden.

= Die Mainzer Stadtyalle als JnterimS-
Thcater . Die Umbauarbeitcn am städtischen
Theater in Mainz  werden voraussichtlich
mit dem Beginn der nächstjährigen Theater-
,Saison 1910—11 noch nicht zum Abschluß ge¬
kommen sein. Die Stadtverwaltung hat des¬
halb beschlossen, dem Thc-aterüircktor Hofrat
Bchre-nd solange die Bühne in der Stadthalle
zu überlassen, -bis der Theaterunjbau voll¬
endet ist.

= Festspiele auf dem Heidelberger Schloß.
Dem „Lan-üschaftstheater Heidelberg" ist vom ba¬
dischen Ministerium die Genehmigung erteilt wor¬
den, im Sommer 1910 die geplanten Festspiele
auf einer Freilichtbühne im Heidelberger Schloß-
hofc zu veranstalten.

ä «Die Krone im Rhein", ein Drama in
fünf Aufzügen von Alfred I o e ckc l-Lcipzig
wurde vom Stadtthcatcr in Jena zur Er -stauf-
führilng erworben.

==: „Flammenzcichen". Jon Lehmann  voll¬
endete soeben ein ernstes Drama „Flammenzei-
chen", das ein modernes Problem in antikem Ge
wände behandelt.

Lunte Zeifuncj.
, — Die Deutsche Schillcrstiftung beschloß in
ihrer , anläßlich der 150jährigen Schillerfeicr
uuter dem Vorsitz des Sachsen-Weimar 'schen
Siaatsmini -sters Exzellenz von Reihe  im
Schillcrhaus zu Weimar abgchaltenen General-
Konferenz, dem zu Wiesbaden  wohnhaftcl,
Schriftsteller Friedrich Wilhelm Wrepoh -I eine
Ehrengabe,  aus don Mitteln der Stiftung
zu überweisen. Bre-pohl ist durch seine ethnologi-
scheu Arbeiten über die Zigeuner , die er jtt
deutschen, amerikanischen -und ungarischen Blät¬
tern veröffentlichte, weiteren Kreisen bekannt
geworden. Er ist Mitglied der Internationalen
Zigeunerkunde-Gesellschaft. Zurzeit arbeitet er
an einer „Geschichte der Zigeuner in
H e s s c n - N a s s a u".

=- Gcfängnisbibliotheken in Rußland . Die
Bibliotheken in den Strafanstalten wer¬
den in der letzten Zeit auch in Ruß¬
land, dem Beispiele der anderen Län¬
der folgend, bedeutend vermehrt . Es gnb
vor zehn Jahren in Rußland noch nicht eine
einzige Gesängnisbibliothek, weil nzan nicht ein-
sah, weshalb die Menschen, die man zu bestrafen
nötig hatte, auch noch lesen und sich zerstreuen
sollten. Gegenwärtig gibt es 460 Strafanstalten,
die über Gefängnisbibliot -Heken verfügen. D«e
meisten Bücher haben -die Gefängniswkale der
Stadthauptniannschaft von Petersburg . Dort
sind 13 200 Bücher vorhanden. Die Bibliothek
des Ilntersuchungsg-e-fängnisseS von Petersburg
zählt 7500 Bücher. Man ist sehr daran , die Bib¬
liotheken der Strafanstalten zu vermehren und
den Gefangenen die Erlaubnis zur Lektüre i*
geben.
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Mk durch Wiesbaden.
Wiesbaden , 17. Dezember.

Wiesbaden, die Kurlfadf.
I j Aikauztechnischesaus Weltkurbädern.

' ffiie groß ist Oer finanzielle Ertrag des Kur»
b,-kremdenverkchrs? Das ist die grundlegende^ j-r.- «#Sa p£+/>lvf ê»i ito nvrvtt nfrt>r ffp.LIt.

r*
lang

für jede Ba-döstad-t, sei sie groß oder klein,
«t es nun iwteressant, eine Gegenüberstel-
^der drei größten Badestädre: Wiesbaden,

«^ -n-Bciden und Karlsbad , zu verfolgen,
ii, Rompels  Werk „Entwicklung von Wie».

als FrLmdenstaidt" führt uns eine solche
^ her wir nachstehendes entnehmen:
* SSei der Berechnung des Ertrages des Fre -m-

Verkehrs für die Kur - und Fremdemndustrie
naturgctnätz neben der Quantität des Ber-
auch die Qualität desselben in gleichem

is," -.. berücksichtigt werden. Neben der Anzahl
Besucher mutz also : ihre Nationalität , ihr

nnd die AusenthaLtsdauer der Berechnung
" Grunde gelegt werden.
% gleichberechtigte Faktor-r«. aftn.prfpTTnS firi

natürlich nicht alle
" _Moren . Die Berufssta-

Mk îst"schon zweiseüos brauchbarer als die der
Pgionalitäten und die Aufenthaltsdauer ist
Esellos für unseren Zweck von ausschlag-
L -noer Bedeutung. Zur Ergänzung ihrer Re-

bedarf sie aber der Berücksichtigung der
î iven anderen Momente.

«je NaEonnlitätenftatistik , die gebräuchlichste
»«»"allen, bietet nicht m-chr als einige Anüalts-
uaitfte. Diese livfert weniger die GesamtzM der
Isländischen Besucher als die Beteiligung der
wMhabenderenGäste, also im allgemeinen der
Meüikaner, Engländer , Franzosen , Holländer
M Russen. Sie stellen zusammen ein anse-bn-
,ick»es Kontingent zu dem Verkehr- Ihre Zahl
SU 1907 in Wiesbaden  24 432 (13.59
«r0, ), in Baden-Baden 14706 (19,38 Proz -) ,
i„ Karlsbad 14 181 (22,54 Proz .).

Hinsich-lich des Berufs  und der Aufen-t-
^tsdauec der Wiesbadener  Kursremden
nmsiM uns die betreffLiiben Ergebnisse für
ßarlsbäd als Unterlagen und zur Parallele die-
„en. llkur Kacksbab hat seinen Fremdenvertehr
imtec diesem Gssichtspunkte gesichtet, wnd nur es

hierbei -infolge seiner obligato-
Kurtaxe  zu Resultaten mit der

tonte
rischen
überhaupt erreichbaren Genauigkeit kommen,
iiie die Statistik zeigt, sind die wohlhabenderen
ßHistr am stärksten im allen Jahren und be> allen
Nnftonen am FrembLnverkehr beteiligt - Es sind
tkr wohl im allgemeinen, die Vertreter von
Kandel und Industrie , Rentner und Hausbe»
Her, die Aerg'-e, Advokaten, also -in der Haupt¬
sache dne produktiven Stände und die libeoalen
§Mse im Gegensatz zu den BeEten , Ofsi-
eerw, Professoren, Geistlichen, Lehrern etc.
laftcre stellten: 1861 4092 Personen oder 41
Proz., 1901 33 098 Personen oder 64 Proz .,
1907 37 066 Personen oder 59 Prag , des Knr-
Meverkchrs. Es -ist zrvvisellvs, da^ die Betet.

>M»ng der Berufe an dom Kur-Verkehr in Ba-
tm-Wcken und Wiesbaden eine analoge  ge-
pes-en ist.

Entschoibend und wichtiger als diese na¬
tionalen und sozialen Differenzen,ist die Frage
der Nusenlthalttsdauer für die Beurteilung der
Qualität des Foomdenverkchrs und seines finan¬
ziellen Ertrages . Hier ist zunächst der elemen-
ta Ilnterschsed zwischen Kurgästen und Pas-
danken»u E>evucön<üüvcron.

Es betrug die Zahl der Kurgäste in Karlsbad:
1867 68 Proz ., 1885 58 Proz ., I960 67 Proz ..
1907 64 Proz . der Gesamtfrequenz.

Die 28tägige Kürzest oder Aufenthaltsdauer
ist laut Feststellungen die zumeist gebräuchlichste.
1861 war die 4—5-wöchentliche, 1901 die 3—4-
tvöchenÄiche Kurdauer die häufigste. Während
1861 bi« größte Zahl der Kurgäste 28, 29 und
30 Kurtage hatten , sind jetzt 1901 die Kurgästee iuir 28,27 und 21 Tage anwesend.Bei. ung der durchschnittlichen Uu'fertthalts-
dauer eines Kurgastes (wobei für jene mit mehr
als 42 Kurtagen je 45 Tage angenommen wer¬
den) erhält -nt-arn für 1861: -als Mittelwert 31,
für 1901: 25,7 Tage. Für die J -ahre 1886 bis
1889 betrug die durchschnittliche Ausenthalts-
dtuer nach dem „Oosterrsichischen Stä -dtsbuch
(Wien 1887 ) " 27 Tage.

Bei dem ungleich größeren Ges-amtverkshr
ton Wiesbaden  war das Verhältnis Mi¬
schen Kurgästen und Passanten hier umgekehrt-
Der nstt den Kurverhältnissen sehr vertraute
Badearzt 'Müller schätzt die Zähl der Kurgäste
für 1868 aus 8—9000. Das Badeblatt un-ter-
iheHdet fest 1908 ebenfalls

1908
1904
1905
1908
1907

Gesamt»
srequcnz
124125
146 044
156 515
169 535
180 848

einennur

Kurgäste Passanten
44 498 79 632
60 874 85 170
63 446 93 070
67 642 91 893
72 427 108 421

Diese AaMen können natürlich
»»gefahren Anhalt geben, da infolge der unZe
»auen Angäben auf den von dem Baideiblaft wie
"kr Polizei ausgegebenen AnmeldeformularenS®®wf)eFehler unterlaufen.Die Zahl der Kur¬ist äkso progressiv stärker gewachsen als die

Passanten. Es -betrug die Zahl der Kurgäste:
m  17 Proz, , 1903 36 Proz ., 1907 40 Proz . der
^stamtfrequenz-

Das arithmetische Mittel dieser 3 Zahlen be-
pAt 31. Wir nchmen also an , daß in Wies-
stkkn die Zähl der Kurgäste 88)4, Proz . oder %
?et  Gesaini'frequenz, die der Passanten also %
, ? letzteren betrug und in Baden-Baden mit
stwem geringen Gesaiistverkshr die Zahl der
^»rgast« her Anzahl der Passanten gl-eich kam.

betrug dann in den 4 Jahrzehnten von 1867
1907 die Zahl der

» . Baden-Baden
1239 025

Wanten 1239 026

Karlsbad Wiesbaden
1 380 090 1 840 895

816 937 2 680 789

^amtfreouenz 2 473 051 2 196 987 4 021 184
^Di -e AufenthältÄd-auer der Kurgäste wird zu

S& . en' ^ e der Passanten zu rund 4 Tagen
-n» Woche) angenommen. Es waren demnach

die Kurgäste die Passanten
w Baden-Baden 34 692 700 4 956 104
P Karlsbad 38 642 520 3 267 558

Wiesbaden 37 531 060 10 733 156
anwesend. ES wurden verausgabt pro Tag

^ K̂opf von den Kpogästen 10 M,  den Pas-

Zu dieser Preisbomessung haben uns die
Ergebnisse der Nätionalstäts - und Berufssta-
tistik bestimmt. Mit Rücksicht darauf , vatz so¬
wohl unter den Nationen , wie besonders unter
den Berufen die am meisten Wohlhabenden sehr
stark vertreten sirid, ist dieser durchschnittliche
Satz eher für unsere Schätzung zu niedrig . Ist
er für die früheren Jahrzehnte vielleicht etwas
zu hoch, iso gleicht sich vielleicht dadurch bis zu
einem gewissen Grade diese Fehlerquelle aus.

Obwohl die Passanten sich keiner eigentlichen
Kur unterziehen , in der Regel also keine Bäder
und Badeärzte gebrauchen, verausgaben sie doch
möist pro Tag und Kopf mehr als die Kurgäste.

Es betrug sodann der finanzielle Ertrag des
Fremdenverkehrs von 1867 bis 1907 in

Baden-Baden Wiesbaden
des Kurgäste : 346 927 000 M 275 310 600 M
des Passanten - 54 517144 .« 117 954 716 .«

des Gösamtverkehrs 401444 144M 493 265 216 Ji
Dies wäre also schätzungsweise der Ertrag,

der innerhalb der 4 letzten Jahrzehnte der Krir-
und Fremdenindu -strie der genannten Badeor -'e
zu-gsslossen ist. Allerdings wird in Baden-Baden
und Karlsbad ein Teil davon absorbiert durch
den Betrieb von Bädsanstalten seitens des
S -ä -ätes oder der Stadt , während in W-iesbäven
alle mit Ausnahme des Königlichen Militärkur-
haufcs und einiger unbedeutender Anstaltel '. in
Pvwatbesitz sind.

In Wiesbaden sind von 37 Heilquellen 31 in
Privatbesitz, in Baden-Baden von 11 nur 1 >8
staarstch), m Karlsbad sind alle 19 in städtischem
Besitz, wie auch die Babeanstälten . Indes send in
Wiesbaden von 39 Dädoanstalten 35 in Prwat-
besitz, in Bädon-Baden von 7 vier. Dagegen
ü b e r w i eg e n 'in Baden-Baden und Wies¬
baden  die unm-i .tellbaren kurör-tlichen Aus¬
gaben für -die Kur - und Theaterverwaltung,
Badhwus- und Trinkquellen-Anla-geu (als mit¬
telbare kurörtkiche Ausgaben sind zu bezeichnen
die Aufwendungen für die ösfentstch-e Gvsiinü-
heitspflege) d-ie daraus erzielten Einii-ähmen.

In Wiesbaden  vermögen die städtischen
Badeanstalten und die Kurverwaltung ihre
Selbstkosten zu decken uulb es ist led-igl-ch e>»
Zuschuß zur Theatertasse zu leisten, währeird »n
Baden-Baden die städÄsche Kurvenvaltung 1908
neben den Zinsen des Kursonids »uk> der slaai-
lichen Subvention von 120 000 Jt  noch einen
Zuschuß von 180 000 JK  seitens der Stadt er¬
forderte

In Karlsbad betrugen die kurörtliche-n Reln-
Einnähnlen im Jahre 1908 pro Kopf der Bevöl¬
kerung 60,75 M,  gegen 59,51 .« -im Jäh re 1900
Sie sind also ganz bckLeutsnS, andererseits iver-
den dadurch der privaten Knrindustrie erhebliche
Einnahmen entzogen. -Eine prinzipielle Krör-
terung der Frage , äb privaten oder öffentlichen
Badoanstalten der Vorzilg größerer ökonmnrschcr
Ziveckmäßigkert gebührt, ist mit Rüeksicht auf die
historische Gest-cÄ-iung der konkreten Verhältnisse
in den einzelnen Bädeorten von nur geringer
praktischer Bedeutung . Auch den staatlichen und
städtischen Anstalten darf als Erweöbsunterneh
mungen ein Streben nach einer angemessenen
Verzinsung der in ihr investierten Kapitalien
innewohnen. Bei entsprechend freier und kauf¬
männischer Vevwäliung kann sich der ösfsnDche
Betrieb technisch wie wirtschaftlich vollkommen
rationell gostalten, während aber andcversotts
auch die Privakunter -nchmungen den öffentlichen
Betvisben hinsichilüch der Leistungsfähigkeit zwei¬
fellos gleichkommen.

*

Wiesbadens Gäste. Zum Kurgebrauch sind
neuerdings hier eingetroffen : Exzellenz Timi-
r tose ff,  Oberhofmeister des Kaisers von
RußlaUd, Petersburg (Hotel Nassau); Marquise
de U g o l i n i - Livorno ('Hotel National ) ; Ba¬
ronin Senfs  v . P i l sa  ch-Berlin (Villa
Bertha ).

Vom Tode ereilt . Der im 38. Lebensjahre
stehende Oberpästaffistent Wilh. Spitz wurde
während seiner Dienstzeit vorgestern Nachmittag
von einem Schlagansall  betroffen , an besten
Fvlaen er im städtischen Krankenhause verstarb.

Erweiterter Geschäftsverkehr. Die Geschäfte
dürfen an den sechs Wochentagen vor Weihnach¬
ten, also vom morgigen Samstag ab, bis
abends 9 Uhr geöffnet  bleiben.

Auszeichnung. Dem Bize-Postdirektor Zapp
hier ist das Ritterkreuz erster Klaste des Schwe¬
dischen 'Wasaordens verliehen worden.

Die Opfer des Sports wachsen von Jahr zu
Jahr . So schließt die letzte Newyorker Fußball-
Saison mit einem Fazit von 26 Toten und 100
Vevletzten. Wieviel Opfer der Automobilsport
und nicht zuletzt der Wintersport fordert , kann
man täglich aus der Unfallchronik der Tages-
preste ersehen. Diese Ziffern bilden aber ,den
besten Beweis für die Notwendigkeit einer Un¬
fallversicherung, die heutzutage der Sportsman
des high life ebennsowenig entbehren kann, wie
der Arbeiter zwischen den Fabrikmauern . Jeder
Sportsfreund sollte daher nicht versäumen , sich
die Bedingungen der Ilbonnentenversicherung des
Wiesbadener General - Anzeigers
zu verschaifen, die ihm vollständig kostenlos in
den Genuß einer Unfallversicherung setz-n. Wir
wollen nicht verfelhlen, darauf hinzuweisen, daß
die reichhaltige Ausgabe des Wiesbadener
General -Anzeigers  am 'bcv"rst''henden
Samstag wieder diese Bedingungen enthalten
und an jeden Interessenten unentgeltlich abge¬
geben wird.

Die Wünsche der Kauflcute. Der Vorstand
des Vereins selbständiger Kaufleute hat in einer
am 10. ds. Mts . -abgehaltenen Sitzung sich ein¬
gehend mit der hier, aus Handlun -gsgehilfen-
kreisen heraus , wieder agitatorisch betriebenen
Propaganda für Einführung gänzlicher
Sonntagsruhe  beschäftigt . . Schon in
früheren Versammlungen betr. gänzliche Sonn¬
tagsruhe hat sich die Mitgliedschaft fast geschlossen
gegen  dieselbe ausgesprochen. Man ist in den
Kreisen wirklich Sachverständiger eben der An¬
sicht, daß in einer Weltkurstadt wie Wiesbaden,
die im Sommer namentlich auch Sonntags große
Scharen von Passanten anzieht, eine mehrstün¬
dige Einkaufsgelegenheit nicht zu entbehren ist.
Sckon die zahlreich Samstag nachmittags ein-
trcffenden Fremden könnten sonst manchen Ein¬
kauf nicht bewerkstelligen. Manche Geschäfte,
namentlich nt der Kurlagc, sind direkt auf das
Sonntagsgeschäft angewiesen. Die Land-, ferner
die Arbeiterbevölkerung besorgt ihre größeren
Einkäufe Sonntags ; in der Woche wäre es nur

unter pekuniären Schäden aller Art möglich.
Fortgesetzt mehren sich die Lasten für -die Han¬
del- und Gewerbetreibenden , ein Ende ist gar
nicht abzusehen, dabei soll die Erwerbsmöglich¬
keit noch mehr beschnitten werden. Ein Gang
Sonntags vormittags durch die Stadt zeigt das
Bild der Sonntagsruhe , wie es den
Bedürfnissen des Verkehrs sich an¬
patzt . Viele Geschäfte öffnen vor 11% Uhr
überhaupt nicht, bei ihnen entwickelt sich der
Verkehr erst um die Mittagszeit . Andere haben
überhaupt geschlossen, weil in ihrer Branche
Sonntags -wenig oder gar nichts gekauft wird.
Der Vorstand ist der Ansicht, daß man es hier¬
bei auch bewenden lasten solle. Man muß den
Gewerbetreibenden hier schon die Freiheit des
Handelns belassen, nicht aber neue poli¬
zeiliche Zwangsvorschrifton  schaffen
lassen, die dem Verkehr Fesseln anlegen. Der
hier dem Magistrat vorgelegten Petition sei eine
allzu große Bedeutung nicht beizumeffen, da sehr
viele der Unterzeichner nur aus rein äußeren
Gründen (weil z. B. der und der Konkurrent
auch unterzeichnet hat, oder weil durch die Unter¬
schrift ja eine Bindung nicht eintritt ) ihre Na« , gesetzgebenden Körperschaften eine allgemeine
mensunterschrift nicht direkt verweigert haben.
Es wurde deshalb beschlossen, beim Magistrat
gegen den Erlaß eines Ortsstatuts beft. gänzliche
Sonntagsruhe zu protestieren,  wie dies
seitens des Vereins auch im vorigen Jahre ge¬
legentlich der behördlichen Umfrage hinsichtlich
Aenderung der Bestimmungen der Gewerbeord¬
nung über die Sonntagsruhe geschehen ist. Eine
Rundfrage der Handelskammer befaßt sich mit
der Angliedernnq eines Kleinhandelsausschusses.
Entsprechend früheren Beschliiffen soll dem man¬
gels eines Bedürfnisses nicht zugestimmt werden,
da die hiesige Kamnier den Verhältn-issen ent¬
sprechend zusammengesetzt ist. Dagegen ivird
nach wie vor für das aktive wie paffive Wahl¬
recht der zur 4. Geloerbesteuerklasse steuernden
Kausieute eingetreten . In der Bekämpfung des
unlauteren Wettbewerbs hat der Verein seit l
Oltaber eine sehr unifangreiche und auch recht
erfolgreiche Tätigkeit eutfaltet . Sobald noch die
Bestimmungen bezüglich der Saison , uit-b In¬
venturausverkäufe durch die Venualtuiigsbehörde
ertasten sind, ^dürften gewisse noch vorhaiideni-
Mtßstairde beseitigt werden.

Ein Tterquäler . Eule rrche Tat von niedrig
fter Gejinnnrng vollluachte ein Fuhrmann an-
dein Gelände des Ädlevbades Als sein eigenes
ziemlich wertvolles Tier n,ch! rasch genug anzog,
versetzte der viehische Patron ihm tiiif einem
Messer mehrere -etwa 3 )je„tiineter tiefe Kkich,
in den Unterlelb , Der Fuhrmann ist zur An¬
zeige gebracht. Haffentlich statuiert hier das
Gericht ein abschreckendes Excmpel, denn die
Tierquälereien , namentlich von seiten der
Fuhrleute , mehren sich in jüngster Zeit erheb-
lich.

Selbstmord in der Eisenbahn. Einen Selbst¬
mordversuch unternahm in einem Abort des
Zuges Mainz —Wiesbaden der Gemeintderechner
St . aus Eltville dadurch, daß er -sich einen Schuß
beitbrachte Die Sanitätswache nahm ihn ans
dem H-auptbahnhof in Empsang -nn-d veA' rachle
ihn ins städtische Krankenhaus. Die Bepletzn-ng
ist nicht lebensgefährlich.

ManoleScu im Walhallatheater . Im Walhalla-
thcawr hat für d-,e Dauer der zweiten Halfre
des Dezembers die amierrk-ainsche „Theater Co
m-sdi-e-Caiirpany" -ihren Einzug gehalten . Wer
dächte nicht gleich an den „Fürst der Diebe",
wen» er dein Namen Manolesou häv>l An jenen
Veübrecher-K-avalier , der Vie -Welt durch seine
Kiihnihe-rten 'in Staimie» setzte, -der Jahre lanz-
üen Behörden zu schassen niacht-e, wie ehedem
der fvanzösiische„Eartvuche". Der Manolesc ' -
im Walhallatheater ist aber n'icht der Verbrecher,
der glöi-ch denn Mors in Fevülnand Bonns „Sher
lok Holmes" sin Wagnis um das mildere begeht
g-eleitöt von Gebdglier v-nld Rache, nein , diese:
Manolescu hat seine Vergangeniheit hinter sich
es ist der -mit dom Schicks-all Kämpfende, de:
wieder ehrlich werden will. Der Inhalt sei kurz
skizziert: Manolescu kam als armer Studen'
nach Paris , wo er die reichen Faulenzer das ge¬
nießen sieht, wovon er lrä -um't. „A»S Wut übe'-
die U-ngerechtigkeit in der Wel-t" wind er zum
Dieb, „dreht " d-ie kühnsten „Dinger ", bis c
endlich hinter Schloß und Riegel fitzt. Wiede'-
entlasten, bricht er aus Not bei dem Marquis
dÄu -villier ein, wird aber von desien Tochiei
überrascht. Er 'ftappiert -diese durch seine Kühn
heit und sein kavaliermähige-s ?luftrc'ten. Natur
lich hat sie — d-ie borhcr das Opfer eines ver
hsirat 'eten Verführers geworben — sich in den
Fürst der Diebe verliebt, Manolescu sucht oer
gebons ehrliche Arbeit, da macht ihm die schöne
und vor allem reiche Tochter Flavia des Mar-
aitis den -Antrag , ihr Gatte zu werden. Mano¬
lescu -muß der Vater -des zu erwartenden Kin
des sein. Cr -wjlli-gt ein, -alles geht ein paar
Jahre ganz gut . da kehrt der ehemalige Geliebte
der Flavia zurück, -wird von Manolescu über¬
rascht und ers-choffan. Wieder sitzt er im Ge¬
fängnis , er spielt den „irülden Mann ", bis es
ihm gelingt z<u entkommen und gemeinsam mit
Flavia und deren Vermögen zu fliehen. Der
Versast-er, Adolf Steinemann , hat -es verstanden
Vühncncffekte zu erz-iclen, die für ein -breite?
Pulvlikum gonü-geNd An-ziohungskraft besitzen
werden, Gospiel-t wurde recht sloit. Vor allem
bewies Cl-aire H -ell 'iol als Flavia «br schau¬
spielerisches Tallent, M-ax DeutschläNd-er (Ma-
noleseut war ihr geschickter Partner - Auch die
Herren Linzen, Taeger , R-afasl und Hofman-n,
und die Damen Uli Feh, Schadow und Earstens
verdienen ldbe'nde Erwähnu-ng. —. Im Darieiiee-
Programm erfreute Mar -ta Martinelli
durch ihre Liädervorträae . Frisch, frckh und frei
entringt -es sich ihren Lippen, man hört ihr auf¬
merksam zu und s-pen'det gern Beifall. Richard
Kautz  HM eine sbenso amüsante als origi¬
nelle Geoqraphiestunde, die gleich seinen übrigen,
humorvollen Darbietungen reichen Beifall aus¬
löste. Soin-e Witze hüben Esprit u-Nd er verstotz^
sie fsin poin'tiiert zu erzählen. So bot auch das
neue Programm -wicider reiche Abwechslung und
verschaffte einige unterhaltende Stundön . Das
gut besuchte Haus applaudierte freudig. **

Kaufmännische Rechtsbelehrungen. In der
staatlich genehmigten Fachschule der Ortsgruppe
Wiesbaden im deutsch-nationalen Han-dlungS-
gehilfenverbande (Geschäftsleitung: Rbeingauer-
stratze 16) ist soeben der erste regelrechte Unter¬
richt in kaufmännischer Rechtswissenschaft be¬
endet worden. Gegeben wurde derselbe von

Rechtsanwalt K. Kriese-Wiesbaden -und umfaßte
12 Vortragsabende mit anschließenden Erörler-
ungen. Rechtsanwalt Kriese wußte diese einzel¬
nen Themen äußerst interessant und verständlich
zu behandeln , so daß die Leitung der 'Schule,
wie die Schüler selbst, hoch-befriedigt von den
Erfahr -ungen sind. Es besteht die Absicht, die
Belehrungen im nächsten Jahre zu -wiederholen
und -sie zur ständigen Einrichtiung in der Schule
zu machen.

Die Bankbeamten und die Teuerung . Der
Deutsche B-ankbeamten -Berein erläßt in der
Pankbeamten -Zeitung einen Aufruf , dem wir
u. a.  entnehmen : Das deutsche Wirtschaftsleben
zeigt ein anhaltendes Steigen der Preise fast
aller Lebensmittel und Bedarfsartikel . Diese
Erscheinung tritt mit besonderer Schärfe in- den
Städten zutage . Immer drückender macht sich
diese Last auf -dem finanziell und sozial weniger
starken und -widerstandsfähigen Haushalt -be¬
merkbar, immer schwieviger gestaltet sich-die Be¬
streitung des Lebensunterhaltes , Für -die
Staatsbeamten und für die Lehrer ist von den

Erhöhung der Bezüge bewilligt worden. Als
Vertretung des Bankbeamtenstandes halten wir
es für unsere Pflicht , auch den Angehörigen
unseres Berufes eine Erleichterung zu verschaf¬
fen. und wir sprechen daher die Bitte aus , -den
Kollegen eine -den Verhältnissen onftprechende
einmalige oder dauernde Teuerungs - oder Ge-
.haltszulage gewähren zu wollen. — Was die
Bankbeamten hier erstreben, ist natürlich sämt¬
lichen Privatangestellten aus dem Herzen ge¬
sprochen; wir meinen das große Heer der Hand¬
lungsgehilfen und Reisenden, der Ingenieure,
Ehemiker, Techniker, Werkmeister, Redakteure etc.,
an deren Lebenshaltung und Kleidurrg vielfach
außerordentliche Ansprüche gestellt werden, die
sie lediglich ans dem mit vollen Steuersätzen be¬
lasteten Gel>alt bestreiten müssen.

Julfeuer . Alljährlich ereignen sich durch
Cliristbaumbrände eine Reihe kleinerer oder grö¬
ßerer Unfälle , ganz abgesehen von dem Schaden,
den der Brand verursacht. Es kann daher nicht
bringend genug empfohlen werden, beim Auf¬
stellen und Schmücken des Baumes die größte
Vorsicht zu üben. Vor allem muß der Tannen-
lmum mit einem genügend breiten Fuß fest ver¬
bunden und von Oesen, Lampen sowie von leicht
brennbaren Gegenständen oder Stoffen , nament¬
lich Gardinen , möglichst weit entfernt aufgestellt
werden. Leuchter und Kerzen müssen fest und
so angebracht werden, daß weder Zweige noch
Dekorationen dadurch in Brand gesetzt werden
können. Baumwolle (Watte ), Papier und der¬
gleichen sollte man nur imprägniert . Zelluloid-
sachen oder Feuerwerkskörper aber überhaupt
nicht zum Schmücken der Bäume verwenden. Die
sogenannten Wnnderfackeln oder Aluminium-
wnnderkerzen sind ebenfalls Feuerwerkskörper
und außerordentlich leicht entzündlich und können
Die Nadeln und Zweige der Tannenbäume leicht
in Brand setzen. Einen Christbaum mit bren¬
nenden Lichtern sollte man nie ohne Aufticht
lassen. Es ist auch sehr zu empfehlen, einen Be¬
hälter mit Wasser und einen langstieligen Besen
zum Löschen bereit zu halten. Sollte dennoch ein
Feuer a»sko» « en, so benachrichtige man sofort
die Feuerwehr , die auch telephonisch durch den
einfachen Anruf „Feuerwache" herbe igerufer,
werden kann. Da die in den geheizten Zimmern
ausgetrockneten und dürre gewordenen Bäume
besonders leicht entzündlich sind, so darf man
den Baum nicht zu lange nach dem Fest in
Zimmer stehen lasten. Auch ist es sehr gefährlich,
ihn im Ofen oder Herd zu verbrennen, weil der
reiche Harzgehalt folgenschwere Ofenexplosionen
verursachen kann.

Für Militäranwärter . Die Vakanzenliste Nr.
50 ist soeben erschienen und liegt in unserer
Expedition zur kostenfreien Einsichtnahme aus
s)m Bereich des 18. Armeekorps werden verlangt:
Bürgermeisteramt S o n n e n b e r g ein Bureau-
astistent. — Polizeidirektion Hanau  ein Schutz¬
mann . — Oberpojtdirektion Frankfurt  a . M
ein Postschaffner. *

Theater . Konzerte . Borträge.
Kgl. H- ftheater. Wegen Eltkrankung des Herrn

Sckweglec gelangt morgen statt der Oper „Der Waffen-
ichmted" das Lustspiel „Die Neuvermählten" und das
Melodrama „CaoaUeria ruMcana" zur Ausführung. In
den Hauptpartien in «Die Neuvermählten" sind die
Damen Bleibtreu , Dopvekdauer, Ghibertt und die Her¬
ren Kober u. Schwab und in „Tavallcrla rusticana" die
Damen Krämer, Müller-Weiß, Schwartz und die Herren
Hensel und Geitzc-Winkel beschäftigt. Die Borstellung
findet im Abonnement A statt. Gewöhnlich« Preise.
Anfang 7 Uhr. — Die Intendantur bittet diejenigeu
Lorbesteller von Karlen für die am Samstag staitfin-
sende Aufführung des „Fiedeihans", welche die Karten
gestern nicht abgeholt haben, die? heute tn der Zeit von
t—3 Uhr zu tun, da die Karten sonst am Samstag in
den Bertau? gestellt werden müssen.

Rcsidenzthcatcr. Morgen, Samstag, tritt Alexander
Moissi nochmals als Hamlet aus. Am Sonntag nach¬
mittag wird das reizende Lustspiel„Das starte Geschlecht"
zu halben Preisen gegeben, abends kommt der Schlager
der diesjährigen Spietzett, das geistvolle vieraktige Lust¬
spiel „Der König" wieder zur Ausführung.

Tagesanzeiger für Freitag.
Kgl . Schauspiele: „Boccaccw ", 7 Uhr.
Residenztheater: „RevolulionShochzeit ", 7 Uhr.
BotkStheater: „Rosenmontag ". 8.15 Uhr.
Walhallatheaters  Varietee -Vorstellung 8.15 Uhr.
Statatheater:  Varieteevorstellung 8.15 Uhr.
Kurhaus:  Abonnementslonzerle 4 Uhr nachm, uns

8 Uhr abends. Kammermustlabendim kleinen Saat«
8 Uhr.

Stadttheater Mainz: „Nanon ", 7.30 Uhr.
Frankfurter Schauspielhaus: „Die fremde

Frau ", 7.30 Uhr.
Biophontheater: 'Täglich geöffnet von 4.30 Oil

10 Uhr: Sonntags bis 11 Uhr.
Kincp -hon - Theater,  Taunusstr . 1, Täglich von

4—11 Uhr ununterbrochen Vorstellung.
Konzerte täglich abends:

Deutscher Hof . — Hotel Erbprinz . —.
Fricdrichshos . — Hotel Nonnenhof . —
Ratskeller . — Wiesbadener  Hos . — ®al.
haltarestciurant . — Lase Germania . —

Cafe HabSburg.
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(Unter dieser Subtil werden Wünsche und Beschwerden
»US dem Leserkreise, soweit sie sachlich gehalten sind, der.
»ffcntlicht. Die Redaktion übernimmt jedoch hiersür nur

die preßgesetzticheVerantwortung.)
Wiesbadener Baufragen,

i jn oer Sitzung der Stadtverordneten vom
18. Dezember stand die Museumsbausrage auf
der Tagesordnung . Der Vorschlag, die Gemälde-
Galerie hinter der ulten Kolonnade an der
Sonnenbergerstraße anzubauen , hat keine ästhe¬
tischen Bedenken, nur darf unter keinen Um¬
ständen , wie von verschiedenen Rednern schon
hervorgehoben wurde, der Neubau die Kolon¬
nade durchbrechen. An der anderen Kolonnad
wurde dieser Fehler Begangen; der Portailbau
des Theaters schneidet in brutaler Weise die
Kolonnade in zwei Stücke und zerstört den groß¬
zügigen Rhythmus ihrer Säulen . Dieser Miß-
griff darf also nicht noch einmal wiederholt
«erden.

Wir haben in der Platzanlage , welche von
Kurhaus , Kolonnaden und den Häusern des
Kaifer --Friedrich-Platzes eingerahmt wird , ein
Städtebild , welches seines gleichen sucht. Das
Loiviing Arsen, dieser schöne, reiche Garten,
dessen fein ausgedachte Wegeführung trotz aller
Regelmäßigkeit dem aufmerksam Wandelnden
reizvoll abwechselnde Blicke bietet , in der Haupt¬
achse des Kurhauses die beiden Wasserbecken mit
den Kaskaden, welche zwar das Auge anztehen,
aber es von dem Brennprvunkt der ganzen An¬
lage, dem Kurhaus , nicht mehr als zulässig ab¬
lenken. Der schöne Garten ist zu beiden Seiten
von je einer Baumreihe herrlicher Platanen und
den beiden Kolonnaden eingerahmt , mit ihrem
einfachen, großzügigen Rhythmus der Säulen,
besonders reizvoll , wenn abends die Deckenbe¬
leuchtung die lange Reibe «der dunkeln Säulen¬
schäfte hervortreten läßt. Der Rhythmus der
Säuilenstcllung ist durch den Theatereingang
unterbrochen worden , und dies ist unter allen
Umständen ein grober Mißgriff gewesen.

Es sei zweier Pläne gedacht, welche Verfasser
auf der diesjährigen hiesigen Ausstellung sah,
und welche die Umgestaltung des Bo«>I!ng m->rn
zeigten. Die Abusiührung eines dieser Pläne
würde eine» ebensolchen Mißgriff bedeuten, wie
es die Zerstückelung der «KÄcmnadon ist. Was in
aller Welt will man an dem Bnw' msr creen ver¬
bessern? Man soll es in Nahe lassen, denn es
ist schön genug. Oder ist im Stadtsäckel iiber-

, flüssiges Geld vorhanden, daß man es für so
, unnötige Experimente werwenden .M müssen
«glaubt ? Zur Angelegenbeit der Bebanuna des

Dern ' schen Terrains forderte einer der Stadt¬
verordneten die Nachprüfung der Pläne in Bezug

1 auf Einheitlichkeit mit der Umgebung -und Plgtz.

j getMfimg. Unbedingt muß dies geschehen! Ein
, abschreckendes Beispiel , wie es nicht gemacht
i werden darf, haben wir an dem Kaiser-Friedrich
sRing und der Mosbacherstraße Dort stehen drei
!große öffentliche Bauten nebeneinander , als ob
sie hingewürfelt wären , ohne künstlerischen Zu»

. sammenhang, und was hätten frühere Jahvhun-
derte dafür  ein Städtebild geschaffen! 8

Vag Achauer Land.
Oie Weifjkirchener Ballonl’-ndung.

K. Weißkirchen, 17. Dez.
Die vereinigten Landwirte von Frankfurt

a . M. und Umgegend hielten gestern abend im
Gasthaus „Zum Hirsch" eine Versammlung ab,
die sehr zahlreich besucht war . Der Tagesord¬
nung lag das Urteil der Frankfurter Strafkam¬
mer vom 8. Dezember zu Grunde , das «bekanntlich

.gegen den Milchhändler Heinrich H i e r o m y
' .wegen der gefährdeten Lanidnug des Ballons
' „Zähringen " am 7. März erging . Den Vorsitz
;führte Landwirt : Josef F .l.«e ck-«Weißkirchen, der
gegen 8,88 Uhr die Sitzung eröfsnete «und. die
zahlreich Erschienenen aus Weißenkirchen, Ober-
Msel » Rieder-Ursel , Steinbach . Kahlbach, Gom¬
mersheim «und «Stievstadt begrüßte , ebenfalls
den Vorsitzenden der Vereinigten Landwirte,
Direktor Hirschel-Friedberg, und den Pfarrer
Mose'l -Weitzkirchen. Hieraus legte der Referent
des Abends, Direktor Hirschel,  mit entschie¬
denen Worten Protest ein gegen die Ausfüh¬
rungen des Staatsanivalts . der die 6 Weißkirchc-
ner Zeugen als „vonsichtig aufzunchmcn" be-
zeichnete und dies des Näheren auseiiiandcrsetztc.
Lediglich auf diese Mnderbewertnng der sechs
Zeugenaussagen habe sich «das gc«sällte Urteil
gestützt. Nach diesen Ausführungen sprach Pfar¬
rer Mosel - Weißkirchen, der seine Pfarrkinder
in Schutz nahm. DeS weiteren ergriffen noch die
Landwirte Wruckmarm-Okarsten und Carl Long-
Steintbach das Wort . Folgende Resolution kam
einstimmig g«ur Annahme.

Die «in WsißKrcheu vpn den „Vereinigten
LarMvirtcm von Frankfurt a. M. nn«d Um¬
gebung" etinbernfeae unid van den Ortsgrup¬
pen Weißkirchen, Nidder- und Oberursel,
Sreinbach, Kahbbach, Brmrmersheim uns
«GtievstM besuchte Versammlung spricht ihr
'höchstes Befrcmidm «darüber aus , daß nach
Ansicht der Kgl . StaatKalNwaltschaft und dem
Ur:ei! der Kgl. Strafkammer zu Frankfurt
a. M . den okÄichen Aussagen von 7 unbeschol¬
tenen z. Z«t. sich in öffentlichen Ehrenämiern
beftiMichen Zeugen nur darum kein Glauben
beizumessen sei. weil sie Dorfgenosscn des An¬
geklagten seien.

Sie .hält es für «ihre Pflicht , diese Ansicht
affen zu «bekennen, umsomehr als durch dieses
Urteil die Ehre unid das «Awsshen her gesamten
Lanltzbevölkcrung aus «das schwierigste ange¬
griffen ist. Die Versammlung spricht zugleich
den 7 beteiligten Zeugen ibr unbedingtes Ver¬
trauen aus und versichert, daß sic ihrem Wort
vollen Glauben schenkt.

Sie gibt sich endlich der Hoffnung hi», daß
»er Auffassung des Königlichen Staatsanwaltes
au zuständiger Stelle entgegengetreten wird
und damit die Ehre eines wichtigen und äu¬
ge,ehenen Bruchteils unserer Staatsbürger Ge-
nugtuung verschafft werde.
Gegen II Uhr wurde vom Vorsitzenden die

Versammlung . die sich in der Vertretung der
jlntereIen der Landwirte selten einmütig zeigte.
,c,chlofsen. so » .

G Biebrich, 17. Dez. Wie wir kürzlich be¬
richteten, hatte der „V e r f chö n e r u n g s v e r-
e i n" hier beabsichtigt, auf dem Platze vor dem
Großherzoglichen Schlosse am Rhein zwei monu¬
mentale Kandelaber zur elektrischen Beleuchtung
u. Verschönerung des Platzes auszusiellen. Dem
Verein wurde nun seitens der städtischen Behör¬
den die Mitteilung gemacht, er möge in Anbe-
tracht der der Stadt durch die Speisung der elek¬
trischen Bogenlampen entstehenden hohen stän¬
digen Kosten von der Aufstellung der Kandelaber
abschen. Der Verein beschloß nun , die für die¬
sen Zweck ausgesetzte Summe von 1588 M zur
Gründung einer der Allgemeinheit dienlichen
Anlage zu verwenden. — Ein hiesiger Lehrer
weigerte sich beharrlich, ohne Angabe der Gründe,
das ihm seitens der Stadt übertragene Amt
eines Armenpflegers zu übernehmen. Die
Stadtverordneten - Versammlung beschloß auf
Grund der Städteordnung , den Lehrer der Aus.
Übung des Bürgerrechtes auf drei Jahre für
verlustig zu erklären und feinen Steuerbetrug
um ein Achtel zu erhöhen. Wie wir hören, wird
sich der Lehrer hiermit jedoch nicht beruhigen
und weitere Schritte unternehmen , da nach sei.
ner Meinung die von ihm vorgcb, achten Gründe
zur Ablehnung im Sinne des Gesetzes stichhaltige
seien. Auf den Ausgang dieser Aiigelegeilheit
sind weite Kreise sehr gesp«iiii>t. — Der Gelang,
verein „Liederkranz" verniislaltet innig,» abend
8 Uhr im Hotel „Bellevue" sei eijteS biestom
terliches Konzert.

d. Bierstadt , 17. Dez. Gestern nachmittag 188
Uhr stürzte ein auf der „Bierstadter Hohe" be.
dlsnstotes 22jährlges Mädchen. die Tochter des
Maurermeisters Jak . Scheecer beim Feirsterxut
zen aus dem ersten Stock duckt aut das Stein
Pflaster. Dr . Modrow leistete die erste Hilfe  u.
konstatierte einen Schüdelbruch. Nach Anlage
eines Notverbandes brachte mail die Bcdaueiiis-
werte in das Paulineiistist zu Wiesbaden. Der
Zustand der Verunglückten ist sehr ernst, sie
hatte bis h e u t e vorndi'ttag das B ew » ß l j e «t n
nicht wiedei erlangt. — Mit der-
stärkten Krästsn afbeiteii ebeir ifne Pflasterer,
um noch vor Weihnachten den Schlußstein am
Unterbau des Bahnkörpers einzusenken. Man
muß gestehen, daß die Arbeiten verhältnismäßig
rasch erledigt worden sind Wie. inan hört sollen
die Masten — meist Gittermasten — auch be.
reits fertiggestellt sein. Günstige Witterung vor¬
ausgesetzt, dürften diese Masten innerhalb drei
bis .vier Wochen ausgestellt sein und die Svan
nuug der Drähte beansprucht ebenfalls nur ge.
ringe Zeit Rechnet«mini nuii noch einige Probe,
tage«dazu, so könnte ein einstweiliger Verkehr
mit zwei«bis drei Wagen in,»u-rhin vom 15. 'Fe,
bcuar an eröffnet locrden, was ja auch i,i Aus¬
sicht genommen sein soll. — Unsere Rathaii-
stratze — vom Rathaus bis zum Spritzenhaus -
wird mit Kleiiipflaster versehen werden. Die
Gesamtkosten belaufen sich auf etwa 188 Jf., wäh.
rend Großpflaster mehr als das Doppelte gekostet
hätte . — Der Gewerbeverein beabsichtigt, th
Dachen unserer bevorstehenden Kanalisation ei¬
nen Vortrag mit Lichtbildern halten zu lassen,
mit besonderer Berücksichtigung unserer heimi¬
schen Verhältnisse. Wenn irgend möglich, wird
in nächster Zeit die Ausarbeitung eines Pro¬
jektes für die Kanalisation unseres Dorfes und
des Villenviertels ausgeschrieben werden.

dt. Rambach, 17. Dez. Am zweiten Weih-
nachtsseiertag veranstaltet der hiesige Männer.
Gesangverein „Liederkranz " im Saalbau "Zum
Taunus " sein diesjähriges Winterkonzert , ver¬
bunden mit Christbaumvcrlosung und Ball. J -n
gleichen Lokal veranstaltet die „Tnrnerschaft
Rambach", E. V„ gcgr. 1861, am Neujahrstage
eine Abenduntcrhaltung mit Cbristbaum-Ver-
losung. — Die Ehefrau des WäschereibesitzersA.
Schneider erlitt plötzlich einen Schlaganfall , wo¬
ran sie vorgestern nacht verschieden ist.

K. Schierstem, 17. Dez. Mit dem 1. Januar
1918 tritt hier eine Erhöhung der Gebäu¬
de  st c ii e r in Kraft . Aus diesem Grunde wur¬
den ans den Steucrzrt .tcln .für das laufende
Steuerjahr nur drei Quartale verrechnet. Für
das letzte Vierteljahr des Steucrjahrcs 1088/18
werden kurz nach Neujahr neue Steüerzettel zur
Ausgabe kommen, auf welchen die erhöhte Gc-
baudcsteucr für das letzte Vierteljahr zur Ver.
recyliling kommt.

r . Geisenheim, 17. Dez . Gestern brachte bet
Klapperstorch der Frau des Winzers August
Knanz von hier Drillinge . Alle drei Mädchen
,in«d ge,uiid und munter.

h. Riidrsheim , 17. Dez. Der Oberpräsident
hat dem mittel  r.«h einischcn Pferde-
z u cht v e r e t n in Wiesbaden die Genehmigung
zu der am 11. Juli 1818 stattsindendcn Verlosung
von Fohlen zum «Besten der Hebung der Pferde¬
zucht erteilt.

o. Braubach, 17. Dez. Nach der diesjährigen
Personenstandsausnahme beträgt die «Einwohner¬
zahl 29,7. Die Zunahme ist sonach eine mini¬
male gegen das Vorjahr . — Bei der vorgestern
in .der ersten Klasse stattgefun'denen «Ergänzungs-
Wahl erhielten «die aufgcstcllien Kandidaten
Bahnmeister H a g c n o w und Bvaniitwcin-
bremicrcibcsitzcr Grau  je sechs Stimmen In¬
folgedessen ist eine nochmalige Wahl erforderlich

r . Oberlahnstein , 17. Dez. Als der Zollauf¬
seher L. K «aiscr  von Oberlahnstein ani Diens¬
tag, abend von seinem Dienst zurückkchrte, erlitt
er in der 'Hochstraße einen Sck/lag-anfall und war
,ofort tot.

gelclbt, bis gestern plötzlich 'der Kragenbär die
amerikanische Gsnossin anfiel und ihr den
Bauch aufriß . Sofort wurtden der Mörder «und
däe Lippenbärin aus dem «Käfig entfernt un«d das
blutende Opfer in den Wärtergang gebracht
Bevor man seinem Leben durch einen Schuß ein
Ende machen konnte, verendete das Tier . .Die
Baribakin hat ein ausnehmend «hohes Alter er«
reicht, sie lebte , seit 1881 im «Garten . In «den
letzten Jahren machte sich «bei dem Tiere die
flltersschwäche bsmerkbar und «die Sehkraft war
nur noch gering . - Im Sachsenhä «ufer
Bahnhof  fu «hr eine Lokomotive auf einei,
Viehwagen, der entgieiste und umstell Sieben
Kälber nnd ein Schcks«wurden getötet.

(f  Hanau , 17 Dez . Zwei Frankfurter Auto
mobilisten durchbrachen  Dienstag abend
gegen 8 Uhr mit ihrem Kraftwagen in rasender
Fahrt die herabgelaffene E i s e n ba «h n
schranke  an «der Frankfurter «Landstraße hier
Der Bnhnwact lief dem heranbrausenden Frank«
iurter Zug entgegen und brachte ihn noch rech!
zeitig zu,» Stillstanid . Die Frau des Bahn
waris wurde dur <ch ein abfpringendes Stück der

.Schranke nn der Brust verletzt ; «die Automohi
listen, die gwscheinend unversehrt blieben, rasten
m>t ihrem Kraftwagen «davon. Doch konnten
Zeichen und Nummer des «Wagens festgestelli
werden.

den Nachbarländern.
f. | Mainz , 17 Dez . Die städtische «Straßen

bahn  hat in «dem abgelau«sencn Betriebsjahr
trotz der wesentlich höheren Einnahmen ungleich
ungiin«stl«ger albgeschlosscn als im Vorjahr . Di
ttlesamteiniiahlnen betrugen 1 868115 Mk., di
Ausgaben betrugen 1851115 Jl,  so daß ein
Ileberjchuß von nur 15 888 Mark  bleibt gegen
15 968 Jl  im «Vorjahr . Berücksichtigt man noch
«ne Ausgaben für Verzinsung und Tilgung «des
Aielagekapitals, die satzungsgemäßen Beiträge zu
dem Erneuerungs «fim«ds und Reservefonds , «di
noch nicht nbgerechneten Beiträge zu «der Haft
pAichtnersicheriingauf Gegenseitigkeit, dann er
gilbt sich sogar ein Fehlbetrag von 56 889
Mark  Die Neuregulierung der Gehalte und
Löhne, sowie hohe Rohm-aterialprci «se halben di
Betriebskoste-n weiter erheblich um 186 888
gegen das tstnrjälw gesteigert.

— Nierstei», 17. Dez. Vorgestern abend
kvurde nach einem Vortrag «von Pfarrer Korel
in II i, d e n h e i m ein l i b e r a«l e r V e r e i n
aegriiiildet, dem sofort 51 Mitglieder bei traten
Vorsitzender ist Bäckermeister Schickert.

S . Ringen, 17. Dez. A b g e st ü r z t ist hier
in den Keller einer Weinfirma beim Zudecken
eines Aufzii'gschachtes der aus Bacharack,
stammende Karl Wenberoth.  Die ? 'iese des
Nellers beträgt sechs «Meter . Der Mann «Hai
schwere ü̂erletznnaen am «Kopfe, Armen u. in «den
Rippen erlitten Der Schädel liegt «blos, der linke
Arm ist gebrochen und niebrere Rippe,ibrüche
«l«!«egen vor . An seinem Auskommen wird ' ge-
iweikelt. :— Die in. dem M o r genbachta  1e
stehend? letzte Mühle, -die in den Reisebüchern
als herrlicher Ausflugsvunkt mit einem Stern
nenschen ist in der letzten Nacht «durch G r n st¬
reu er gänzlich zerstört  worden . Die
Mühle, die von «Meinreisenden sehr viel besucht
wurde, «war eine bekannte Sehenswürdigkeit.

Jl

I)k  Welt vor Gericht.
(Wiesbadener Schöffengericht .)

Der Fuhrunternehmer Albert K. von
Biebrich  befuhr eine polizeilich gesperrte
Straße . Ein Polizeibeamtcr forderte ihn zum
Retoursahren auf und . hielt «die Zügel fest. An-
stait- cher Aufforderung .nachzil.konim.cn,« hieb K.
«auf. die Pferde , ein, um sich der Aufnahme seiner
Personalien zu . entziehen. I » diesem Verhalten
erblickte das .Gericht einen . Widerstand gegen die
Staatsgewalt und^erkanntc auf 58 Jl  Geldstrafe.
— Am Abend des 16. August geriet der Tag¬
löhner Job . U. von Biebrich  mit der Ehefrau
des Schlossermeisters Fr . L. in «W'ortivrchsel. Als
hierauf der Ehemann L.. der den Streit «von sei.
»er Wohnung ans iliitanbörte , seine Fra » weg¬
holen wollte,«stürzte sich ll . auf chn und brachte
ihm mit «einem «Messer einen Stich in den Ober¬
arm bei. Das Sckwsfengericht liest, «obwohl die
Verletzung .nicht schwer war. keine Milde walten
und erkannte auf 2 Monate Gefängnis . — Der
Taglöhner PH. F . von Biebrich  stattete nach
einer Jagd den hiesigen Gefilden einen Besuch
ab. «Er fand auch einen frischgeschossenen Hasen,
den er sofor«' aü-cog «und «in einem Sack venchwin«
den ließ. Der Fagdhüter hatte «den Vorgang be¬
merkt. Wegen Unterschlagung wurde er zu 18
Mark Geldstrafe verurteilt . — Wegen einer fal¬
schen Bestellung bekamen am 21. Jpli der Be¬
triebsleiter und der Bureauvorsteher einer
Biebricher  Fabrik einen Wortwechsel, der
schließlich in eine regelrechte Schlägerei ausartete,
bei welcher der Bureauvorsteher den Kürzeren
zog. Letzterer stellte nunmehr Strafantrag und
das Gericht verurteilte «Heu rauflustigen «Betriebs-
lciier wegen «Körperverletzung und Beleidigung
zu 30 M Geldstrafe.

Hochheim, 17. De,z. Ein bedauerlicher Un¬
glucksfall ereignete sich Anfang dieser Woche in
dem Betriebe der Firma Burgeff u Co. Der
15jährige Arbeiter «Stickert,  der ' an einem
elektrischen Aufzrrgc beschäftigt war , geriet durch
eigene Univorsichtigkcit unter ein >zum Eisist-' llcn
van Flaschenkörben bestimmtes hcrabkommwidcs
Schiffchen des Aufzuges und wurde erheblich an
Kops und Brust verletzt, so daß er in das Elisa-
bethen-Krankenbaus verbracht wurde, wo er jetzt
schwer darnied erli eat.  Der Vater des
Verunglückten befindet sich wegen eines hari-
näckigen Leidens in einem Mainzer Spital «von
wo er «durch die Mutter zu «dem verunglücktenLohne geholt wurde.

T ! Frankfurt . 17 Dez Seit Jahren waren
,m Barenrchjpaor im Zoologstchen Garten ein
tibctauffcher . Kragenbär , eine indische Jipven-
bärin un.d eine nordamerikaniichx «Baribalbärin

Kur der 5vortwe!t.

zu' ammcn «in. einem «̂ öckm
* wer hatten dst Tie«'? -««- «

«'«ieraebrab'

» Tie Frankfurtcr Pfcrdrrcnncn 1S10. Für die groben
Franlsurler Kolltiirrenzen1911 waren am«letzten Nen-
nungsfchlub die Älleldungen abzugeden. Für das Mexan««
der-Rennen gingen 72 .Unterfchristen gegen SS im Vorjahr
oi». Der«Oltoberpröisfür ZweijShrige erhielt 139 Un¬
terschriften gegen 140 im Vorjahr, und der Frankfurter
Goldpokal 77 gegen 83. Die Herren von Weinberg haben
sich an all diesen Konkurrenzen sehr stark beteiligt. Für
den Oktöberpreis nannten sie 11 Pferde, für Alexander-
Rcnncn und Goldpokal!e S. Sonst sind am stärksten oer-
treten Freiherr von Münchhausen und Herr A. v. Schmie-
dcr mit se 1t Nennungen im .Oktober-Preis und Herr
Haniel mit 7 Nennungen im Alerander-Ronnen.

* Jssczhrimcr'Pfcrdcrcnncn. Ter Große Preis von
«Padcn 1911 und das Fürltenberg-Memorial 1812. die
deivcii Hauptkonkurrenzen des internationalen Jfleihei-
mcr Meetings haben bei dem «Nennnugsschsub nicht der
Erwartung gemäß abgeschnitteii. Die Zghl der deutschen
Unterschriften für sen Großen Preis ist von 43 im Bor-
«abr.'«.««« -urtt-kstgangen. dagegen find die iranzösifchen

"«' ««««««« eebedkicher;'l rer Rückgang

im Fürstenderg-Memoriak und »war stehen den -7̂ ,
fchen und 73 französischenUnterschriften des Vorjatzr^ '"̂41 bezw. 53 entgegen,
nannt.

In Wien wurden 5
Pserde

Die Herren von Weinberg sind in den
Rennen stark vertreten: im Fürstenberg-Memô -, _im Fürstenberg-Memorial ea
sie ach! Pferde und für den großen Preis s.
jährigen Großen Preis sind noch8 deutsche Ställe
Nennungen vertreten, darumer aus dem W,t 16
Stall : Horizont 2, Fervor, Jnamor, Hort und gj 8!401
zog: ferner sind 24 französische, 3 belgische Pferd,
russisches konlurrenzberechtigt. Im Fiirftenberg-M,̂ P
1310 wurden für Jg deutsch« und 13 französische Pf̂ d ^
werte Ein,atz gez- «>U und für das gteiche Rcnnen°,^

ind .4 ausländische der zweite Ei"«̂ ^
für 35 deutsche und

Letzte Drahtnachrichten.
Die letzten Stunden König Leopoldz.

Brüssel.  17 . Dez. Der Tod des Wönj
Leopold hat seine llmgebung überrascht. Qjefte
abend lief? man alle schlimmen Hoffn»»/"
fallen, so daß nur ein Arzt im Schlosse west?
und beim König wachte. Der Abend war auße'
gewöhnlich ruhig verlaufen . Der König, i
über heftige Hcrzschmerzcn klagte, sagte zu h/'
wachenden Arzt : „Ich ersticke." worauf ihm h"
Arzt eine Morphiumeinspritzung gab, die
nichts mehr nutzte. «Hierauf trat der Tod Zzz
Uhr ein. Inzwischen waren die Professoren Th»,
riar und Dcpage and Krankenlager gerufen w°r'
den. Prinz Albert und Prinzessin Luise wurden
nach 20 Minuten von dem Tode des Königs be¬
nachrichtigt und erschienen sofort im Sterbczi,^
wer. Der König ist an Venenverftopfung ĝ^
storbcn. Bor dem Tode unterhielt sich der König
noch längere Zeit mit den Krankenschwestern über
seine Reise nach Süd -Frankreich. Als die ersten
Todeszeichen sich bemerkbar machten, wurde die
Tochter tilementine des Königs sowie die Prin¬
zessin von Flandern ans Sterbebett gerufen.

Ein Amtsanwatt als Defraudant.
Kiel. 17. Dez. Der stellvertretende Amts,

anwalt des Kieler Schöffengerichts, «Schuhmgcher
ist unter dem dringenden Verdacht der Unter'
jchiaguug . im Amte resp. Diebstahls amtlichen
Eigentums auf Veranlassung ,der Staatsanwtlt-
schajt v e r «hm stet  und in das Uiiterjuchunqs-
gejängnis . eingeliefert ivorden. .

Der Mord im Dämmerzustand-
Magdeburg . 17. Dez. In der Revisionsver-

haildluiig vor dem Oberkricgsgcricht gegen den
Eiirjährrg -Freiwilligen Baumgart vom 18. So-
jareii- Regliuent wegen Erinordung des Fähnrichs
Zeuner wiilkde der Angeklagte abermais frei-
gesprochen. . . . . .« .

Die Wahlen in Kattowitz.
Kattowitz, 17. Dez. Gegen Lie viel besproche-

uen Stadlvcrgrdnetenwahlen in Kattowitz iii
,eitcns «der Zemrumspartei «und 'der Polen ein
«Protest beim 'Dkagistrat oingegangen. Darin
inird «die Gültigkeit der Wahl anyefochten un«d
hauptsächlich«gerügt , daß die mittleren und nie¬
deren Beamten «unter dem Druck der «Vovgssetztm«
bei den Stichwahlen gestimmt haben. — Uebri-
geiis «haben die gemaßregelten Lehrer in einem
an «den Kultusminister gerichteten Schreiben um
Ziirückiialhme«der Versetzung gebeten.

Kur der Geschäflrwett.
St. Martiqus-Doppclbier. Von heute ab gelangt bt-

reitS der exauisite Weihnachts-FestlruiU der Schöfferh-s-
«prauerc! zum Versand: es ist das rühmlich bekannte Et.
Martinus-Doppeibier, welches aus allen Schbfferhosauell-n
in Hell und Dunlei fließen wird.

Weffrerberichf

3 »f Carl Müller, Optiker
ILangpässe 48. — TelefoD 2568,

Tenip. nachC. » Barouicrer heute 763,01 nun
„ gestern 710,04 mm.

DorauSsichtliche Witterung für 18. Dezember
v - der Dienstnellc Wcitdurg : Zrnehmeiwc
Bewölkung, milder, doch noch kein Tauivelter,
vielfach Niederschläge(Schnee).

Nicvcrschlagöyöhe seit gestern : Weilburi 0,
^clavrr . 0, Aeu-icch0 Marvun 0 Fulda 0,
Wiizeuhauien0 Schwarzenborn0 Manet<*

Wasser - Rbcinvcgcl Eaub gestern 2.07 heute 1^
stand : LahiipcgclWcilburggestern 172 heut«: l«w

Schneehöhe Fcldberg 20 cm
io Äcnnenaui\><

ccuncuunt . i .»m
8. «9 Mond «uuin,

Mo .ldunterz «

Für unvrrlangte Manuskripte üdcrnlmmt
ttun keine Verantwortung.

Chelrcdakteur und verantwortlich für Politik, Feuilleton
und ven allgemeinen Teil. Wilhelm CtodeS. Für de»
lokalen Teil, Sport und letzte Drahtnachrichten: Dill»
Mottschellrr Für den provinziellen Teil und Gericht-
Hugo Merten. Für den Anzeigenteil: Friedrich Lletku>»<

lamitich in Wiesbaden.
Druck und LoUap des Wtesvadcn« BenerapAnzeigect

«onrad «cydoltz.
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Llßo de Mrode.
Ihr Abschied von der Bühne.

de Dksrode, die auch in W i e s.
M - den bekannte Tänzerin , zieht sich in das

LxivatleLen zurück. Wiederhol: war sckpn La-
^ sie Rede gewesen, diesmal aber ist es un-

^Äecruflicher Errist. MaLayte de MHrode
^t -' kürzlich einem Pariser Journalisten
B BLr*. daß sie im lammenden Frühjahre
stetig die Bühne verlassen werde.
- Grund meiner Flucht aus der Ocffent-

VAIett ist", so sagte sie. „nicht derselbe, mre bei
, vielen Schauspi'elcrimlen und Tänzerinnen ".
aäÄcInö fügt sie hinzu : „Ich heirate nicht. Die

Ursache, weshalb ich mich in das Prival-
^ben zurückzichon will, ist die Müdigkeit ; ich

C| müde, immer und ewig im Mittelpunkte
arausamen Oeffentlichkeit zu . stehen, d:e

^v . mciner^Schritte beobachtet, bespricht, ent-
Mt und die daran , schuld ist. daß ,mein Ruf
Dichaus nicht meiner wirklichen Lebensführung
entspricht- ^ >o sehen Sie zum Beispiel , was
«at man nicht alles über meine Beziehungen zu
Mg Leopold gesprochen! Ich versichere Ihnen.

el ist buchstäblich'.wahr , was ich Ihnen sage:
tatnafö stand ich mit dem König der Belgier in
iiaeiid einem auch noch'-so bescheidenen Znsam-
«enhangc. Sie fragen , wie das -Gerücht ent-
Mden ist, wie man daraus verfiel , mich mit
diesem Souverän in Zusammenhang zu bringe« ?

Mn — es war am Anfang meiner Laufbahn,
„vd ich war damals noch ein dummes , kleines
Mchcn von sechzehn Jahren und tanzte im
Mudeville" irgendwo im Hintergründe ; kein

Mensch beachtete mich und damals besaß ich auch
noch keinen Freund , cbwoihl ich vielleicht gerade
damals am meisten einen nötig gehabt hätte,
i'cnii unsere Verhältnisse, ich lebte mit meinen
öltcrii züsammen. waren sehr triste . Um jene
Pit pflegte König Leopold noch ziemlich häufig
Paris zu besuchen, und eines Abends erschien er
aach in unserem Theater und wurde vom
ihrcktor auf seinen speziellen Wunsch auf die
Wne geführt, da ihm, wie cs hieß, verschiedenes
an der Ausstattung von der Nähe interessierte.

Wir Tänzerinnen drängten uns natürlich
Mn , um de» erlauchten Gast sehen zu können,
rnd er ließ sich dies wohlgemut gefallen, denn
schließlich ein Verächter der Weiblichkeit ist er
a niemals gewesen. Und hierbei geschah es.

daß de: Könrg m:L bemerkte nur übe: mein
Aussehen einige »anerkennende Worte zum Di¬
rektor sagte. Natürlich sprach sich dieses bald
herum und gabcka'nn . als ich berühmt wurde , den
Anlaß zu jenen Gerächten, d:e Sie ja . wie alle

kennen, an denen eben kein wahresW:
Wort  i ftI! |

Man hat mich auch zum Beispiel als . den
Urtypus der Französin wiederhol: hingestellt ; ich
könnte dazu Ja und Amen sagen, warum nicht,
wenn es wahr wäre , und ich habe geschwiegen,
so lange ich von dem guten .Willen des Publikums
abhing. Aber nun liegt mir nichts daran , zu
erklären , daß ick allerdings in Paris geboren
bin , daß jedoch meine beiden Eltern aus Lodz
in Russisch-Polen stammen. Diese „Enthüllung"
wird vielleicht einiges Staunen verursachen,
aber ich hoffe, daß mir die guten Pariser deshalb
nichts nachtragen werden. Und noch eine Frage
will ich Ihnen beantworten : Ich zähle gegen¬
wärtig -35 Jahre , jung genug, um noch leben zu.
wollen.

Gäiigen des Schlosses eine Tochter des ur¬
sprünglichen Erbauers , Clam Fargharsom , als
Gespenst erscheine.
Die Chronik berichtete, daß diese Tochter,

namens Isabel , seinerzeit von ihrem Bruder
ermordet worden sei, und zwar habe sie dieser
durch Gift beseitigt , so daß ihr Tod ungerächk
blieb. Seinerzeit , als das Schloß in d-en Besitz
der königlichen Familie überging , wurde sogar
die Historie über die „weiße Frau " ausdrücklich
im Verkaussvertrage in einer Klausel erwähnt,
.allein man legte natürlich diesem Punkte keine
besondere Bedeutung bei, das Zeitalter war be¬
reits zu aufgeklärt , um noch ernsthaft an Ge¬
spenster und Geistererscheinungen zu glauben.
Jahrelang hörte man auch von der „weißen
Krau " nichts und nur sm Dorfe , welches in der
Mähe von Schloß- Balmoral liegt , sowie unter
der Dienerschaft lebte die Sage fort. Die Ko¬

rr -selbst aber kann immer nur leerbrennen iec ^inzgemahl hatten sie
:e,nächststehenden Personen durch Stichflammen ^ vergessen.

Riesengasometer.
(Aon unfferem iechinschen rw.-MtarLeitcr.)

Die Katastrophe auf der neuen Hamburger
Gasanstalt legt die Frage nahe, ob' mit der Er¬
richtung großer Gasometer überhaupt besonders
Gefabren verbunden sind. Während früher die
Gasbehälter auch der bedeutendsten Anstalten
nicht über bescheidene Grüßen lnuausgingen , sind
seit etwa 25  Jahren wahre Riesenbehälter ge¬
baut worden u. immer mehr in die Mode gekom¬
men.

Die größten Berliner Gasometer faßen auch
heute noch nicht über 80 000 Kubikmeter und es
sind schon ganz kolossale Gebäude zu ihrer Auf¬
nahme nötig. In England und besonders in
London aber sind seit den 80cr Jahren viele Gas¬
behälter weit über 100 000 Kubikmeter groß ' er¬
richtet worden. Sie sind unvergleichlich billiger
zu bauen und erfordern einfachere Bedienung
und Ueberwachung, als eine Reihe von kleineren.
Daher ihre Beliebtheit . Ter größte bestehende
Gasometer dürfte ein sechsteiliger, d. h. aus
sechs teleskopförmig ineinander schiebbaren Glök-
kenringen bestehender Behälter in East Green¬
wich sein, der 90 Meter Durchmesser und etwa 65
Dieter Höhe in gefülltem Zustande besitzt.

Alle diese englischen Riesengasometer haben
keine Häuser , sie sind unbedeckt und bestehen ganz

aus Eisen, sind also unverbrennlich. Nun ist bei
der Hamburger Karastrophe von einer Explosion
gesprochen worden. Das dürfte aus unzutref¬
fender Berichterstattung beruhen. Gasbehälter
„explodieren" nick:, auch wenn sie bersten. Das
überzeugendste Experiment , das der Erfinder der
Gasbeleuchtung seinen zweifelnden Zeitgenossen
vorsührte , war . Laß er d:e Wand des Behälters
m:t der Spitzhacke durchschlug und Las ausjtrö-
mende Gas .mit einer Fackel entzündete.

Wenn die Gasglocke, von einem Gebäude .um¬
geben ist. so können sich..bei Unachtsamkeit und
undichtem -Behälter in dem Gebäude explosive
Mischungen bilden . Aber die Hamburger Behäl¬
ter scheinen, wie die englischen, frei gestanden zu
haben. Wenn benachbarte Häuser so nahe lie¬
gen. daß die ausströmenden Gase bei defektem
Behälter sie.teilweise erfüllen , so ist auch in ihnen
eure Explosion möglich, die sich dann als Zerstö¬
rung aus den Gasometer fortpflanzcn kann, die¬
se ' .

I d
I bedrohen.
l ' lim einen solchen Zusammenhang scheint es

sich in Hamburg zu handeln . Es ist aber Un¬
recht. dann von einer Explosion der Gasometer
zu '.sprechen und damit weitere Kreise ,in Schrei¬
te» zu setzen. Schreiber dieser Zeilen wohnt in
nächste: Nähe einer Gasanstalt und denkt nicht
daran , darum die mindeste Gefahr zu befürchten.
Aber man sollte die Hamburger Katastrophe al¬
lerdings zum Anlaß nehmen, nicht andere Ge¬
bäude allzu nahe an Gasbehälter zu bauen , um
sic vor der Gefahr einer Anfüllnng mit GaS bei
schadhaft werdendem Behälter zu bewahren. Im
übrigen sind ossenstehendeBehälter ohne Zweifel
noch harmloser als überbaute.

Die weiße grau.
Ter Geist von Balmoral.

In der Familiengeschichte des englischen
Königshauses ist wiederholt die Rede von dem
Erscheinen einer „weißen Frau ", die mehrere
Male im Schlosse Balmoral , der ehemaligen
schottischen Sommerresidenz der Königin Vik¬
toria , gesehen worden sein soll. Balmoral-
Castle liegt in einem einsamen Bergtale der
Grafschaft Aberdeen und ging aus dem Besitze
der Grafen v. Fife im Jahre 1848 an den Prin¬
zen Albert , den Onkel König Eduards , über.
Schon damals erzählte inan sich, Laß in den

Es war im Jahrhe 1850, in welchem bekann-
terwei'se auch im Berliner «.Schlosse, das gleich¬
falls über eine ^„weiße Frau " verfügt , diese er¬
schienen fein soll und darob viel Aufregung¬
herrschte, weil sich die Sache nicht klären ließ.
Damals meldete man plötzlich der Königin, die
eben im Begriffe war , von London nach Bäk-
moral zu reisen , daß sic dies um Himmelswillen
.nicht tun solle, da das Schloßgespenst sich gezeigt
habe. Aber , die Königin ließ sich nicht im ge¬
ringsten abhalten und glaubte nicht an die Er¬
zählungen . Und nun ist abermals die bestimmte
Meldung ausgetaucht , daß die „weiße Frau " des
schottischen' Schlosses, deren Erscheinen jedesmal
mit schweren Unglücksfällen für den Besitzer des
Schlosses verknüpft gewesen fein soll, wieder
aufgetaucht sei.

König Eduard , dem man gleichfalls darüber
berichtete, ist nicht im geringsten ' abergläubisch,
allein es heißt , dgß der König Befehl gegeben
habe, der Sache genauestens nachzugehen, um
endlich anfzuklären , welche Bewandtnis es mit
der Gcistererscheinung hat . Der Pförtner dc?
Schlosses berichtet, daß ihm die „weiße Frau"
um 11 Uhr nachts in einem der Gänge erschie¬
nen sei und schwört, seine Beobachtung könne
unmöglich auf einen Irrtum beruhen. Nach
einer Minute sei die Erscheinung verschwunden
.gewesen. Es ist nicht ausgeschlossen, daß ein
böser Unfug getrieben wurde.

oo
Mk.

Elegante Paletots
Moderne Anzüge
Neueste Damenpaletots
Schicke Kostüme usw.

Ohne Anzahlung
• für meine verehrliehen Kunden.

Bille Preise. Enorme Auswahl. Grösste Kulanz.

Kosfümröcke
Blusen
Unferröcke

IPelze -52*

Möbel
Einzelne Stücke als:

Schränke
Vertikos
Bettstellen
Matratzen
Kommoden

300 Anzahlung,

Vorteilhafteste Bezugsquelle
für den Einkauf auf

W Teilzahlun | "Mi

S Rudiöahl
vorm. J , Jttmann Nachf.

4 Bärensfr . 4 , an der Langgasse.

zu verschenken!
Verlangen Sie sofort Prospekte über alle Arten Instru¬
mente gratis und versäumen Sie nicht , von unserem
günstigen Angebot Gebrauch zu machen . Eine Post¬
karte genügt. Täglich gehen viele Dankschreiben ein.

Musihhous Berlinb.m.b.u.Briichenslr.131347.
Vertriebs-Zentrale erster Musikinstrumente -Fabriken

Deutschlands.

Vertreter überall gesackt.
20840

Umsons t
liefern wir Ihnen eine priuoa

Konzert-
Sprechmaschine.

5000

Um unsere anerkannt vorzüg¬
lichen Künstler ;, Orchester - und

Gesang--Aufnahmen überall
schnell durch Weiterempfehluug
einzuführen , haben wir uns ent¬
schlossen

zleijchhackmaschinen,
Msserputzmaschineil.
Reibmaschinenl

sämtliche Stahlwaren . = 'aass
Ersatzteile, Schleifen u. Reparaturen.

Philipp Kramer, ^
Metzgergasse 27 u. kl. Langg.,sse 5.

Weihnachts-Geschenke.
Gediegen . Praktisch . Preiswert.

L TS TiiwfY' Spezial-Küchenmagazin,> U» vUllg , Kirchgasse 47. Teleph 213.
Verlangen Sie meinen Weihnachtsprospekt 1909.

20837

Parkett'

Z

Bohnermasse
für Parkett , Linoleum,

Gestrichene Böden.

Damit behandelte Böden
können naß gewischt wer¬
den, ohne daß sich Flecken
bilden und der Glanz ver-

BKein Stand!P71Kein Geruch;
Keine Glätte iLU

Große Ausgiebigkeit!
Parkett -Seife
-Marke Rose——
bestes, einfachstes und
billigstes Reinigungs¬
mittel selbst für die dun¬
kelsten Böden, Dollster
Ersatz für Stahlspäne und
- Terpentinöl- -
Kein Staub; .. Leichte
Arbeit! .. Natmchelle>
.. .. Böden; . . .. ,
Zil haben in dm durch»

Plakate kenntlichen 5
Geschäften.

I Fabrikanten:VereinigtrFarben-und»LacksabrikenG. m. b. H. vormals8
Finster& Meisner,MünchenX-2

®Vertreter: J. G. Kipp, Frankfurta.M. |
V Am Tiergarten . (H. 218g
« « D ^ 8 « REN « '»

Achten haut
-Unrein !,citcn,Mitesser,Sommer-

sprossen , gelbe Flecken. Man
benütze De . Kulms Glyzerin -Schwefel-

nrilch Leise SO u . 40 , Creme 1.—. Man weise
die wertlosen Nachahmungen zurück und ver¬
lange I»-'. Kntzn, Kronenparf , Nürnberg.
Hier : Dr . C. Cratz Nachf, , Med.-Trog ., Lang-

gaffe 20 , Med.-Trog . Sanitas , Manritiusstraße 4 ,
C". Tanber , Droa . , Kirchgasse 0 . 20066
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Handel und Industrie-
Rheinschiffahrt.

Vom Niederrhein wird geschrieben: Obgleich sich in
den letzie» Tagen Frostwetler eingestellt hat,haben die
Frachten an der Ruhrorter Börse im allgemeinen keine
Aenderungen gegenüber der vergangenenWoche zu «er.
zeichnen. Dagegen sind die Frachten in Rotterdam be¬
reits etwas in die Höhe gegangen. Traurig sind die Ver¬
hältnisse im Schkeppgeschäftab Rotterdam nach den Ruhr¬
häfen. Die Anteilhaber des Müllerschen Schteppsyndilals
haben dessen Aufhebung beschlossen, und diese Bereinigung,
auf die man bezüglich der Neugestaltungdes Schleppbe-
lriebes die größten Hoffnungen geletzt hatte, ist in Ltaui-
dation getreten.

Rach Bildung eines Liautdattons-Ausschusses hat man
die Vorarbeiten, die zur Auflösung der Gesellschaft not¬
wendig sind, berells in Angriff genommen. Für diele der
Anteilhaber, nicht zum wenigstens für die Firma 8m.

Wüller u. Co. selbst, hat die Vereinigung trotz der
Kürze ihres Bestehens große geldliche Opfer gefordert.
Tie genannte Firma wird aber dem Vernehmen»ach den
weniger bemittelten Anteilhabern insofern entgcgenkom-
men, als man beschlossen hat, sofort eine neue Vereinigung
auf anderer Grundlage als die bisherige zu bilden, und
daß diejenigenBootebesitzer, die sich anschlteben wollen,
nach und nach die Fehlbeträge abzahlen können. Es ha¬
ben sich daher auch schon eine ganze Reihe Einzclbootbe-
sitzer in günstigemSinne für einen neuen gusammenschlub
ausgesprochen. In einer aus Samstag anzuberaumcnden
Sitzung soll über die Ziele der neuen Bereinigungweiter
verhandelt werden. Die Auflösung des Müllerschen
Cchleppsyndikats ist nämlich auf die Schlepplohnsätze nicht
ohne Einfluß geblieben, indem diese innerhalb der letzten
Tage noch etwas niedriger angesetzt wurden, als sie zu
Beginn der vorigen Woche standen. Es wurde innerhalb
der letzten Tage nur noch auf Grund des 20 Cents-Tarif
geschleppt.

Eine durchgreifende Erhöhung der SchlcppIShne Hai
nur dann Aussicht, wenn das Frostwetiec noch einige Tage
anhäll. Die weitere Gestaltung der Frachtenmärkte wird
überhaupt von den Witterungsverhältnissen allein abhäu-
gen, sonst darf mit Sicherheitangenommen werden, daß
die Schiffsmieten und Schlepplöhne ihren seitherigen
Stand beibchalten werden. An der Frachtenbörse in Rot¬
terdam sind die Schifssmicien für Eisenerz und Schwergut¬
ladungen nach den Ruhrhäfen bereits bis auf 0.85 fl bei
viertel und 0,72 fl bei halber Lölchzeit gestiegen für die
geladenen 2000 Kg, bei freier Schleppbesörderung. Tie
Holzfracht ging bis auf 1.10 fl für die Last in die Höhe.
Im groben ganzen ist die Nachfrage für pariiknlieren
Schiffsrauman der Rottendamer Frachtenbörse nicht son¬
derlich zutage getreten, indem sich die Reeder und Trans-
portunternehmcr bemühen, wenn eben möglich, mit eige¬
nem Schiffsraum auszukommen.

Die Nachricht bon der Belebung des Rotlerdamer Frach-
tenmarltes und die Aussicht auf anhaltenden Frost haben
vielen Schiffern an der Ruhrfrachtenbörse Veranlassung
gegeben, leer nach Rotterdam zu schleppen. An der Ruhr-
oricr Fcachtenbürse sind die Schiffsmietenfür Kohlenla-
dungcn nach dein Oberrhein unverändert geblieben. Der
Schlepplohn ab den Ruhrhäscn nach den oberrheinischen
Bcstimmungsplätzcn blieb ebenfalls ohne Aenderung. Die
Schiffsmieten nach Belgien für grobe Ladungen Kohlen
sind noch etwas zurückgegangen. An kleinen Schiffen macht
sich immer noch Mangel bemerkbar: die Schiffer erzielen
daher auch sehr gule Frachtenu. wissen die gegenwärtige
Lage auszunutzen.

«

Dir Börse vom Tage.
Berlin, 18. Dez. Auf dem Montanmarkte entwickelte

sich bei Beginn des Verkehrs angeregtes Geschäft, da der
wieder günstig lautende Bericht des „Jronage" über den
Amerikaner Eiscnmarkt und ferner die Preiserhöhungfür
Stabeisen seitens der westdeutschen Eisenhändter von
neuem die Kauflust für Hüttenwerke geweckt haben. Auch

dia Meldung bon einer in Aussicht genommene!! Preis¬
erhöhung seitens der internationalen Konvention fite
Draht- und Drahtwaren, sowie ' die Bestrebungenzur
Bildung eines deutschen Trahtstiftsshndikatsund einer
Konvention der Feinblechwerke stärkten die Zuversicht der
Spekulantenauf eine weitere Besserungder Konjunktur
in der Eisenindustrie. Bochumrr- Hohenlohe, Phönix und
Rycinstahl fetzten mit Besserungen von mehr als 1 Proz.
ein. Aus anderen Gebieten zeigte sich dagegen nur für
einzelne Werte Interesse, so für Schantungbahn, die bei
lebhaften Umsätzen ihre Auswärtsbewegung fortsetzen
konnten, und für Prinz Heinrich, welche die Festigkeit
der Hllttenwerte anregte. Schlietzlich zogen auch Kanada
auf Meinungskäufe etwas an. Von Rebenwectenge¬
wannen noch Dhnamit Trnstallicn 1 Proz. Elektrizitäts-
Werte Ware» trotz Realisierungen gut gehalten: im
übrigen herrschte Lustlostgleit vor und die Kurse neigten
meist etwas nach unten. Auf dem Montanmarltekonn¬
ten sich die anfänglichenBesserungenspäter nicht voll
behaupten, wenn auch im allgemeinen die Grundstimmung
fest blieb und wesentlichere Abschwächungen verhinderte,
für österreichischeWerte fehlte cs an Anregung. Täglich
künobares Geld 41̂ Proz.

In dritter Börscnstundestill. Canada-Altien fest.
Das Vezugsrecht würbe auf 0,80 festgesetzt. Von In-
dustriealtte!! des KassamarliesDrahtwcrte und einzelne
Maschinenaktien besser. SonfNges vorwiegend schwächer.
Privai-Tislont i5/g Proz.

Frankfurta. M., 18. Dez. Kurse von 134—23̂ Uhr.
Kredilaktien 210.—. TiSkonio-Komm. 196.—. Dresdner
Bank 160.50. Staalsbahn 150.—. Lombarden 23.25.

Frankfurt a.  SM., 16. Dez. (Abend-Börse.) Kredil-
altici! 210.— b. Diskonto-Komm. 106.— b. Dresdner
Bank 160.75 l>. Preuß. Hhpolhclen-Banl 124.70 b. Län¬
der bank 126.30 b.

Staalsbahn 156.00 b. Lombarden 23.10 b. Balti¬
more 117 00 b. Kahlgrundbahn 110.60 b.

41/., Portugiesen79.90 b. 4 Uiig. Staatämite 92.40 6.
3 Buenos Aires 67.60 d.

Deutsch-Luxemburger
410.50 l>. M -« . ivtannheim345.— 1»

215.25
_ b- Che!«

455.75 b. Chem. Albert 401.10 b. Lokal, und x,
bahn 153.— b. Börse V.-A. 22.50 b. Wittener

Die Börse des Auslandes.
Wir», 16. Dez., 11  Uhr — Min. Kreditastii»

Staatsbahn 743.—. Lombarden 123.75. n
117.77. Papierrente 99.15. "- - * - ^
Alpine 727.75. Ruh. Ungar. Kroncnreiu, 9°^

Paris, 10. Dez. (SB. 23.) Börsen-Bericht. $1, j
: anfangs fest. Gute Meinung herrscht-Herrschte , ,

Minen und TeocerZ. Russische Fonds wurde» -
träge. Französische Rente schwächte sich( ™

verkehr ab. Die Geschäftstätigkeit war im •n. ..’8'**
laufe

gering. Banken zeigten feste Hattung. I » gjr* - ,
war das Geschäft nach anfänglicher Lebhaftigiij-
Parletlwerte schließlich behauptet. ruhig.

Paris, 16. Tez., 12 Uhr 35 Min. 3proz. Rente
Italiener —..— 4proz. Rufs. Ions. Anl. Ser. , °"-'
05.00. sproz. da. von 1906 103.70. äilzproz.'p- 2
100.10. Spanier nutz. 97.12. Türken (unlfiz.) '„J8®8
Türkeu-Lose 219.50. Bangue Ottomane 73 i,J_ 84;80'
Tiiito 1959. Charlered 41.—. Debcers 473 -J
130.—. Eoldfields 140.—. Randmines 227.- ^ ^

Mailand, 16. Dez., 10 Uhr 50 Min. 4pm. „
105.65. Mittelmeer409.—. Meridional 697.— '
d'Flalia 1386. Banca Commerciale 87251. gl , tlCi
Paris 100.57. Wechsel auf Berlin 123.92. ‘ 0!f

Glasgow, H6. Dez. (W. B.)
borough Warrants per Kassa 50.3—
nat 50.7—. Träge.

Glasgow, 16. Dez. (W. B.) Schlub. Middle-,
borough Warrants per Kassa 50.4—, per lausender<1*
nat 50.8—. Fest.

Anfang. ambblt=
lausender

llerBiiier Börse , HB. ftaxember 1909 .
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Bielefeld. . .
8s-68l.8t.-A. 91
Brombrg.St.-A

do. do.
Charlttb.89/99

do. 07u.U

tz 4 10C.20W3
2 4 1Ü040B
2 4 1CQ.3öb6
2 4 100.30« ;
1. 4 102 40«;

3 94.00«:
3 85.00i;G

8 4 101.20b»
1. 3‘ 94.00« ;

3 34 90« :
4 102.401)0

!. 4 101.50bU
1 4 101.00h»
2 3V 93 30b
. 4 102.20G

3X 23.406
. 3
9 3X 92.80b
ö 3X —
. 3 81.50« ;
r 3X 94 10G

3X 95.60G
1 4 1Ü1.40G

3X
3 83.50«:
4 101.236
3X
3 81 90G
4
3X 92.300
3X
3
4 100 80M;
3X SO60G
3X
3X 90750 S
3
3X 92 250
3 87.000
4 101.100
4
3X
3S
4 I00.75B
3 86 000
3X 92.006
4 00.25«:
3X
4 00 250
3X 94.000
3X 99.106
3X 9550«;
4 00 40G
4 00.506 i
3X 92.756 5
3S 92 300 -
4 00 200 4
4 00705 x:
t OI.QOB

Charlttb*95 96
Cöin.St.-A.».98

3W 87.750
3 ĵ1ü0.6GGDusseld. 38/03 3ü10Ö.50G

Elberf.St.-0.99 '
Es8.8tAIV. V96
Hall. St -Ani.

do. 86 92
Hann. St.-A. 95
KielSt.A.S8 10

do. 04/14
do. 07/17
do. 89/98
do.01.02 04

Magdeb.91ul0
co. 06 u. 11
do.75 91w02

MündenerSt.A

100.10G
100.50G
1ÖÜ.25G
1D0.40G

3S -
‘ 1C030B

100 300
1U0.3QG

ßerl. Pfdb.
do. do
oo neue
do. do.
do. do.

Cnt.Ldsch.
oo do
do. do

KuruNeuni
do. oo.

Ostpreuss.oo.
Pomm.Lnd
do do
do. neuld
do. do

Posensche
do

Sächsisch,
do.
do.

Schis, altl.
do. l . A.
do. LC.

SchlHlstLc
do. do.

WestfLand
do. do.

Westp.ritt,
do. do.
do. neue
do. do

Hannovsch
do.

Hess-Nass
do.

KuruNeum
do. do.

Pomm. .

52.00g
101.600
100.60G
95 90b

100."/SG
31.750

100.50G
91.75bO

H -
N 3.030
107 40b
100 75b
92.508

31.400
32.520
98 00G
64.1OG

106.400
91.30bO ji
92.03t)O
83.5a t»
9l .5CoG
84.100

101.500
93.0ÜB

100.80G
91.20b
84.1OG
95.006

100.50B
100 40G
100.100
90 800

100.100

82.750
83.751»
9p.25b
92.70b

100 700
91.800

100.9010
91.300

Pomm.
Pusensche

de
Preuss. . .

do. . .
Rh.-Wcstf.

do.
Sächsisch.
Schles

Scfl.Holst.

8ad.Präm.A.67
BrnSchw.20TL.
Coin-MinciPA.
Hamb. 50 Tlr.L.
L'Öbsckar oo
Mein.7Gufd.-l .lfrc
0ICenb.4OTI.t .| 3

91.SOG
101.003
91.800

N
4
3^
4
3U 91.80bG
4 100.90b
3:,l 91 300

100.300
100.906
32.250

100.70b
91.500

224.30b
136 30b

157 BOG
39.006

128 50
Ausländische Fonds

Argent.Anl.v.87
do mn 40GOM
do.äuss lOOlvrl 4^
do. Ges. 8.8

„St.-Anl.92
ChileGold-Anl.
Chin.Anl.»1895

oo. v. 1895
do. v. 1898

Griech.A.81-84
do. Goldrente
ao. Monoooi
iap.A.11. 10.1.7oo.
Mex.Anl4080M
üesierr. Goldr.
oo. Papierrt.
do. Silberr.

1860Lose
Port.StA. unf.lll
do. fll. Spez,

Rumin. 1903
do. 1890
do. 1898

Russ.Anl. 1902
do. co. 1905
do. Goldrente
do. Staatsrnt.
do. Booen Cr.

Sao PauloG. A.
Schwed.StA.86
Serb.amAnl.95
Türk. St.-A. 03
do. Baed.-Ai
do. 1905. .
do. Lose. .

Ude. Golcfrdnte
öo.Kronenrnt.
co.S;aatsr.97

Bucar. Anl. 98

39.256
97.60>xi
90 500

93.6üb
49.00W
37 50 .
47.606
S6.10IjO
SI.OÖbG

4
6

s'
5
4'
1.1
1,3
I;
4*
4
5

100.25bü

' 176 30h
GS.lObt;
!2.50k;

102.20h
95 OObB
90 75b
90.60M
99.50b
98.30U
39.406

99 00M<
93.50b
83.25k
954 OG
87.1OB
87.40« ;

179.50b
95.30
92 20K-
82 59M<
95.90».,

8 AirStAlOOL.) 4sA 94.390
do do Pos.16 (103.301

LissaDon.St. .4. 4 | 80.301.0
Stockh.SU. 84| 4_
Eisenbahn-Stamm-AKtien
Ailg. Ot. Kleinb.i
Braunschw. Ld.
Crefeidar
Eutin-Lübeck.
Haiberst.Blank
Halle-Hettst.LA
Liegn.Raw. L.A
LüoeckSucher.
Niederlausitz
Nordh.Warn.LA
Oesterr Stäats
do Südb CLo)
Warsch-Wien
Mittelmeer
Prinz Henn
Zschiok. Finstv»

133.75b
274.500

Elsanbann-Prior-Obligat,

107 10
130.40b
>10.256

3V-
4S
3 80 000

101 60b

46.400
87.00k

159.75b
23 25b

12975b

Otix-PragerGId _
EiislNestb.G.stf] 4

do. 1890
Galiz.Carlluow

102.601* Kascti.OdoGld.
do. Silo 89

Oest.Ung.St.alt
de. trgigsiwr
do. Staats Oold
Südöst.fLomü.;
do. Obi. Gold

l»angor. Gomb.
Mosco-Kursk.
0roiGriasi89er| 4
SM-Wostbali« 4
Koslow-Woran.
Kursk-Kiew. .
Mosc.KiowWor.
Mosco-Rjäsan
Rvbinsk gar.
Süd-Ost 1897
do. 1098 uk.08
Wladikawk. 98
*nat. Eisb.-Obl.
do.Ergänr.Neiz
Ital.Eisd.O.®:.g 2,4
Ital. Mittelmeer4
Cntr.Pac. 1949 4
‘ LouisS.Franc 4
St.Louisfl.lne.fi 4
SouthPae.1912
TehoanT8D.G,A.

7u-.GCbG
99 001,

95.50bG
95 00b

84.20K;
84 506
98 8011
58,oow:

102 6014:
9b.73h
84.50b

88.4Gb
87.60MJ
90.00h
95 o0w; dl
90.10m;
87.60bC
87.60«;
87.fc0G
88.50» ;

103 686
103 106
72.900

85.30ljC

102.OOM!
Daursctic Hfootii. Pfandb
Barl.Hyp.-Baiik3'.. 91 006
8riHBV.VI.il 14
do.XHUHa.19

Srl.fi.KCa.lu.18
HfiHlulVuklS

Joo VIIu VIII
ao. I. ok. 1918
Br,-Hann. H.-B.
da. XVI. XVIII

Dtsclt GrdcrI
do. II.
do. VIIIXIXa
do.Hyp.-3.VII,
do. oo. VIII
do. XIuXII10

Frankl.H.B XIV
llamo Hyp.

do. 1908
Hann Bodcr I.
do oo II

MecklH u W.
00 00 I.
00. 00. II. III.

Meckl-Str.H.8.
Maining. VI.VII.
oo. VIII.
oo. IX.u.1914
do.XI. u 1916
do. conv.
oo. 1913

Mitteld.Bdcr.il.
do uk 06
do. Grdror.lll,

NoktidGrdcr.lll
Preuss.Booc.lv
do X.
oo XIII-XVII
do. XI

Pr.Centr.Bd.90
do.y.OSuk. 12
do. v.06 uk. 16
do.v.07 uk. 17
do.v.86.89,94
oo.v. 04 uk. 13
ln-.C-0.96u 06
do.v.06 uk. 16
Pr.Hyp.A.B.abg
do. do. co.
do. 1904u. 13
do. 1905 ii. 14
do. 1907u. 17
do. Hyp.-Vera.
dp. dp.
do. Pfandbr.-I
do. 1908
dp. XX. XXI. 10 .
do. XXII. 1912 4
do.XXVII. 1916
do.XXVttl.1917
00. XXIX. 1919
do. XXIII. 1912
do. XXVI. 1914
do. XXIV. 1912
do.Kieinb.-Cbl.

0 Pr . Komm..0Dl.l K 93.000
0 do. VI. 191714 100700
*• do. IV. 19121 3X 96 IOG
G Rnn.HPf 83-85| 4 997 000 oo oo 69-821 3x 91.70«;
3 dö.Conlm.-Ool.l 3ij 91.230

Rnein-W.S.I.IIlj4 99.20« ;"> 00 II . IV 3V 91.806
' Säcns.Bodencrl 3V

SchlesßoacrPf4 83.256
oo. oo | 3X 90700

Westd.BodencrJ4 99 406
oo oo. Isis 3X 92.400

^ Bank-Aktien
92 30;
99.751,
94.250
91 756
97 001
99.501, ;
99 som;

ico.oom
IGO03K
91.501,
92.806
99 40«;
93 006

100 20 -
99 00i;

113.75«;

99.50«
91.401,,
99 60b

100.101!
100401
100 60
91.106
92 COi;
92 706
92.50;,
98.00«;
91.00«,
99.256
99.256

100 006
99.006
94.256
90.20m;
39 dom;
99.30«
999!i£
89.90« ;too.ioi,;

101 0011
9400

. . 94.006
3fl 92 00-

6erlin . Bankdiskont 5°/o, Lombardzinsfußß°/o, Privatdiskont 45 s°'c
Obligationen oul * sind hypothekar. sichergestellt._ Nachdr.'vstb

Oarmer Banav.
Barg.-Mark.Bk. .
8rl HanoelaOes9
do. Hypoth.B X
Brasil BkfOt.
Braunsch* Bk.
oo-HapirHyp.

Brsl.0iscB.abg 6
oo Wectisl.fi. 4

Comm.u.öipc..
Darmsiädt. Bk
Oeutscrie Bank
do Effekt.-Bk.
do. Hyp.Bk.100
0;sconi..Comm
Oresoner Bank
tssen Cred.-X.
Gothaer Grade.
Hamog. Hyp.-8
Hanno, Book
Hildesheim. Bk.
Kieler Bank.
KnnigSD.Var.B
Leipz. Cred X
lüb.Comm.-Bk.
Magoeb. 8nk,
oo.Privatbank

MarkischeBank
Mein. Hyp.-8k.
Mittsld. Boder.

do. Creditb.
Mülheim. Bank
Nationalb. i. Ot.
Nordd. Gründer
Osnaoröck. 8k.
Oslb.f.Hd.u.fiw.
Pr.Bod.Cred.A.
do.Clr.8d.Cr8G
do. Hyp. »kt.8k.
oo. Uihbaus .
da.Pfandbr.Bk.
Reicnapait* . .
Rhein,Disc.Ges
Sh.’Mestt.Bdcr.
Russ.Bk.f.a.H

7kil36.70b
- 164.906

180 75h
6X1127101,0 164 300
6V122.75«;
‘ 159.501!

112.001,
100.1OG

6X116.30«,
* 136.40b

248.40t,
107.40«.

7X154.50
195.500

.160 10i,l;
8X160.601:
“ 163.00«:

182 75;
7X148 00«
‘ 160.25t:

10«;

6X105.600

7
8'. '

. 10
IOG ISChaaffh.Bnkv. 7

12
130406
177.001;
130.901,.
113 006
128.00«,
103 0011
146.00«;
102.806
119 50h

129.40«;
16 256

141 50
126 756
162.00h
194 00« ;

5X125.00« ,
‘ 119 001,
7X156 90m,

152 50«
129.40h
170.600
156.75b
145.90b

Schles. Bank,.
Südd. Bodoncr.
Wstd ßooencr.
WastfLropVerB

182.406
149 IOC
100.638

Inanstrie-Aktien
Accumula«. fab 12X22: 00«
A.G.f.Mont.Ind.

Arenoerg oo
Balcke Bochum
ßargm. Elektr.
Berg.Märk.Ind
SArf Bockbr.
ao. Eleltt.-W.
do. Maschb.

BielefeldMscn.
ismarckhütte

Blumw8Msch.F
Bochumerßgw.
do. Gussstahl
ao.Victoriabr.

Böhm, ßrauh
BösoeroeWIzw.
Braunk.u.Brik.i
BraenscftwJute

flo. Kohlen
Breitend. Gern
Bremer tfollk
Carolineb.Olfi
Cassef.Federst
Cölnerßrgw.-V.
Coln-Müs.ßrgw
Coofioro»aBrgD
Conseiidation,
Cröllwitz. Pap.
Dolmenn.Linoi.
Oessauer Gas.
Disen.Gasgiühi
ao.lux.8gw.V.
do.Waff.uMun20

Donnersmarck
Dortm.UmonLC
oo. AVt.-Br. .
do. Union-Br.
do. Victoi.ibr

Oüsseld. Eisen
do. Waggon20

Dynam. Trust . 10
EgestorffSalin. 10
Eintracht Brnk. 27
ElOerf. färben 24
oo. Paoierf.

Engl. Wollvuar.
Eschweil. Brgw.

S4.4Öh
90.75b!]

28000
210.20b
111 5QU
143 80 *
9VQ3Ü

171.75k
24 433.301k
14 22B 50lk;
18 1305.10
5 97 256

103.501k
177.50W
256.00m
340.00«
227.25tkJ
116 25b
54 90h

249751k;
110.0015
115.75«
121.OO-k.
182 75hl*K.
208 75U;
252 50tki
121.00h
274.250
463 001k;
215.00»«;
472.006Ü
115.256

10 (268,75'.23 414.00B
214 53m;
211 OObB
185 00G
639 6Qtkx
214 90hG
356 90)k>
314251k
94.75ik

327 006
105006
i : 9.oab
»0 .00KB
178.30K
164 536
455.00m;
48000m;
81.25m.

110 00m;
196.60b

Fienso.Schiffb.
Freund Masch.
Friswr&Rossm
Gelsenk. Brgw,
GarmaniaOrlm.
Gerresh. Glash.
Ges.f.elfct.Untr.
Gildemeist.Wkz
GladbacnSpmn
GörlitzerEisno.
Hagen. Gussst.
HallescheMscn26
HannovMasch.
Harog.-WienG.
Hark.Brückend
HarkJgb. Pr.A.
HarpenerBrgo.
Hanm. Masch.
Hasoer tisenw.
Ilerorand Wgg.
Herkul. Brauer.
HotmannWggfb
Hösch. Eis.u.St.
Höchst. Farow.
Howaldtwsrke.
Ilse Bergbau.
Kaliw.Ascnersi.
Kattowitzßrgb.
KieierSchlossb
öhlmannGtrk,

KönigWilh. c».
Kcnigsoorn. .
Küopero.&Shn.
Kvffhäuserhtte,
Lapp. Tiefbohr,
auclihammer

Laurahütte. .
LeißZ. Br. Rieb.
Leonnardt Brk.
Leooold-Grube
oopoldshall

Lindenor. Unna
Linden. Brauer.
LöhnenMascn.
Ldw.Löwe&Co.
Löwenor.Dortm
Märk.Wstf.ßgw
Magoeb. Gas .
flo. Bergwerk36

Mariend. Kotz.
MarkPorti.Cem
Massen. Berge.
MuhfeRüningn.
Mend.&Schwrt.
MüserBrauerei
Nahm. Koch&C.
NeueBod.-A.-G.
Niederl.Kohlnw
Nordd. Wollkm
Obscnl. Eisb. 8.

25
ö

m
7
8

11
5
9
9

35
14
27
0

22
10
14
7

18
18
13
12
6
0

10
4

13ö.n0bG
150 00b
366.50nfi
1241Ui«
217.001)1]
140 758
229.00M
158.751«;
119.50KB
145.OUt;
307.500
48.036

41600
348.006
178.006
146.00hl«
134 501)6
205.9Ur»
176 5056
174 60W
164 001«-.
163506
537 SOoG
271.60b
468(Ob

001k]
463.006
165 50 *
258.CO(ki
135 006
230 256
2G4.75B
202.50« ;
220.00«
173.005»
117. 0«
205.00b

. 196 50« ;
& 174.500

148.75hl]
122 756
72 0056
62.606

221.005
108.756
290 75« ;
175 006
123.25 r.
111.505»
543.0)6
110 75«
144 006
116 10-
240.25b
87.5056

182 606
156 80-
217.00tk;
170.00« !

1̂ ill2 .1Qb

Obschi.Eis.-lnd! 1L,
do. Kokswerk. 11
do. Prtl.-Cem.

Oppeln,Cem.W.
OrensiAKoppel
Ottenser Eisen
Phönix. Lit. A. .
Pos Sorit-A.-G.
Rai«ensberg.Sp.
Rhein-Nassau.
Rhein.Stanlwrk
Rn.-Wstf.Kalkw
Rieoeck. Mnt.W
Romoach. Hütt.
Rositz. Braunk.

oo. zuckert.
Säpns. Gussst.
Sacns ThürBrk
do. ao. Pr.-A.

SalineSalzung.
Sängern Msch.
Sohimiech.Cem
Schlegel 8r.
Schles.Cement
ao. Zinkhütte

Schöneo. Schl
SchuD.ASalzer 20
chucKertElekt6

Schufth.Brauer
Schulz-Knauot
SiemensGlas-i.
Siam. L Halske
SpinniS . aog.
Spinn. Renner
StadtbergHutte
"iettin. Vulkan
SiodickL Co.
Stoib. Zink-Akt.
ThüleEisenhütt

do. V.-A.
Ver.Cöln-RttwP_
doMtllw.Haller11
do. ZypenWiss.
Victoria Fahrr.
VorwärtsBielfS
VogtL Wolf
Vorwohl.Prtl.C.
Warst.Grub.V.A
Wenderoth. ,
WesteregelAlk.
Westfalia Cem.
Westf.Drahtind
do. Drahtwerk
do. Kupfern,
do. Stahlwerk

WiokingCemnt.
WickrathLeder
Wickül. Küpper
Wiel. (feHardtm.
WiikeGasom. .
Wilhilmshütte.

106.755G:Witten. Gussst.! 9
159.00B j oo. Stahlrohr.25
177.50«;
145.505»
216.25

7 101.7551
9 !212.75bG

42300.
147.0056
293.50«
18625b
l46.50ik
198 70b
183 50b
209.755
114.106
242.00«;
100.90 t.
110 006
120.00bB
139.00« ;
139.25b
145.00« .
146.106

192.006
348.00« ,
139.00b
245.306
131.0Jo
268 25«,
247.80b

50.205
143.25«
96.50r>

238.50.̂

144.25b
121.90b
124 25b
264 00k
186 00
85.75k
94.250
85 25»

201.506

216 00« ;
187 756
187.00«
253 50b
110.756
74.50«*

130.0056
200.756
138.50b»
95.250

111.506
80.106

Zeitzer Masch.
ZHIstoifVerein

Aach. Klo.
AllgBlOmn
do.Lok.uSt
Bch.GelsSt
ßrnscn.St.
Bresi.El.ß.
de. Strsso.
Cassel.Stb
EUct.Hochb
Gr.Brl.Strb
Hmb.Packf
do.Sirassr'
HannStrVA
Magoo. Str
Hansa.Dpf.
Nrod.Lloyd
V.EisbB.VA

276.50»'
32803«:
197.256
85.506

154006
1365(w
153O'ltiQ
138006

121.006
125-Oüb

^101.506
119.73hQ
187.50ha
13350b
18b.40bG
80.10b

3- 163.25ha
" 15350t)

10240H
_ 73.75h

Obiig. irdustr, SeselbriT
AIlg. Elekt.Ges.| 4Uao. V u. 10 4
Dortm. Un. 100*5
do. do. *4

German.Schff2r4
FKruppscheOolH
Laurahütte. J*3V.

ao. . .1*4’
NeueBod.-Ges. 4

oo. do. 3% f
SiemAHIsk.kv3 4

98.80b

97.00hg
100.006

31,40b
99.00«

10b
89.8t6

100.252
Wccnssi-Kurse

T5TAmstd.Rit8 T.
ßrüss.u./ 8T,
Kopenbg. 8T.
London 8 1.
do. 3M.

HewYorkvista
Paris . . 8 7.
Wien . . 87
do. 2M

Schweiz. 87,
Ital. Platz 0 7.
Peterso. . 8 7.

112.
20.43*.

4̂ ,20.2450
4.18755B
' 81.1S5B
84.758
84.10G
80.50»
80.603

4X215.255

1621720 Francs-Stücke.
Sovereignsp.Stück
N.RussGoldp.iOOR
Amerika». Noten. .
Belgische Noten. .
EnglischeBarkn.lL.
Franz.Bankn.100fr.
Holland. Banknoten
Oesterr. Not.10OKr.
Russ.NotenlOORbl.
Zoll-Kupons, kleine324.00b

20.435Q
216.50b

4.19b
80.806
20.46b
81.100

168.55b
84.751»

216.50b

Trinkt
Emmericher

Kakao
das Pfd . v. Mk. 1.00 bis Mk. 2.40.

Wiesbaden , Markfsfr . 26
Telepion 2518. 20826

Beim Einkauf von 1Pfund 1 Dose gratis.

Woche:1 m.
Feinstes Konzert-Schallopho»

Orchester, Musik, Gesang, hum. Vorträge
naturgetreue Wiedergabe 4n M

2 Aahre Garantie v. %  51. an.
Größe 25 cm doppel Platten für alle
Kranimophone2 Stücke spiel, nur geg
Kassa2 M.franko. Jllustr. Katalog u.
Verzeichnis gratis. Wieserverkänfer

en Preise.
2 4) Hlusik ' Wefke
Hamburg 139 , Gr. Bleichen 67.

und kuuseumr pitte Qualitäten zu billigen Preisen, (weil
kein Laden) 'wenn Sie j tzt Ihre Anzüge, Paletots, Lodw

joppeu. Holen bet mir kaufen.
Mein Prinzip ist: Bestere Ware für weniger Geld.

22 nurI.Stock, kein Laden,
J t̂agengesclifift für Gelesenheltskftn c fertiger Herren*

and Knaben -Garderobe , 2u05l

Karl Fischbach, Wiesbaden
Kirchgasse 49, zunächst det Marktsi alie

Großes Lager, Anfertigung , Ueberziehen
und alle Reparaturen. 208 8

Ächtung!
Habe wieder wie seit vielen Jahren den Alleinver¬

kauf übernommender weltberühmten allein echten

in Paketen m.
15, 20, und

— 30 Stck . weiss
und bunt ä

70 Pfg.

25.

mit neben¬
stehender

Schutzmarke ?

Was icli beinah versessen habe!
Wirkliche Freude kann man Rekonvaleszenten,
blutarmen jungen Mädchen, älteren Damen und
Herren der Bekannt schuft, auch solchen, die es
sich selbst leisten könnten , mit einer grösseren
Packung Onginal -Neocithin, dem idealen Leci hin
Nähr- uud Kräftigungsmittel , machen. Die
schönen blauweissen Packungen zieren auch
jeden Weihnachtstisch . . .

Neiicifliin als Weitinachtsgaliß.
IMeocKhin ist in allen Apotheken und Droge¬

rien erhältlich , eine Broschüre wird kosten¬
los zugesandt . . , . , M

kreise : 100 g 2 .80 , 250 g 6 .50 , 500 g 12 Mk.

NEOCITHIN , G. m. b. H., Berlin SW 61.
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Drogerie Moebus,

Das

Kugusta Viktona-Yad
ist mit Ausnahme des Schwimmbades in allen Abteilungen von

8 —12  Uhr morgens und 2—v Nhr abends
geöffnet.
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Oer Wirf von Veladuz.
I Roman von öeorg ßirlchfeld.

ER* Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Da riß Heini sich plötzlich von ihm los, Tränen

»ürzten ihm aus den Augen und errötend lief er
indem er nochmals die Hände abwehrend gegen
Zternwald ausstreckte, zur Tür hinaus,

t „Was heißt denn das!" ries der Architekt är-

P ^ gctfofi rieb sich vergnügt die Hände. „War
„j!" flüsterte er. „War mein Heini!"

8 .Ihr Heini— hm! . . ."
"©er Bub läßt sich, halt nur vom Vater

lenken."
' Eine Pau,e trat ein. Sternwald schüttelte den
'Kopf und ging mit militiöser Miene aus seinen
«lab zurück. „Das Essen, Herr Wirt," sagte er
Wler. »Mich hungert scheußlich."

„Sofort, mein Herr !" erwiderte Freydank im
alten Diensteifer. Als er sich zur Küche wandte,
kam ihm Barbara schon mit der Suppe entgegen.

fjatte sich beim Kochen sehr erhitzt, knixte rasch
not  Sternwald, der sich überrascht verneigte, und
servierte ihm, indem sie dicht an ihn herantrat.
^ hatte ihn kaum angesehen. Ihr ganzes In¬
teresse vereinigte sich darauf, daß von der übervol¬
len Schüssel nichts herunterlief.

„Ihre Tochter, Herr Wirt ?"
' Jawohl. Bring' noch die. Salzbüchse, Bärbli ."

„Ja, Vater."
. Sternwald sah dem schlanken Mädchen wohl¬
gefällig nach.

„Ihre Gegend gefällt mir außerordentlich,"
sagte er dann, eifrig seine Suppe löffelnd. „Im
Winter hat das Gebirge doch einen besonderen
Reiz."

„Wir waren aber recht erstaunt, jetzt noch einen
Gast zu bekommen," meinte Freydank lächelnd.

Der Architekt lachte auf. „Das glaub' ich! Ja,
es ist meine Spezialität zu außergewöhnlichen
Zeiten zu reisen. Da lernt man Land und Leute
kennen— besser, als in der unnormalen Som¬
merzeit. Ich habe wahrhaftig Lust, bis Neujahr
hier zu bleiben. Das heißt, wenn Sie mich so
lange beherbergen wollen— selbstverständlich."

„Mein Haus steht dem Herrn zur Verfügung,
solange-es ihm darin gefällt," erwiderte Freydank
mit leisem Zögern, das dem eifrig Essenden ent¬
ging.

„Eine Wohltat, diese Stille !" Mit diesen Wor¬
ten natjut Sternwald noch einen zweiten Knödel,
nachdem der erste schon einen tüchtigen Appetit
hätte stillen können. Barbara hockte am Ofen und
schürte das Feuer — man konnte nicht merket
ob ße.zuhürte.

„Wird es dem Herrn nicht zu still werden?"
fragte Freydank. „Ist cs der Herr nicht ganz an¬
ders gewöhnt?"

„Lieber Freund!" rief Sternwald mit vollen
Zacken. „Wenn Sie eine Ahnung hätten, was ich
zu Hause zu tun habe! Wie nervös ich durch
meine Tätigkeit geworden bin. Ich bin als aus-
jihrender Architekt bei der größten Baugesellschaft
-ngcstellt und .habe in diesem Jahre allein 27
Lauten auszuführen gehabt!"

„27 Bauten!" rief Freydank so ehrlich er¬
staunt, wie Sternwald noch nie einen Zuhörer
gesunden hatte.

„Unter meinem Kommando stehen 800 Arbei¬
ter. Wir haben in allen größeren Städten des
Deutschen Reiches Bauten ausgeführt, vor allem
öffentliche Bauten — verstehen Sie, Schulen zum
Beispiel, Krankenhäuser—"

, „Krankenhäuser," wiederholte Freydank leb¬
haft. Das leuchtete ihm ein. Wie entbehrte man
in Velaüuz ein Spital . Mit Grauen dachte er
an die Seuche vor 15 Jahren.

„Selbstverständlich, Krankenhäuser," sagte der
Architekt, sich den Mund wischend. „In nieiner
Vaterstadt Berlin zum Beispiel Las allergrößte."

„Sind Sie Berliner? Ich denke, Sie sind ausKöln?"
„In Köln LomizUiere ich."
„Wie?"
„In Kölnw o hn e rch, mein' ich. Das ist der

Platz, wo meine Gesellschaft ihre Zentrale hat.
Ja , da können Sie sich vorstellen, daß ich ein biß¬
chen ruheüedürftig bin." Er wandte sich mit sei¬
nen nächsten Worten mehr an Barbara, die eben
wieder an den Tisch trat und >das abgegessene Ge¬
schirr zusammenräumte. „Ich bin Junggeselle,
stehe ganz allein auf der Welt — meine Tätigkeit
nimmt mich so in Anspruch, daß ich für andere
Arten Vergnügen verflucht wenig Zeit finde.
Ergo — im Sommer wird gebaut, La komm' ich
nicht fort — ergo, sehen Sie mich zu Ihrem Er¬
staunen im Winter als Sommergast! Muß auch
gehen! Nicht wahr, Herr Wirt ? Nicht wahr, lie¬
bes Fräulein ? Muß auch gehen!"

Mit ernsterem Interesse sah Freydank jetzt den
Gesprächigen an. Das war doch in der Tat ein
merkwürdiger Kerl. Weit solider, als er ihn sich
gedacht hatte. Barbara hatte doch wohl recht mit
ihrem weiblichen Entschuldigungseifer. Man
mußte vorsichtiger im Urteil über fremde Leutesein.

„Sie brauchen sich um mich absolut nicht zu
kümmern," führ Sternwald behaglich fort. Er
hatte sich eine duftende Zigarre angezündet und
blies den blauen Rauch zur Decke. „Ich gehe hier
ganz meiner Wege, ich bin anspruchslos und bei
gutem Appetit. Sie können mir vorsetzen, was
Sie wollen. Ich schwärme sogar für National¬
gerichte. Nur eine Bedingung Hab■ich— wenn
Sie nur die erfüllen, kann ich hier bleiben _
sonst nicht."

»Sagen Sie sie, bitte, Herr Stcrnwald !"
Auch Barbaras braune Augen sähen ihn plötz¬

lich mit aufrichtiger Sympathie au.
„Lassen Sie mich ani Weihnachtsabend nicht

allein! Erlauben Sie, daß ich an Ihrer Be¬
scherung teilnehme! Kurzum: Schenken Sie mir
was zu Weihnachten!"

Stcruuende Rührung beschlich die einfachenMenschen.
„Nein wirklich!" wiederholte der "Berliner

lebhaft. „Darm b-in ich nämlich kindisch! Der
Menschheit ganzer Jammer saht mich an, wenn
ich au diesem Abend allein sitze!"

„Es ist uns eine Ehre," flüsterte Freydank
verlegen. Jetzt hatte er den sonderbaren Men¬
schen fast lieb. Diese Regung! Diese Echtheit
plötzlich! Sein Blick traf sich mit Barbaras Blick,
und beide verstanden sich sofort in dem warmen

Gefühl: Das ist wirklich ein Kind. Den muß
man so nehmen.

Nach Tisch ruhte Sternwald in seinem̂engen,makellos sauberen Stübchen. Nur eine Stunde
— dann hörte man schon wieder seinen raschen
Schritt die knarrende Hoiztreppe. hinunter. Er
suchte Freydank und fand ihn endlich auf dem
beschneiten Hof, wo er Holzklötze spaltete.

„Herr Wirt," sagte der Architekt, indem er
dem gebückten, kraftvollen Körper zusah, den zrel-
sicheren Beilhieben, den splitternden Spänen, „ich
möchte heute noch ivas Schönes unternehmen.
Am liebsten eine Kraxelei, mit Schneeschuhen be¬
waffnet. Könnte ich mir den Marolasee nicht
'mal von oben ansehen? Von einem der Wald-
bcrge aus ?"

Freydank richtete sich auf und wischte r-.e
schweißöedeckte Stirn . „Gewiß. Es gibt einen
schönen Weg, durchs Dorf zur C>ie-a -> le pace
hinauf und dann auf den Rosenberg. Da sehen
Sie den Marolasee und alle Spitzen. Zwei
Stunden, nicht mehr. Aber Sie werden im
Schnee nicht finden. Ich gebe Ihnen den Heini
mit — der weiß Bescheid."

„Sehr einverstanden. Wer weiß aber, ob
Heini mit will? Ob er mir nicht noch böse ist?"

„Aber mein Herr . . . Ein Spaß . . . Jetzt
hat er zu gehorchen."

Freydank pfiff in die Faust. Sofort war sein
Sohn zur Stelle. Bereitwillig brachte er die
Schneeschuhe herbei und zwei feste Bergstöcke.
Dann wickelte er sich in seinen kurzen Mantel
und war bereit. Schweigenif gingen die beiden
hinter dem Gasthause über eine hölzerne Brücke,
deren Pfähle von den Eisbildungen des Glet-
scherwasjers umklirrt waren. Dann bogen sie in
die Dorfstraße ein. Die war ganz menschen¬
leer, es herrschte überhaupt ein solcher Winter¬
sriede, daß Stcrnwald sich scheute, sein gewohn¬
tes, lautes Sprechen fortzüsetzen, und wortkarg
wie Heini wurde. Die Sonne stand schon tief
und kraftlos am lichtgrauen Himmel, die Häuser
warfen dunkelblaue Schatten über die weiße
Schneestrahe hin. Noch dunkler war das Blau
der wenigen Fußstapfen.

„Wie ausgestorben," murmelte Stcrnwald und
blieb vor einem Hause stehen, dessen Tor weit
offen stand. Neugierig blickte er in das Innere.
Er sah die typische, lichttose Halle, in der ein
Veladuzer seine Gerätschaften aufbewahrt. Heu.
gabeln, schneeschaufeln, Kuhglocken lagen da ein¬
trächtig beieinander. An die Halle grenzte der
Wohnrauin und der Heuschober. Hinten ging es
in einen engen Hof. Unter der Halle lag der
Viehstall. Ein tief gelegter Gang führte von
der Straße in den Keller hinein. Man hörte ein
leises Kettenklirren, ein kurzes, fast schmerzhaf¬
tes Brüllen — von den Menschen hörte man
nichts.

„Einsamkeit," sagte Stcrnwald und nickte vor
sich hin. „Sind die Leute hier ausgegangen?"

„Sie werden wohl zu Hause sein." meinte
Heini.

„Warum zeigen sie sich denn nicht? Sie
müssen uns doch gehört haben?"

„Sie wollen ihre warme Stube nicht ver¬
lassen." Heini lächelte.

„Aber die Bauern sind doch so abgehärtet —
macht ihnen das etwas aus ?"

„Im Winter verlassen sie die Stube nur,
wenn's dringend nötig ist. Heute ist Sonntag.
Heute gehen sie in die Kirche und bleiben dann
den ganzen Tag daheim."

Sternwald wandte sich mit einer fröstelnden
Bewegung wieder der Straße zu. Heiter betrach¬
tete er draußen den verwitterten Holzbalkon,
welchen der primitive Schönheitssinnder Ro¬
manen an den meisten Häusern aribrachie. Bau-
fS“ y, naß, ein schmutziges Gerümpel — aber
ein Balkon.

„Sind diese Leute nun sehr arm fragte der
Architekt.

„O nein," erwiderte Heini' und sah ihn ver¬
wundert an. „Bei uns ist eigentlich niemand
arm. Wer alt wird, kommt in den Austrag."

„Na, dein Vater gilt doch wohl als reicherMann ?"
„Ich weiß nicht."
„Verlaß dich drauf. Wenn einer für reich ge¬

balten ŵird, dann halten sich die andern dagegen
auch für arm. Das ist so im Leben. Wirst cm
noch kennen lernen, mein Junge."

Sternwald schritt voraus — Heini folgte ihm.
Sein dunkler Blick war gespannt und seltsam
forschend aus den Fremden gerichtet. Wirre Ge¬
danken schwirrten ihm durch den Kopf. Mit 'lei¬
sem Seufzer trug er die Last der Schneeschuhe.

„Ueb̂ rall stehen bei euch die Häuser offen,"
meinte Sternwald im Weitergehen kopfschüttelnd.
„Ein Fressen für Diebe."

„Diebe?" hörte er Heinis beklommene Stimme
fragen.

„Weißt du vielleicht nicht, was das ist?"
„O, doch. Aber bei uns gibt es keine."
Sie stiegen zur Ohies» .je p„ • hinauf. Am

Friedhof wollte Heini zum Waldberge abbiegcu.
Lternwalü aber blieb an der Gittertür stehen
und sah auf die beschneiten Gräber.

„Ich möchte da erst mal hinemgehen," sagte
er ernsthaft. „Haben wir noch Zeit?"

Heini nickte. Es gssiel ihm, daß dieser kluge,
selbstbewußte Mensch auch Sinn für die Toten
hatte. Sternwäld las nüt kaum merklicher Ironie
die naiven Inschriften der Grabsteine. Als ec
sich umwandte, sah er Heini an einem Grabe
knien und in stummes Gebet versunken. Da
Sternwald hinter ihm stand, konnte er lesen, wem
der Hügel gehörte. „Emilia Freydank. aus dem
Geschlechte der Planta , von ihrem ewig treuen
Gatten Jakob Freydank und liebenden Kindern
Barbara und Heinrich." isternwald rührte sich
nicht — mit frischen Augen hielt er Umschau in
der flimmernden Schncebuft und wartete gedul-
big. bis He,ni aufgestanden war. Dann wau-
dcrten die beiden dem Wolde zu. Der Architekt
ahnte nicht, daß Heinis Blick ihm von jetzt an
Mit völlig verändertem Ausdruck folgte. Herz¬
lich, treu, vertraulich war der Junge geworden.
Als es nun Zeit war, die Schneeschuhe auzu-
legen, bediente er den Gast des Vaters wie den
Vater selbst. Mit einer eigenartigen, südlichen
Zärtlichkeit, die ihm im Blut lag — lustig, an-
feuernd, besorgt. Sternwald, von Heinis Grazie
hingerissen, kam in die beste Laune, und mit
lauten Zurufen, lachend, jauchzend flogen die bei¬
den, in weitem Bogen die Bergstöcke einsetzend
durch den Winterwald. Sternwald war bezau¬
bert — daswareinLebenlDiese  klare, würzige
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Luft ! Diese Lreitästigeu Tannen , eine Riesen-
garde in endlosen Reihen , mit Schnee bepackt bis

! zum Wipfel ! Wie funkelte es rings umher —
j ein Edelsteinfeuer im Märchenschloß . Die Äbend-
i sonne drang mit letzter Glut durch das Gitter
' der Bäume . Ein flammenroter Streif lief quer
- üben den fchneeblanen Weg . - Was für ein Kö-
i bold tollte da eben pfeilschnell hindurch?

„Ein Fuchs ! Ein Fuchs !" rief Heini jubelnd.
„Hält ' ich jetzt meine Büchse !" stöhnte Stern-

j Wald . „In dieser Prachtkälte dem Burschen eins
j auf den Pelz brennen ! Das wars eine Beute!

Heini ! Was ! '̂
„Würden Sie ihn wirklich treffen ? " fragte

der Junge atemlos , mit funkelnden Augen.
„Selbstverständlich !"
„Halt ! Feststehen ! Einrainmen ! - Halt !" _
Im letzten Augenblick befolgte Sternwald sein

Kommando . «sie hatten den Wald jetzt hinter
sich, sie standen im Freien , am Rande eines stei¬
len Abhanges über ihnen der gewaltige
Abendhimmel . Sprachlos , den Arm um Heini
geschlungen , sah Sternwald empor und in die
Ferne . Da lag es ja vor ihm , das Ganze . Der
Marolasee mit seinem Gletscher und seinen
zackigen Gipfeln — ein Heiligtum voll stummer
Pracht — wie Wintcrkönigs Reich, ein Tempel
der Schönheit .

, Dieses Bild hatte dämonische Macht — Stern¬
wald fühlte es . Mit imsichtbaren Armen lockte
es den aus Waldesdunkel Hervorgetretenen , Ge¬
blendeten näher zu kommen , das strahlende Wun¬
der zu berühren . Als ob die Geister dieser
Berge den neugierigen Eindringling strafen und
nur den hier Geborenen dulden wollten . Un¬
willkürlich trotzte Sternwald dieser feindlichen
Macht . Ein unbezähmbarer Wunsch erwachte in
ihm . die widerspenstige Schönheit sich dienstbar
zu machen . Er sah nicht Ruhm , nicht Trost , nicht
Liebe in der sonnigen Herrlichkeit — nur Gold.
In Gold getaucht die makellosen ' Schneehänge.
In Gold gebadet das unendliche Firmament.
Aus Gold gebildet die unbetretenen Gipfel . Gold¬
rausch , Fieber nach Reichtum und Genus ; — das

, fühlte Fritz Sternwald . Er bist, die Lippen ' zu¬
sammen , kalt und herb war sein junges , gerötetes
Gesicht . Die kleinen , grauen Äugen flimmerten
begehrlich.

„Heini, " sagte er langsam , „weißt du eigent-
' lich, wieviel Fremde ihr im letzten Sommer be-

deinem Vater

„Es
setzte

Tüch-

herbergt habt ? Oder lohnt es
nicht , darüber Buch zu führen ?"

„Doch, doch," erwiderte Heins eifrig .^
müssen an fünfhundert hier gewesen fein,"
er etwas wichtigtuerisch hinzu.

„Und im voraufgegangenen Sommer?
tiger Junge , weißt du das Such? "

„Ta waren es weniger ; dreihundert vielleicht ."
Sternwald schüttelte den Kopf . Er machte

ein Gesicht wie Aladdin , als ec zum ersten Male
die Höhle Xaxa betrat . Nicht nur berauscht und
giererfullt , auch von dem ungeheuren Gefühl des
Entdeckers beherrscht , allein zu sein , der erste, ein¬
zige Besitzer. Er stand in Gedanken verloren.
Als er sich Heini zmoandte , sah er , daß der Knabe
ihn enttäuscht von der Seite ansah.

„Was hast du ?" fragte Sternwald.
„Ich wundere mich," hörte er die stockende Ant¬

wort , „daß der Herr , wenn er zum erstenmal das

sieht — es ist unser Schönstes nämlich — daß er
dann von sowas Gleichgültigem spricht und gar
nicht — von der Aussicht ."

„Heini !"! rief Sternwald gerührt und drückte
ten . Jungen , der fast weinte , an sich. „Dummer
Kerl ! Du mißverstehst mich ja vollkommen!
Wenn ich hier dummes Zeug schwatzr, statt begei¬
stert zu sein , dann ist das nur ein Zeichen , daß
ich z u begeistert bin , um Worte zu finden ! Ver¬
standen ! Ich bin einfach sprachlos , vor den Kopf
geschlagen , außer mir ! Ich geniere mich aber,
darüber zu reden , wie ein gefühlvolles Frauen¬
zimmer ! Verstanden ? "

„O , verzeihen Sie !" rief Heini , dem zwei
blanke Tränen die Wangen herunterliefen . „Wir
sind nämlich so furchtbar stolz darauf ! Der Ma-
rolasee ist unsere Ehre ! Aber was Sic da sa¬
gen , ist natürlich viel , viel besser ! Verzeihen Sie!
Ich werde niir 's merken , Herr Sternwald !"

„Laß doch!" sagte der Architekt , nicht ohne
Verlegenheit . „Nun komm', wir wollen weiter.
Müssen wir in den Wald zurück ? "

„Nur eine kurze Strecke ! Tann biegen wir ab
und fahren zu Tal ! Ein Schneerutsch ! Hui !"

Mit wilder Freude stieß Heini , wieder den
Stock in den Schnee und flog dem dunklen Tore
zu , das den Eingang in die weiße Blasse der
Bäume bildete . Sternwald warf noch einen kur¬
zen Abschiedsblick auf den Gletschersec . der von
oben wie ein dunkler Riesensaphir mit Goldtup¬
fen aussah . Dann mutzte er dem Jungen nach,
um ihn nicht aus teit Augen zu verlieren . Bald
holte er ihn ein und schimpfte lachend aus den
Ausreißer , balgte sich mit ihm im Schnee herum
und wurde allmählich ein ausgelassener Junge
selbst. Von ihrem fröhlichen Schreien hallte der
einsame Winterwald wieder . Als ob die erstarr¬
ten Bäume mittun wollten , bewegten sie ihre
Zweige ein wenig , sodaß es ringsum glitzerte
und flockig zur Erde fiel . Das ivar eine Lust für
Heini . Glücklich , war er . Ein solcher Kamerad!
Den hatte er nie besessen . . . Im Tal ab.er , als
sic gemächlich wieder die Straße ivanderten , ka¬
men sie zu ernsteren Gesprächen . Wie einen be¬
lebenden Heiltrank , der Herz und Sinne öffnet,
sog Heini Sternwalds Worte ein . Der Architekt
unterließ es nicht , als er dieses unerhört bildsame
Material vor sich sah, es ganz nach seinem Willen
zu kneten , die dürstenden Adern mit dem Feuer¬
strom der Sehnsucht , des Strebens und Begehrens
zu füllen . An die Worte , die ihm der Vater am
Mittag , über Heini gesagt , dachte er -jetzt nicht
mehr . Er schilderte ihm kn großen Zügen alles,
was ein junger, ' unschuldiger Mann hi.nter den
verschlossenen Toren des Lebens wittert . Alles
Wissen , alles Können , allen Reichtum , alle Schön¬
heit . Nur vom Weibe sprach er nicht. Heini
fühlte sich bettelarm und doch mit dem Zauber-
schlüssel begabt zur Macht der Erde . Er preßte
sein Weh in sich hinein und hörte das junge Herz
voll banger Lust hämmern . Die Abendsonne im
Antlitz grüßte er -den Untergang seines größten
Tages , und war von Vorsätzen erfüllt . Seltsam
anzusehen waren die beiden ruhelosen Gestalten,
als sie wie schwarze Schatten die Schneestraße
entlang schritten , zur Seite den Gletscherbach , des¬
sen Eissplitter unheimlich klirrten.

Es war schon dunkel , als sie endlich wieder das
Gasthaus erreichten . Jakob Freydank und Bar¬

bara standen , unruhig geworden , vor der Tür
und crlvarteten sie. Als -der Gast , nun wirklich
ganz müde , das Nachtmahl zu , sich . genommen
und sein Zimmer ausgesucht hatte , blieben Vater,
Tochter und Sohn noch beim flackernden Ofen bei¬
sammen . Heini mußte von der Wanderung mit
Sternwald erzählen . Er tat cs zerstreut , in ab¬
gerissenen Worten — endlich aber , nachdem er
lange umhergegaiigen , stellte er sich, die Hände
ringend , vor -den Seinen auf und rief : „Das ist
ein großer Mann , Vater !"

„Na , ja !"
„Bezweifle -das nicht , ich bitte dich! Ich furch -,

te , wir zweifeln nur an solchem . Menschen , weil
wir ihn nicht kennen !"

„Zum Teufel , Junge ! Wo hast du die spitz¬
findige Weisheit her ?"

„Sprich ' mal über alles mit ihm , dann wirst
du mir recht geben !"

„Worüber , Heini ?" fragte Barbara erstaunt,
die Wangen von der Herdglut gerötet . i

„lieber alles , Bärbli ! Was weiß dieser
Mensch ! Von dem Hab' ich an einem Tage mehr
gelernt , als in sämtlichen Schuljahren ! Draußen
ist das Leben , das wirkliche  Leben ! Ja , Va¬
ter , sieh ' mich nicht so böse an , ich mein 's ja nicht
böse ! Ich lieb ' schon die Heimat , aber was es
außer -der Heimat gibt , das mutz man auch lieben!
Dann freut 's einen erst zu. Haufe wieder ! Ge¬
setze n muß man es haben — lernen muß man
— lernen ! — Ach — — sonst wird man ja
dumpf und stumpf !"

Er fieberte förmlich — unbewußt stieß er bei
jedem Satze mit dem Fuß auf , und sein Gesicht
war von Sehnsucht verzerrt .Wie ein Verzauber¬
ter erschien er Barbara . Ter Vater aber erhob
sich plötzlich und herrschte ihn mit einer fremden,
rauhen Stimme , die man nie ' von ihm vernommen
hatte , an : „Geh schlafen ! Augenblicklich ! Schlag'
dir -die dummen Gedanken aus dein Kopf , die dir
der Narr da beigebracht hat ! Sonst komm' ich
und schlag' sie dir aus dem Schädel ! Hast du mich
verstanden ? !"

Entsetzt erhob sich Barbara und legte ihre sanf¬
ten Hände auf den Bruder — sie erschien dem
Bater jetzt wie Emilias warnender Geist . Er
verstummte . Warum mutzte er in diesem Augen¬
blick gerade an Emilia denken ? Wo er dkn trot¬
zigen Jungen strafen wollte ? Hatte nicht auch
sie den schrecklichen Blick der Sehnsucht gehabt.

Er trat zum Fenster , starrte in die blaue
Nacht hinaus und sann . Barbara aber winkte
heimlich -ihrem - Bruder , sich zu entfernen . Er
ging , zum erstenmal eigenen Willens . Er wuß¬
te, -daß er recht hatte , — der Vater unrecht . .Als
er in feinem Stübchen stand , überkam ihn ein
plötzliches Glücksgcfühl bei dem Gedanken , daß
Sternwalds Stub -e an die seine grenzte . Cr
jauchzte leise und horchte an der Tür.

Seite 8.
feilte Zauber besungen, aber noch fehlte eine ’s
der Mcnschcnschicksale, die seine Mauern sahen. Z
Bersasscr gelungen, den Geist der Jahrhunderte
gen. Abcnteucrtum, wissenschaftliche. Forschuu^
Prunksucht, Bigotterie und Ausschweifung,
Elend paaren sich'im bunten Reigen.' ' So ifc-iß,. M
Gemälde deutscher»rultur entstanden, wie wir--«g ",̂ ^
nur in den Schilderungender italienische» - .j51**
kannten. — TaS iKcrl zeichnet sich durch* ""er¬
reiche Illustrierung aus und ist vom Verläget.
gültiger Weise ausgestattet. Allen, die jemals'in
lichen Neckarstadt geweilt haben, wird das'!Büchte..^
men sein, es fei aber auch allen empfohlen, die nu0®* ■
deutsche Kulturgeschichte Interesse-haben.. . bie

Auf Langfahrt. Abenteuer und Erlebnisse feiiiM-ala
tenbuinmlers. zu Wasser und. zu Lande.
L a r ss e n. Autorisierte Nebcrsetzmig aus beut
scheu,' 320' Seite« mit einem Bilde des SerfaffeigtCT“
D Jl,  elegant geh. 0 Jl. -Erste Auslage 2S000:-(Sjc'bw
TillggS Verlag, Leipzig. Mit diesem Buche wüns^
Verlag die deutschen Leser mit einem SchriftstellerbeiU'C
zu machen, der in der dänischen Literatur infolger ?'1
Boheme-Natur und seiner damit eng verbundeneno"*verbundenen
dultion einen ganz eigenartigen,. selbständigen Pl,t>̂
nimmt. Ein Boheme im vornehmsten Sinne de-"« ^ -
teS, hat Ltto Larssen mit seinen humorvollen, lebeiav2
scheu und von gesunder optimistischer LebenSausfai, ! °
durchwehten Schildcrmigc» seiner abenteuerlichen
in allen Weltgegendcn in seiner dänischen̂Heimat und-*
den übrigen skandinavischen Ländern durchschlagende
folge erzielt. TaS vorliegende Buch wird
fei in Deutschland bald einen großen Kreis von s/UJ
chrern erwerben, wie er ihn. in Skandinavien schon*21
langem besitzt. J

AuS der Gedankenwelt großer Geister.

(Fortsetzung folgt .)

Reue Bücher und Blätter.
Waldschmidt, Wolfram, Althcidelbcrg und sein Schloß.

Kulturbildcr aus dem Leben der Pfalzgrafcn bei Rhein.
Mit 113 Abbildungen. Jena, Eugen' DiedcrichS. Geb.
6.50 M.  Die Baugeschichte des Schlosses hat wohl viele
Darstellungen gefunden, säst alle deutschen Dichter haben

-0- I . Aon«?:»
in seinen Werfen. Bearbeitet von FriedrichM. ^
eisen. Gebunden3 Jl.  Unter dem Titel „Aus der «Ti
dankenwclt großer Geister" gibt die rührige Berlagzĥl
Handlung eine Sammlung von Auswahlbäudcn-aus d» I
Werken großer Männer heraus, die sich in . derjur.
Zeit ihres Bestehens,' infolge des von ihr"streng'beobachte1
tcn Prinzips, nur erstklassige Fachauioritätcn zur' Be«-1
Leitung und Zusammenstellung der. einzelnen Bändche»
heranzuziehen, bereits einen, großen Freundeskreis a,
worben hat. Jedes Bändchen enthält außer der EiistLI
tung, die den Leser mit dem äußeren Lcbciisgang dm
Anschauungen und der Denkweise- des darin behandelt«,
Geisteshelden bekannt macht, eine . sorgsültig'getoifc
Zusammenstellung des Besten, wirklich Bleibenden,
feinen Schriften, Aussprüchen»sw. in kurzen, übersichtli¬
chen Abschnitten. Jedem gebildeten Leser ist diese Camm- .
tung, die die Ncubelebung der Äcltliteratur für die'&
genwart bezweckt, aufs wärmste zu empfehlen. ,„M

hem. Mo Bernstein t
nie meiner patentamtl . geseb . Marke , © bngOS‘

sind die besten.

Seht silbernef.Damen od.Herren
0' i/OOO gestempelt m doppelt grav.

’ioldrädcm, 2 Jahre1 Garantin . . fflk,
ilo m. stark Br licken werk,
; Rubinen , C eme -Alabasterziffern-
blafr-, ‘J Jal re Garantie , von . . „
do . eieg . „ Kavalicrfasson“
m. silb . Imiendeckel . 10 Rubinen,
( Jahre Garantie von ,
do . mit gntem Ankerwerk
15 Rubinen , Spiral „Bregnec ", 4 J.
larantio von

9 .50

1 Uhrmacher und Juwelier
Kirchgasse 40

I Gegr . 1896 . ( Ecke Kl . Schwalbacherstr .) 6egr , 1896 .^

14 .-

48 . -

jflUe 21 . -

Echt goldene für Damen
mit gut . Werk , Alabast .-Z fiVrnbl .,
10 Rub neu , 2 Jahre Garantie . .
Dieselben in . kvftftiircrein
Gehäuse , stark . Werk , scllön mit
Emaille - E ;n!age verziert und

3 Jahre Garantie von . . . . . . . . . . ,
«1« . mit Spmngdeckei von . . . . . . .
Mattgold , e!<-| . Fassous, mit reich. Gravierung

pazier -StöcK
mit echt . 800/000 g « at , Biibergriöen in grösster
Auswahl v. Mk . 4 .50 an, m. echt Khenliolz-
stock u. ge bog. echt silb . Griff Mk , 9 .50

bis 35 —. Samt ). Griffe sind mit meinem Obligos »Kitt,
patentamtlich gppch , verstärkt u. bei normalen Gebrauch
nnzerbrecblici . .

gä patentamtl . geseb.

24 -
36-

und 5 echt - n Diamanten von
do . schwerer und 585 gestempelt von
mit Sprungdeckel , wunderbare Muster , bis

38 .-
58 . -

200 .-

\a  UhrKetten
gelbes Etiquette, 8 J. Garantie, v. Mk . 3 .50
grünes „ 35 1000 ) Teile 10J. Gar. Mk. 7.50
rotes , 50 1000 ! Gold- 15J. Gar. Mk. 15 .—
blaues , llO/loOO) aufl. 30J, Gar. Mk. 20 .—

Sämtliche Ketten sind „Obugos “ ge¬
stempelt und wird jeder Kette der Garantie¬
schein beigefügt.

Broscben soii?ene’ >massive,
333

gestemp . von Mk,8 .—, 585 gestempelt
von Mk, 17—

zum OeffneD für Bildeben , goldene matt
Ualuolif oder glänzend , mit echt . Steinen , von

Mk. 3 .25 massive 833 gestempelt von Mk. 5 .5 ©,
dazu passende Halsketten , goldene , von
Mk . 2 50 . mass 'v« 3ä3 gest ., von Mk. 7 50,
585 gest . Mk. 12 .50.

Tioiv »nvi Dinrvn massiv Gold 333 gest . mit echt,
hdllisn - mflge , steinen vonMk .4 .50,585 sest.

v. M 7 .50 , mit echt . Diamanten v. M. 10 —300.
Armhänriai ’ echt  Oold , 333 gest ., v. Mk 18 .—.
ArffiadOUcI , 585 gest ., Mk. 26 .—, Gold mit |
Silber verstärkt Mk. 10 . —, Ia Double Mk . 5 .—,
echt silb . Mk. 2 .50 bis 20 -
Medaillons für Damen u. Herren in unerreicht.
Auswahl . Ohrringe in allen Preislagen. 1 Spez .-
Ohrringe mit meinen „Obngos -Brillanten “,
v. peilt . v. Faehmann zu unterscheiden , j

ohne Lötfngo , a. tiuem Stüi*
Öchutzmarke : , .Obngus -- (patentamtlich gesenuta»; |gegossen , ocnuizfuarivw ; 5.vu «mi »a - tpaiDmaiuu »v« ö

berechne ohne Preiserhöhung . Gravieren umsonst , woraw
gewartet werden kann.

33- D , 'Wies 'badetx,
Tony Jhlow,

Schokola len - u. Konfitüren-
Spezialgeschäit#

I/aiiggasse 24 , gegenüber
Tagblattbaus.

Grosse Auswahl in
Marzipan -Artikeln,

gefüllte Bonbonieren von
50 Pfg . an.

------ - Schokoladen - ----- -
-_ ^ Konfitüren . - - -----

Telephon 2201. Nur Marktsfrasse 32 (Hotel Einhorn)

Cakes in prachtvoll Dos ^n-
packuugen zu Ge¬

schenken besonders geeignet.
Cliristbaninbehan g.

Tßorntr u. Nürnberger Lieb-
k neben . 20916

-J Du,ne « kleider - - foff-
M.  vr vr ^ üften j Größe u . Fajsoil
ringetroffen Preis nur Mk . 5.50.
Mit kl. Fehler od gcbraud)tc spott-
0 l . ,ig , solange Vorrat . ( 20119

„demic Kirchgassc 17 , 2.
Slt ,

Stock- u. Schirmfabrik Renker

Enorme Auswahl in allen Preislagen.
= Billigte reduzierte Preise»

COo
CM

Faust -Handschuhe
.. . das Paar 50 , 60 , 75 Pfg.

Arbeitswämse, Arbeiterb emden,
Unterjacken, Unterbosen, m

Grösste Auswahl. Billigste Preise.
(Ü007<>

Skonti
I-° in
«cistb'-'

1. 21
2.
3. >

4. U
Zus°

«lotterst
Wies

sMl

Bruno Wt»c. Die Abcndburg,  Ehronila ctncl
Goldsuchers. Jena, Eugen Diederjchs Verlag. GehZz j(
geb. 0.50 Jl.  Für diesen Roman gibt der 3vjühriĝUti«
und die Zerstörung Alagdeburgs den historischen Hilitl!!
grund. Mit plastischer Anschaulichkeit werden die groß«
Ereignisse und ihre Helden lebendig. Durch flimMmgt-
bolle Naturschilderungen und durch, den tiefen Michl»
Ernst und religiösen Gehalt, der das Ganze beseelt, n-
hebt sich das vluch turnihoch über die sonst gewohnte«
„historischen Romane". Man muß die ..Abendburg" schh
gelesen haben, um den mächtigen Eindruck dieses gehG
vollen und lebenswahren Romans voll zu erfassen. Ich
er von Reel,imS„Universum" mit 30 000 M preisgelr««
ivurde, ist eine Empfehlung, besser wie viele W:::e.

Slclzi
Leinkell
neu ucri

Nähr
Sr. °

19759

zur Li
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oöenOopp
für Herren und Knaben

in riesiger Auswahl.

Erprobte Qualitäten.
Feste, billige Preise. Marktstrasse 34. 20302

vermieten.
P " Wohnungen j
_ 3 Zimmer._
Dotzvlimerstr . 98 . Vdh., sch.,

3 Zim., Küche, K.llcr sofort tu
verm. Nab- 1. Stock l. 20 i38

föncifcnauitt *. 18, sch. Z-Zim .-
Wohn.,neu hergerichtet, gl.od sp.
bill z.o. Näh.b.Nitzsche,yochr>.das.

20 -501
Kirchg . 49 , Stb . 2 W., 3 Z ., ,ff,

' 20684
2 Zimmer.

:Totzheirnerirr . 98 , Mttb. tu H.
schöne2 Zim., Küche, Kell. fof.

' zu vm. 91. Vdh., l.St . 1 . 0138
Kirchg . L9,‘il'tanj -, 2 3, , K. z. um.

•_ 20684
Nönrerv .6,2Z .u.^ .Dachw.20l40
Rönrereerg ?ls , pari., ist eine

2:Zimmer-Wohnung auf gl .ich
oder später tu verm. (2078

Bteryaot . cltanjausitr. 4, jcy.
2 Ziur -Wohn. mit Küche,
Wanerl . u. (Äas, für 150 Mk.
fotort zu vermieten.
Räb im Laden.

(17814

1 Zimmer.
Adlerstr. 53, 1 3-  K . K. 20891
Gncisenaustr. 16, bei Nitzsche,

sch. Maas., 6 Jl  monatl .. z.
vermieten . 20307

Stcrngafse 2» , -6., gr. hzb. Tchn'
20141

Steiugaste 28 , Vdy., Dachl.
>L>tubc, Kam., Kückez. v. 20141

| /äühi . Limine ? .

^Karlstr . 2, L. m . Schläfst. 20454
Rötnerberg *»8 , ist eine £)C;jb.

Schlafstelle auf gleich oder fp.
zu vermieten._ 2079

' Schacht !»r . 2tt , 1, ein möbl. Zim.
ttt . od. ohne Pens. z. vm- (7581

iEaiWalvamerftr . 49 , Vdh . 1.
■ sch. mbl. Z m. od. ohne Pens

zu verm, Näh , pari. 20262
Walramstr . .8 II schön möbl.

Zimmer nur an bcss. Herrn zu
verm. Näh. daselbst. 209s

Läden.
Großer , sch. Eckladen m . od.

ohne Wohn. sof. od. sp. z. v.
Besch, b. Hausverw . Eckern-
fördestr. 10, Ecke Waterloostr.

_ 20561
sof. zu vm. Graven-
stratze 14 . (20857

I V/erksfätten etc. 1
Kircha . stS.Wrin -Kell z.v.(20684
Lccrovcnnr . 33 , Wcrfft. o.Lag,

20139

Große 2 Zimmer ° Wohnung,
.Vorderhaus, bis 400 Jl,
Westend, Philippsbg . u. Umg.
1. 4. 1910 gef . p. Mietz. Off
u . 8w. 900 a . d. Exp, d.

7607

Männliche.

jugeM , mit guter Handschrift
sofort gesucht. Verwaltung der
Wasser- u. Dichtwerke, Markt-
strcchc Nr . 18, Zimmer 14. ( 19926

d. Adreffenarb. b. 1990 Adr.
8 Jl Berd. Adr. Verlag F.
Schild, Alton » Z.50

Williger Niann z. Füttern
gesucht. 7462
_W . Bierod , Dotzheim.
3 0s»M tägl. k.Per,, jcd.«U lil . Stand .vcrd Neben¬
erwerb d.Schreibarb.häusl Tätigt.
Vertretung rc Näh. Erwerbszcntr.
in Frankfurt a. M. (H.226

V/sidlicHs.

Stellen suchen/
Männliche.

Jg . Eifenhdlr ., 23 I ., mili»
tärfr ., Stell , a. Verkäufer o.
Lag. Off . u. Cu. 898 a. d. Exp.

2085

Melde Bügln jesiicM.
Ramntalcrstr . 4 II r. 2072
Suche f. m. Haush. zv. Mädch
t.  Frau . L. z. K. crw., f 2 Mdch
8-6 u. 3-4 I . Sprcchz. 8-9. 1-2
u . 7 U. ab abends. H. Scinzc
Elektrotcchn., Kirchg. 11. 2091

Zahle 15 M dem, der mir
eine Chauffeurstelle besorgt.
Off . n. § z. 991 a. d. Exp. d. Bl.

2088
Weibliche.

Für best. Fräulein aus sehr
guier Familie wird Stelle in
kleiner, bess. kath. Familte gesucht,
wo Gelegenheit geboten, sich im
Hmrshalte wiiter aiiSzubilden. Es
wird mehr auf gute irenudl. Be¬
handlung als hoben Lohn gesehen.
Off. unt. Ct . 807 an die Erped.
ds Bl (20924

Zu  verkaufet . I
Diverse.

Gut . Zughund zu verk. Näh.
Luxemburgplatz 5 p. 7601

Prima Kanarien , Stamm
Seifert , bill. z. verk. Hellmund-
straße 51, 3. St . Gekaufte Vö¬
gel werden auf Wunsch zu¬
gesandt. 2959

K naricnhäyne , gute Sänger
Stück 7 Mk-, gibt ab Christian
Fricke , Steckciirotly 2090

Kanarirnhähne , Seifert , u.
Weibchen und Hecken zu verk.
Kleine Webergasse if . 2. 7612

Eyrii .vaumc
jeder Größe abzug 7597

Schillcrplntz Kaffee Holland.
Eine gut erhaltene Ladenein¬

richtung sofort zu verkawken.
Näh. i. d. Exp. d. Bl . 2984

Weihnachtsgeschenk.
Neuer Divan , Ottomane , billig
z. verk. Gneisenaustr . 18, p. r.

7474
Weg. Aufl. d Haush Betten,

Schränke, Diwan, Chaiselongue,
Sd,lafzimmcrcinrichtuiig, kompl.
Knchcncinricht. bill. j. verk. Kirch-
gaffe 13, Ir . (2073

Sekretär,
prachtv eingelegt, Kirschb./spottb.
Raüenthrlerstr . 6, p. 7258

»1.°«".« Schlafzimmer.
lackiert, wenig gebraucht, billig
zu verkaufen Bärenstr . 4 I.

20040

Nur 38 - 111™
40 u. 45 M eleg.Tasch.-Diwans,
rot u. grün , Flurtoil . 15, 18,
20 M,  Pfeilerspiegel m. Kons.
26. 28, 30 M.  tz . u. D .-Schreib-
tische, fast neu, Z0 u. 35 M,
Nähtische, Paneclbretter , Bild,
u. viele sonst. Möbel. Rauen-
thalerstr . 6 pari . (7259

Bequemer Sessel» fast neu,
zu verkaufen. 25 M . Drci-
weidenftratzc 4 pari . 2083

Neuer bequem, «iohrfeffc » p.
zu verkaufen. Faulbrnnncnstr . 6,
Stb . l. Schulze . 1468

Eine guterh. Singer -Slä »-
maschine für 50 Mk zu verk.
Ltidwigstr 8, Hth. D. r. (2080

Äkkordzither, fast neu. m. 60
Notenbl. z. Unterschieben b. z.
verk. Kirchgasse 58, 2 i 2086

GelgemSi - e,
vornehme Weihnachts-Geschenke,
auß crordentl. bill. zu vk. Taunns-
straße 49, nahe Rödcrstr. 7584

Herren -Pelzmantel , 1 f. n.
Anzug f. starke Fig., gold. Uhr
u. K. b. z. vk. Walkmühlstr . 10,
1. Et . 7696

Aitto-Pelz, Winterkost., Äbcnd-
mantcl d.z.vk. Nikolasstr 19 7449
Golf -Jacke, Samt -Jäckchen etc.

Zither , bill. abzugeben. Schiec-
fteinerftr . 11, p. l. 2082

Neue schöne Mädchentleivcr
für 8 jähr . vassend, » 5 Mark
zu vk. Rbcinstr. 56, Gth. pt. r.2077

Partie leinene Pol .-Lapven,
2-tür Kleidcrschrauk, Eichenholz,
Weißzcugschränkch., Lisch, 1,50 >.,
70 br-, Läufer, Deckbettenu. Kiff.
Hochstältenstr. 18, pt. (7596

Waschtoilette f. Wasserleit .,
Masolika in. Eichen z verkaufen.
Kapellcnstr. 19, 1 r, Besichtigung
zw. 3—6 Uhr. 7o94

Schöne "«häkelte Bett preiten
zu jedem annehmbaren Gebot zu
verkaufen. Bes. v. m. 3 - 6 Uhr
Kapcllensir. 12. 1. rechts. 7595

Zn vk. : Puppenstube(Wohnz.u.
Schlafz.), eich. Möbel nt. Marmor
preisw. Stiftstr . t , l . r. 2060

1 Puppenstube und Küche,
1 Gramovhon u. 1 Tisch bill zu
verk. Walramstr . 37, pt (2066
1 gr. Tunnel , 2 Lok..Sck)uppen, 1
Signalstange z. verkauf. Näh.
Metzgerg. 23. 2987

Moderne Bogenlampe mit
Bronze -Armatur u. Zub. bill.
g. verk. Ing . Commichau. Mi-
chelsberg 18. 2. 2981

Laft-ttuto3”oSÄV
fpottbill.̂ Holzschncidcmasch.,fabrb.
2Jl 800 , Adl.-Motorrad 130 M,
Staubcrker (4 flüael.) 20 M.. sof.
abzug. Schäfer, Schierstcin, Wil-
hclmstraße 54. 7470

Federhandwagen , f neu, bill
abzugcben Morihstr 50. 20581

Prima Hopfe .isäcke, 5 m lang,
1,25 m breit, für Decken- und
Türen Polster zu verkaufen. Au g.
Dorbaih , Sccrobenstr. 13. (7454

Gr. Bügelofen, Herdform, b.
z. vk. Kirchg. 58, 2 l. 7603
Za verkaufen ' «ptd. Dampsm.,
1kupfcr St .-Kcss., 12 Atm., 2 gr.
8 Volt -Akumulat., Kirchgasse ll,
1. St . r. 1- 2 u. 7 - 9 U. 2092

Nutzbäume
zu kaufen ges. Peter Debus,
Wiesbaden, Blücherstr. 14,2. 7466

Ein Plättvfen, gut erh., m.
R. z. k. ges. Walramstr . 12 1 r.

7808
AuSgckämmtcS Haar kaust R.

Schweber , Michelsbcrg 13,
7599 Friescurladcn.
Ankauf von Herren Kicwcrn unv
Lchuhwerk

Sohlen und Äeck
für Damcnstiefcl 2.— bis 2.20
für Hcrrcnstiefcl 2.70 bis 3.—

Ncparaiureu schnellu. gut.
Pius laiir
A.

Siinip- Witt.
Ankauf von Lumpen , ncueu

Stoffadfällc», Gummi rc., so¬
wie von Akte« , alten Ge¬
schäftsbüchern und Brief¬
schaften zum Ginstampfcn unter
Garantie der Diskretion. 6791
„Maricnhof , Waldstr. 49.
Telephon 2663.

Kleineinkauf:
Walramstratze9, Hof.

I

=gr 50 000 Jl auf erste Hypo¬
thek sofort auszuleihen . Zins¬
fuß günstig.

Agentur Daniel Hahn,
6 l Seerobenstraße 61

Rur Sprechzeit von 1—3 Uhr.
20929

Mk. 11—12 000
suche als 2. Hypothek a. Haus
vordere Dotzheimerstratze sofort
aufzunehmen . Selbstgeber er¬
fahren . Näh. unt . Co. 893 d. d.
Exp, d. Bl._7457

Portemon . in. Inh . za. 17 M.
verloren, gcg. Belohnung abzug.
Bctramstr. 13, 3 l._ 7615

Gefunden;
Ein langhaar . Fox-Terrier

zugcl. Ab. Kapellcnstr. 20 2.
7602

Verschiedenes.
Ir teieUeines AniiRdelioli
großer Sack 83 Pf . b. Hausmstr .,
Kaifcr-Fricdr -Ring 4. 7465

Weihnachtsbitte!
Welch edeldenkende Herr,

schuft o. Menschenfreund würde
einem in unverschuldete Not
geratenen Ehepaar 200 M auf
Schuldschein, g. Sicherheit und
h. Zinsen leihen. Pünktliche
Ratenruckzahlung nach Ueber-
eink. Off. u. Cv. 899 a . d. Exp.
d̂ Bl ._ 7609

Kitteu. Kandarbetten.
Heute eingetroffen viele 1000

Stück nur bessere Modell-Mu-
stMhütc, Wert bis 20 M,  jetzt
ab bis 95 »Z, zurückgesetzte10
Pfg ., Handarbeiten , fertig ge¬
stickt und angefangen , für we¬
nige Pfennige . Puppenteilc
von 2 Pfg . an bis zu den fein¬
sten. 7810

Handarbeitsgeschäft
Goldgaffe 2, Oranienstr . 12.

Lüb3Ck.Marzipan
Russ. Marmelade
offor. in expuisiter Quali¬
tät und geschmackvollster
Ausstattung als Spezialität
die Abteilung C des Ver»
sand-GoschSfts
Otto H . C. Voigt,
Lübeck . Preis!, grat s.
Spätere Lieferungen werd.
vorgemerkt . Telegr, : Nico¬
laibaus Lübeck . (F. 22«

J jGumuii waren
■ hyaicn. Bedarfsartikel,^
Versandhaus Mars,

B 84 Frankfurt a. M.

verk. Rau , Blüchrrftr . 5. 7604

Gutschein.
Jeder Abonnent der bei Abgabe dieses Gutscheines eine

Einschrcibcgebühr von 13 Pfennig in unserer Hauptgeschäfts¬
stelle Mauritiusstraßc 8 oder in nnscreit Anzcigcn-Annahme-
stcllcii in bar entrichtet, oder in Briefmarken nebst Gutschein
einscndct, hat das Recht eine Anzeige in der Größe von

3 Zeilen gratis
ind . Rubriken: „zu vermieten " - ..Mietgcsuche " - „zu ver¬
kaufen" - „Kaufgesuche" - „Stetten finden" - „Stetten
suchen" — zu inserieren. Durch entsprechende Nachzahlung
kann sclbsterständlich dieser Gutschein auch fiir größere Anzeigen
in den vorausgcführtrn Rubriken verwendet werden.
NM " Für Geschäfts - und andere Anzeigen , die nicht
unter vorstehende Rubriken fallen, kann dieser Gulschein
nicht verwendet werden. WN

Wiesbadener General- Anzeiger
Amtsblatt der Stadt Wiesbaden.

(vltlc recht deutlich fchteibcn.)

«bk*»»■»•*>•»•

Als Gutschein nur gültig, wcun:
Name und Wohnung

des Abonnenten hier deutlich auSgcsüllt ist.

nimmt jeder Verfucb das beliebte , echte
Palmin durch eine billige Nachahmung
zu ersehen.Wir bitten daher beim Einkauf
genau auf den Namen Palmin und den
Schriftzug Dr.Schlinck zu achten und Nach»
abmungen ,die oft unter täuschend ähnlich
klingenden Namen angeboten werden,

zurück zu weiten.
H.Schllnck& Cie. H.0.
Hamburg•Mannheim

Alleinige Produzenten
von Palmin.

In Kleinmöbel
empfehle;

Bauernfische,
ßüsfensfänder,
Bücherbretter,
Schreibsessel,
Klaviersfühie,
Nofensfänder,
Wandkonsolen,
Paneelbreffer,

sowie 2 913
verstellbare Ruhe- und

Liegesessel.
Rohrsfühle

zu sehr billigem Preis.

A . May,
Stuhlmacher ei,

8 Mauergasse 8.

Weihnachten
------ 1909 =

20 Sorten

30 Sortenro.L
von Häberlein.
20 Sorten '

(G. Weese)Thorner1 „7
if.Ilt

bei geringen Aufwen¬
dungen sehr elegantauszüsehen. Sie müssen
nur die vorzüglichen
Favoritschnitte be¬
nutzen. Für die Haus-
schneidereiganzunent - i
behrlich.

Anlsitungdurchdas^Grosse Favorit-
Moden-Album
(nur 70 Pf.fr.)
u.dasJugend - ,Moden-AlbumI

(60 Pf. fr.)
von der Ver¬
kaufastelle der Firma oder wo
nicht am Platze , direkt von der
Internationalen Schnittenanu-

0  faktur , Dreaden - N . S.

Ch.Heiiimcr,i ansiü-

Rechlsbureau
Wiesbaden, Kirchgasse 17, Bank-
Konto b. Allg. Vorsch.-Verein,
übernimmt die Regelung sämtl.
Rechtsstreitigkeiten, sowie die
sachgemäßeu. zweckentsprechende
Anfertigung privatschriftl . Ver¬
träge u. notarieller Vertrags,
entwürfe , sowie die prompte
Erledigung sämtl . Grundbuch-
angelegenheiten bei billigster
Preisberechnung . (7276

Echt Aachner Printen
von H. Lambertz. Z

Echt Holland.Spekulatius
von Cleve, j '4

Echt Groning. Honigkudi.
Nürnb . Moppen, braune

Plätzel , Plastersteine.
NürnbergerSehokoladen*

Spitzkugeln.
Echt Liegnitzer Bomben

von Meyenburg.
Ca . 100 Sorte«

If.
aller Art.

Kaufladen-Artikel
5 und 10 Pfg- ' !

ff. gef. Bonbonnieren uni
Weihnachts-Attrappe 11

billigst . ■J

[di!Lüöeih3r Mflrzipan-Ianßff
Schokolade-Packungen-

Weihnachts-Präsent-
Schokoladen.

Alle Sorten
Konfitüren.

.

Empfiehlt in grösster Aus
zu bekannt billigen

CarlI.S
Schokoladenhaus

8 Langgasse °
Filiale I: Bobnlio 'ffk
Filiale II : Wellrit *»**



Nr . 294. Freitag Wiesbadener General Anzeiger 17 Dezember Seite II.

Die Klugheit gebietet es, für gesunde
und reine Luft in den Arbeits- und
.. . . - Verkaufsräumen zu sorgen

Todes -Anzeige.
Heute morgen verschied nach langem, schmerzvollen

Heiden unsere liebe , gute Mutter, Grossmutter, Sctiwieger-

? FügenSiedem Aufwiscüwa^ rpr.Eimer
einen Esslöffel voll „AUTOMORS “ hin¬
zu und Sie haben ge ûndeu . reine Luft!

muttei und Schwägern,

H.261

Weihnachtsprämie für unsere Abonnenten.

war find wir?|

Faune
eine.
laden-

jmben

kei

Wir lernen es beurteilen und
schätzen, wenn wir mit Hilfe
eines kundigen Führers die

ältesten Spuren des Menschengeschlechtes aufsuchcn und von
ihnen ausgehend, die vielen Jahrtausende durchwandern, die
bildend und belehrend, uns auf die hohe Kulturstufe der
Gegenwart erheben. Diesen weiten Weg führt uns in an¬

regender WeiseO - Mertens in seiner

Illustrierten Weltgeschichte
(80 Bogen Text mit über « 0« Illustrationen

und 7 farbigen Bild : :tafeln ).
Don jeder ein¬

seitigen Ten¬
denz völlig frei,

bezweckt O.
Mertens in
diesem Werk

den ursächlich.
Zusammen¬

hang zwischen
den naturge¬
mäßen LcbenS-
und Entwicke-
lungs eding-
ungen der
Menschen,

Völker und
Staaten und
dem tatsäch¬
lichen Gange
der Ereignisse
fcstzustellcn u.
klarzulcgen.

Diczahlreichcn
Jllu strationcn
fast durchweg

_ . . nach zeit-
.■■" Originalen hcrgcstcltt, ötcnc» dem Werke nicht
zum schmuck, sondern steigern seinen Lchrwcrt durch

m  unmittelbare Einwirkung auf das Anschauungsvermöaen.
"orangtc Kürze im ganzen, anregendes Derweilen bei be-
Wo-rs mtcretzantcn Einzelheiten verleihen dem Werke

Diskrete Privatcntbindung
u. Pension, jederzeit bei Frau K.
Mo tdrion Ww., Hebamme
20553) Walramstr. 27, 1.

Umsonst und portofrei
versenden an Jeden uns. neuesten
Praclit -Katalos , ca 6000 -
Gegenstände enthalt.überSolinger ®
Stahlwaren, Haus u. Küchengeräte.
Gold-, Silber- und Lcdcrwuren,

Uhren, zw
Pfeifen,

Musikwerke
Kinder-

Kücksrnvâ o l fpielwarcn

neuer Mccha.üs- I Solinger RaflermeUer

nur 1 Nr Al K l SO)
t\  Ttü.ckM.6 95 1 Nr.56 sehr hohl r, 18 t?
. ' 1 Nr. 61 extra hohl„2.80
vaü vmcnTt1̂ Ä  i Vollständige Rasier.M  1 a-»rnitur Mobil Nr. 3
^Schutz - ? f n pol. Holzkaste,i mit

Spiegel, Inhalt : I».
Rasiermesser, Pinsel,
Seife, Napfu Swcich-
riemen, nur M. 4 —

vorrichtg.
M. 3.30

Verletzung
unmöglich!

Mk. 3.28
S' kailil und wird auch der Acriiistc anlcgcn, um sich und
wzuschaffm"^ wichligstc Diatcrial menschlichen Wissens

Expedition des
_ Wie. ba ĉucr Gerreral-Anzeigers

^ ” ~<Hn die ' '
. Expedition ocs Wiesbadener General -Anzeigers2,- Wiesbaden.
L'? 3113 Abonnent bestelle ich hiermit zum Prämienprcis.
T Z .Expl . Mertens Jttrritr. Wrltgcsch-chlcü M.3.25.
| J Ectrag nebst Pakctporto anbei- gegen Nachn. der Kosten.

208$

US"'3"’
>reiseB

,

»lcifchhaklc!
. Hei

L
Name. . . WohnuiH0

taaa.«S!3BEr."..

rnraucstr . 3
Ws °s Sarjcs Rindfleisch
. ,«>m Kochen4 Pf.

sh 1* «■Brat 48 Pf." "vertu Noastbraten
"er Pfd 40 Pf.

»btzciÄ. ' pcc «0 Pf.
. o[Tr Jfl von nur Io. Kalbern
kniet Ulfc  per Pfd. 70 Pf.

nie Prima Mett murr
W ü, « . P 'v. SO Pf.°- -»r,tch«„ s,rt°j frisch,

Stück 14 Pf.
^ H-rma.»,stratzr 4. bei
**"1* Sief er . (20061

Bou heute ab schon?a Qual.
Feiertastsbrateir. 20060

Empfehle daher billigst:
Prima Aindfleisch samt!.

Siückc. 40 Ps.
Hüfte»Lende» u. Roastbratcn
ohne Knochen, ohne Feit und
Sehnen . . Pfd. nur 70 Pf.
Ferner eine InQual-lliind-

und Qchsensteisch 60 Pf.
Die beste Qual. Kalb¬

fleisch . . . nur 64 Pf.Schweinebraten nur ;;i
Ware . . . . nur 8 .» Ps.

Stets frisches Hackfleisch
mit Schweiiicst Pfd. 60 Pf.

I»K«sblart .tr«»rürffchcn
Pid. 68 Pf.

In Mett'  Pfd . 78 Pf
emvf. .Weizserci Hirsch

Helenrrrstr. 24. Tel. 3175

Billigste Garnitur nur Mk, 2.30.

Nr. 1368 . Schöne Pfeife mst Weichsclrohr
25 cm lang

nur 1.73 Mark. 3 Stück nur 3.— Mark.

Nr. 4SI . Haarschneide¬
maschine „Hansworl " die
Haare 3, 7u 10 mm schneidend,
sollte in keiner Familie fcülcn,
per Stück kompl. mit 2Kämmen

-_ und Ersatzfeder Mk. 3.30,
Marke„Hauswohl" Ml. .30 3 Stück 10 Mk.

_ Nr. 120. Bessere schwerere Ausfuhr. Mk. 4 .40 . Eine
solche Haarschneide-Maschiue macht sich in jed. Haushalte,

wo Kinder sind ln kurzer Zeit bezahlt.
Cliristbaum-Gelänte

Ein wirkt, gutes , solid gearbeit.
Christb.-Geläut ist eine Zierde für
jeden Wcihnachtsbaum! Wer Freude
daran haben will, kaufe unser Ge¬
läute in Qual. A 1.25 Mk. in Qual.
B eleg. vcr ick., 1.40 Mk, m La-
meita-Rrflex-BIumen 2> Pf. mehr.
Ferner liefern wir ein reichhaltiges8Ul»MWM lIMM
nur die schönsten, neuesten Muster,
für nur 3 Mk. geg Nachnahme
od Doreins. d. Betrages 3 Sorti¬

mente für nur 14 Mk.
Versand aller Waren nnt. Nach«, od. geg. Vorelns. des
Betrages. Bei 14 Mk. franko überallhin; Auslands¬
porto extra. Garantie : Umtausch der Waren oder

Geld zurück.

Marcus & Ilammesfalir,
Stahlivarenfabrik und Dcrsandthaus Wal6 bei Saline «» .

Bon , roher T eibjagk offeriere
300  Ztück schwerste Hasen

Stück für Stück 4.00 Mk.
Schwere HaSrücken für 1.40 bis 2.00 Mk.

Spezialität: Has in Stücken, einzig hier, Pfd. 75  Pf.
Kapaunen . Hühner 2 .<»0 bis 2.40 Mk.

Mache darauf aufmerksam, daß ich auch für die Feiertage meine
bekannt billigen Preise bcbaltc • (20607

Ph . Embach , Herderstraße 2.

fcÜeei bleibt Seel,
Grofter Meisch-Berkauf

Rindfleisch zum Kochen, per Pid. nur 42 Pf.
Rindfleisch zum Braten, per Pid. nur 44 Pi.
irrste n. Roasibraten , per Pid. nur 48 Pi.
Lenden im Ganzen, per P d. nur 80 Pf.
Kalbfleisch. r Stücke, per Pfd. nur 63 Pf.

Wiesbadener Fleisch-Konsum
23 Bleichstrahe 23. 7614

Todcs -Anzcige.
^ Hcute mittag 2%  Uhr verschied plötzlich mein ge¬

liebter Mann, unser guter Vater, Sohn, Schwieger¬
sohn und L-chwagcr der

GdttMgoskßcut Willy Spitz
im 39. Lebensjahr,

Die trauernden Hinterbliebenen:
Johanna Spitz, geb. Rosmanith

und Sohn
Louis Fnhrkc ,»,»d Frau
Kamilic Rosmanith.

Wiesbaden, den 15. Dezember 1909. 7600
Eckernförderstr. 12.

Die Beerdigung finde: am 19. Dez., vorm. 10*2 Uhr!
vom Leichenhausc(Platterstr.) nach dem No,dfricdhof statt.

Hfeller wr
6 rai)inaI»Kunst

Pet . Felle
-- Kom -Wie8 baden —■ .

Ausstellung:
37 Platterstrasse 37

Denkmalmodelle und Entwürfe,
Figuren, Büsten, Reliefs. ; •

Vertreten durch:
Gebrüder Herrmann.

Landw. Lehranstalt u. Lehrmolkerei Braunschweig
ABT-A: Umfasst landwirtschaftl . 1 uchiülir . m. steuererslär ., Amtsgeschrme,
Feldmess. u. Nivellier., Dünger -, Fütter .- u. Betriebslehn *, 1 flanz. nk. Agri-
kultu Chemie, tierärztl - Unterr . u. Milchunters .. Rcclm.. Deutsch u. Sdiönschr.
ABT. B: Griiiidlichepraktische u. theoreiische Ausbildung z. Volkere!beamten.
El«, mod. Damptmolkerei ; gute Unterk . u Vcrpfl. i. eigen. Pensioua :̂ kosten!.,
erlolgr . stelleuvevmittlung als Verwalter . Tte«nnungstührer , Molkerei eatv.trr;
In 16J . üb.SCOOScUUiwLAlterv. li —66 J. AnsLÜhrl. Prcsp .kostenl . Dir.J . Kiause.

_ _ H 232

= Billiger
wie in jedem Konkurs - oder Weihnachti

Ausverkauf kaufen Sie

Uhren in Gold und Silbe
unter Garantie bei 2093

Cr. Uhrmacher,
Friedrichstrasse 21 , pt.

Kein Laden. Telephon 4352.

Israelitische Kultus-
Gemeinde.

Synagoge: Michelsberg.
Gottesdienst in d. Hauptsynagoge.
Ereitag:abends4.15 Uhr.abbat: morgens 9.00 Uhr.

„ nachmittags 3.00 Uhr.
„ abends 5.15 Uhr.

Gottesdienst im Gemeindcsaal:
Wochentage: morgens 7.00 Uhr.

„ nachm. 4.00 Uhr.
Die Gemeindcbibliothck ist ge¬

öffnet: Sonntag von 10 bis
10.30 Uhr.

Alt - Israelitisch
Kultusgemeinde

Hauptsynagoge: Friedrich
Freitag: abends 4J
Sabbat : morgens 8,<

„ Jugcndgottes-
dienst 2.1

n nachmittags 3.C
„ abends 5.1

Wochentage morgens 7.1
A abends 4.1

Veränderungen im Familienstand
<■Stadt Wiesbaden.

Am iS.  D -z. OLerp°st°ffist°nt am „ ^
Dilb-I« Spitz. 38 Jahre. - nn- . ° . "

Am 18. Dez. Schlosser Wilhelm ! fle8, ^°l >P-S, ohne Beruf, f
Funle, U Jahre . I Jahre.

SSnigliche » Standesamt.
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Königlidie Sdiaulpiele.
17. Vorstellung. Abonnement A.

Freitag, 17. Dezember
abends 7 Uhr

Gewöhnliche Preise.
Die Neuvermählte» .

Lustspiel in 2 Aufzügen von
Björn stjerne-Bförnson.

Deutsch von Wilhelm Lange.
Der Amtmann Herr Kober
Seine Frau Frau Bleibtrcu
Laura, ihre Tochter Frl. Ghiberti» Lauras Gatte Herr Schwabilde, ihre Freundin

Frau Doppelbauer
Ern Diener Herr Otton
Ein Mädchen Frl. Brand.
Spielleitung: Herr Regisseur Dr.
Oberländer. Dekorat. Einr. : Herr
Masch.-Dircktor Hofrat Schick.
Kostüml. Einrichtung Herr Ober-

Inspektor Geyer.
Hierauf:

Cavalleria rustieana.
(Siziliemische vauernehre).

Melodrama in t Aufzug, dem
gleichnamigen Volksstück von Ä.
Beraa entnommen von G. Tar-
gioni-Tozetti und G. Menasci.
Deutsche Dearbeitmrg von Os¬
kar Berggruen. Musik von

Pietro MaScagni.
Santnzza eine junge

Bäuerin Frau Müller-Weiß
Turiddu, ein junger
^ Bauer Herr Hensel.
Lucia, seine Mutter Frl. Schwartz
Alfio, ein Fuhrmann

Herr Gcissc-Winkcl
Lola, seine Frau Frl. Krämer

Frl Roßmann
Frau Baumann

Landlcutc. Kinder.
Die Handlung svielt in einem

sicilianischeii Dorfe
Musikal Leitung: Hr Pros.L>chIar
Spielleitung: Herr Ober-Regisseur
Mebus. Dekorat. Einricht. : Herr
Masch-Direktor Hofrat Schick,

stiach dem Lustsviel findet eine
Pause von 10 Minuten statt.

Anfang7Uhr. Ende gcg 9*;4 Uhr.

Bäuerinnen

Samstag , 18. Dezember
nachm. 2>/z Uhr. (Volksprcifc)

„Drr FiedelhanS ."
Abends7Ul,r:

„La Travlata . “

Rendenz«Theafer.
Direktion: Dr . Phil. G. Rauch.
Abends7 Uhr: (Abonnement).

Freitag» 17. Dezember
„Rcvolntiorshochzcit".

Schauspiel in3 Akten von Sophus
Michaelis. Aus dem Dänischen
> von Marie Herzfcld.
Spielleitung: Dr. Hcrm Rauch.
Alainc deL'Est oite Agnes Hammer
Erncst de TrüssaillcS

Kurt Kcllcr-Ncbri
Du Bartas Karl Winter
Abbe Copen Neinhold Hager
Leonlinc Stella Richter
Malus Jsromc Fricdr. Dcq-ncr
Prosper Rudolf Bartak
Dkontaloup Georg Rücker
Davout Rud. Miltner-Schönau
Marc-Arron Herm. Nesscllrägcr
Jean Lasaue Theo Tachancr
Schloß Trionville in der Nähe
vonCoude. Monat Floren! des

Jahres II . (April 17931.
Nach dem1 und 2. Akte finden

größere Pausen statt.
*asscnöffn. 6' /,Uhr-, linde9 Uhr

Samstag . 18. Dezember
.Hamlet

Volks-Ilieeter.
(Bürgert . Schauspielhaus .)

.Direktion: H c>nS Wilhelm y.
Freitag , 17. Dez mber

abend? 8.15 Uhr
zum Benefiz für Frau Direktor

Ella Wilhelmy.
Nos nmot .tag.

.Eine Osfizicrs-Tragödic in ö Akten
von Otto Erich Hartlcben.

Personen:
Eertrude Rcimann

Ella Wilhelmy
Hugo von Marschall Cnrt Röder
Harold Hofmann Moritz Alexander
Peterv. Nam bcrg Anton Mclzer
Paul v. Namberg Alfred Heinrichs
Ferdinand von Grovitzsch

Rudolf' Bennewitz
Oberleutnants

Moritz Diesterberg Willy Waglertans Rudorfs Direktor Wilhelmyemov. Klcwitz Fritz Stürmer
Franz Glahu Otto Werner

Leutnants
Friß von der Leye», Fahnen¬

junker Jlka Martini
Tiedemanu, Sergeant und

Oberordounanz Ralph Mayer
Drewes, Ordonnanz Willi Klein
Heinrich Ncttelbusch, Bursche

bei Rudorfs Arthur Rhode
Joseph Wachowiock, Bursche

bei Glahn Alphons Rück
Dr . Friedrich Mcitzen, Stabs¬

arzt Wilhelm Clement
August Schmitz, Kommerzienrat

Max Ludwig
Ostizicre, Ordonnanzen.

Die Handlung fplclt' tu einer
rheinischen Garnison.

Kassenösfn. Ende nach 10 Uhr.
SamStag, 18. Dezember

Die Räuber,

Freitag Wiesbadener General-Anzeiger 17. Dezember Seite I».

Wegen

Ss 5ckcikt§°8ukgcibs
l 'otal-üuzvsrlrciuk

mit 25°lo Rabatt gegen Barzahlung.

£mil Schencb, Papierhandlung
Wiesbaden, üanggasse 33,

20572

ui Wiesiinf in.
Samstag , 18 . De/ ..

Nachm. 4 Uhr:
Abonnements -Jionzcrt

Leitung : Herr H. Inner.
I. Ouver ure zu .Robespierre“

II. Litolff
2 Klingsor’s Zaubergarten und

die Blumenmädchen aus dem
Bühnemveihfestspiel „Parsi
fal“ R. Wagner

3. Hymne und Triumph marsch
ans d. Op „Aida“ G. Verdi

4. Dorfsfchwalben, Walzer
Joh Rtrauss

5. Ouvertürez. Op. «Der Geistd
Wojewoden* L. Grossmann

6. Chor u. Balletmusik aus der
Oper «Teil“ G- Rossini

7. Traumbilder-Phantasio
F. Lambye

8. Handsup, aülerik. Burleske
B. Browning

Nachm. 5 Uhr, im Weinsaalo:
Tec -K-onzert.

Abends 8 Uhr:
Abonncments :Iion5Ecrt

Leitung : Herr H *Irnter.
1. Ouvertüre.Die Heimke. r aus

der Fremdo“ F. Mendelssohn
2. Variationen aus der Chor-

Phantasie L . v. Beethoven
3. Finale aus der Oper „Der

Freischütz“ C. M. v. Weber
4. Liebestraum, Waller

A. Czibulka
5. Ouvertüre . Eine noruisebo

Heerfahrt“ E. Hartmaun
6.  Romanze A Rubinstein
7. Lustiges Marsch- Potpourri

C. Komz&ck
Btädt. Kurverwaltung.

w
aihalla-

Theater.
Honte Freitag:

Amerih.Ilßefer-ConudiB tu.
mit ihrem ScnflAtioiiBSCiick

Manolescu,
, ,Fliest tler Diebe“

in 4 Akten.
Ferner Auftreten:

Frl . llartinelli»
Konz. rtsängerin

Hielt . Kant/ , moderner
Humorist mit Orir.sR perroir.
Beginnt. l5Uhr. Ende 10 40Uhr.

Konutag , 19. De *. :
Nachm. ^4 Uhr: lUMi- - 3
b. halb. Preisen auf all. Plätzen.
Abends 8 Uhr : Gew. Preise

Sonntag abend
(nebenbei) : 20077

Zehn Geschenk-Lose
(durch Gratis-Vcrlosung) an die
geehrt. Besucher des Theaters,

hole! Erbprinz
Manritiusplatz.

Vom 16. Dezember ab täglich:Konzert.
des berühmten Rhein . Salon-
Orcheftcrö. Dir. I . Berntgen.
Auf 7Uhr. Sonntagsv. 11—1b,
Frühschopponlorrzertu. von

4 Uhr ab Konzert. (20293

Uhren
repariert fachmännisch gut und
billig 20093

Kr. Seelbach, Uhrinachcr,
32 Kirchgasse 32.

□ Der Fiedelhans  □
oder

Im Zauber des Märchenwaldes.
Ein WHhnachtsmürchenspiH in 4 Btldern.

; ; von WilhelmClobes . i : : t (Till
vom Taunus) . Premiere

im WiesbadenerHoftheater am

Samstag, 18. Dezember27 , Uhrnachm. Tovihiirhor

 sind zu habenan der Kasse der ^
Kgh Schauspieleund in den BucbhnndlUnc
- envon Feiler  und G e c ks , W» ber-passe
29 H . Haust, Kirchgasse 26 , J n r an y undH
e nse 1 , Wilheimstr28 , Mor i t z u . Mü n z o 1 Wilhelmstrasse
52 undA . Schwaedt, Rheinstr 37| Amtliche

Anzeigen. Zwangsversteigerung.
Im

Wege der Zwangsvollstreckungsoll das in Biebricha . Rh.bckcgcne
, imGrundbuchevon BiebrichBaud

100 . Blatt1788 zur
Zeit der Eintragungdes VerstcigcrungsvcrmerkcSaus den Namendes
KaufmannsLhcovor Schank zu KölneingetrageneGrundstück: Kartcnblatt

19 . ParzelleNr . 758/27- c.6
ar 48 qm Landhaus

mit Hofraumund Hausgarten,Wiesbadencrstr
. 72,GebäudestcuernutzungSwert

1900 Mark am
18 . Februar1910 , nachmittags3 Uhrdurch

das UnterzeichneteGericht im Rathausczu Biebrich, Zimmer22 versteigert
werden. Der

Bcrsteigerungsvermcrkist am 6 . Dezember1909 in das Grundbuch
eingetragen. Wiesbaden

, den11 . Dezember1909. König
! . AmtsgerichtAbtlg . 9. 20018

Zwangsversteigerung.
Im

Wege der Zwangsvollstreckungsoll das in Wiesbadenbelegcne
, imGrundbuchcvon WiesbadenJnnenbezirk Band

223 . BlattNo . 3344zur
Zeit der Eintragungdes Vcrsteigcruiigsvcrmcrkcsauf den Namender
EheleuteRestaurateur Wilhelm S rengerund Katharinegeb
. Winfifferje zur HälftecingetragcncGrundstück, Kartcnblatt70, Parzelle
No . 39, 3 a , 63 qm groß, Wohnhausmit Hofraum, Blcich-stroße
5 , Gcbäudestcucrnutzungswert9000 Mk. am

Ä - LFebruar1910 , vormittags10 Uhr, durch
das UnterzeichneteGericht an der GcrichtsstellcZimmer Ro . 60versteigert
wcrdcit. Der

VerstcigcrungSvcrmcrkist am 30 . November1909 in das
Grundbucheingetragen. 20017 Wie

Sb adcn,  den11 . Dezember1909. Königliches

Amtsgericht . Abtl. 9. Uhr.

Bekanntmachung.
Samstag

, den18 . Dezemberer . ,nachmittags3 werden
in dem BersteigerungslotalBleichst » '.1: Zwei

Hunde öffentlich
z »a : :z-: veisegegen Barzahlungversteigert . 7616 Schram

» », städt. Voll; ichungSbca> ntcr.Freibank

. Samstag, morgens8 Uhr. minderwert,Fleisch
von 1 Ochs( 50Pf . ),2Rind. ( 50Pf ) .2Kühen( 35Pf ) ,2
Kühen( 25Pf ) ,1 Schwein( 55Pf . ),2Kalb. ( 45Pf . ),gck. Rindst.(25
Pf . )Fleischhändl. ,Mctzg. ,Durstbcrcit. istder Erwerbvon Frei¬ bankfleisch
verboten , Gastwirt, u . Kostgeb. nurmit Genehmigungder Polizeibehörde
gestattet . Städt. Schlachthof- Vcrwaltnng. (7618Echte

Hopnkämvne in

ausgewähltschönen Farben u . Formengrosse
Auswahl— » —billigste Preis® Dr

. U. AIbersheimFabrik
feiner ParfümerienWiesbaden

— Frankfurta . Bf.Wilhelmstrasse
30 . Kaiserstrasse 1. Fernsprecher

3007. Versand

gegen Nachnahme, lllustr. Katalogkostenlos 20860

Gedieg

. SchweizerTSSdienuhrcn feine
Zimmeruhrenu . s. w.G

$ . OttoRus , 2« Inh
. d . O. Tütod. Wagjier’ schenChrcu- gesell

ftftes, Teieeiion
377 » . Wiesbaden. Mühlgasse17, ein

1 Reich

sortiertes Lager in weiten
leidten und Stetten In

allen Preislagen. m O
. H. Lngenbtthl,19

Markfsfrasse, EckeGrabensfr. 1.
Vergoldungen

von
Bilder- u:Spiegelrahmsn, Möbelnetc. Langgasse

26 — Telephon1990 . „ Man
verlange Besuch und Offerte. —des

: JUott
Nacht
Yergolderei

I p WoimAr Dorfeider
, früherJ * fr •  fWWSlilcir.Juwelen

, Gold- ,Si ber- waren
und Uhren empfiehlt

zu billigstenFreisen Juwelier
Carl Cron, Goldschmied,

Miohelsberg
2. Trauringe

in grössterAuswahl. Eigene
Anfertigung. ( 20912m 0

Riieingaiier

Matnrwein
Winkler

Jfenberg Hallgarter
tweiersberg Oestricher
Eiserweg Hallgarter
Mehrhft,zehen Küdeslieimer
Bischofsberg Oestricber
Eenchen per

FlascheM k - ] - f°Wilhelm

Hirsch, Bleiehstrasse
13 . Weinliandinng. Bleichstrassel 3-Telephon

868 . - Geg . ündet1878 . 2039« •asofjr

die
L meÄ
! ei: î rü!

MorlNestauration

„ Ne i chs a pfel Dotsteimerstrastc
I l ü.£Sf&

 Ivietzclsnpve wozu
freund! ,entladetGnitov - tay»NB

. Gleidtzcitigfindet Weihnachtskafle
statt. die

AuszahlungĜoftltMS

t !>r„ StßMLtktt» ,, Sllbrechtstraße
9, Morgcit

SamStag: UlelLelsapp^ ' 'Sb
 wozufrcundlichstcinladct Georg @ 1*9*


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004
	00000005
	00000006
	00000007
	00000008
	00000009
	00000010
	00000011

